— öl. 
100 Sonniag, 26. Juli. | 


Gtaudenzer 


hre weltberſz 


1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Sortiren 
f l inen auf den „Geſelligen“ werden für 
22 Beſte Ul gel die Monate Auguſt und September 
der Theil zum Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
welche ſich Die Expedition. 
Zur Lage. 
| Das Herannahen des franzöſiſchen Geſchwaders 
IE minde von einem Ballon aus beobachtet, der in Kraßnaja 
Gorka aufgeſtellt war und ſeine Wahrnehmungen eden 
Beki nach Krouſtadt übermittelte. Der Dampfer „Onega“, Kapitän 
3 Skridlow, 2 5 dem franzöſiſchen Geſchwader drei Meilen ent⸗ 
— egen. Bei dem frauzöſiſchen Geſchwader augekommen, begab 
1 St 10 Kapitän Skridlow mit dem ſranzöſiſchen Kapitän Vollot 
en Bord des Admiralſchiffs „Marengo“ und entbot dem 
Admiral Gervais im Namen des General⸗Admirals, Groß⸗ 
Lager oh fürften Alexis, den Willkommeugruß. Dem Admiral Gervais 
vurde auch Seitens einer Deputation der Vertreter der Preſſe 
und der Künſtlerſchaft Brod und Salz überreicht. 
1 Die Beſatzung der „Onega“ begrüßte das franzöſiſche 
e Geſchwader mit enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen. Die Mann⸗ 
u luiſe ſchaften des „Marengo“ ſtiegen in die Raaen und erwiderten 
ft, die Grüße. Alsdann ſetzte in das Geſchwader in der Rich⸗ 


tung auf Kronſtadt in Bewegung. Eine Anzahl reich ge⸗ 
ſchmückter und beflaggter Privatdampfer mit Bewohnern von 
Petersburg, Peterhof und Oranienbaum kam dem Geſchwader 
entgegen. 

Kurz vor Kronſtadt tauſchte das Geſchwader mit dem in 


23 | 
Preis 


13 ee Dienft geſtellten ruſſiſchen Geſchwader Salutſchüſſe aus, und 
N rea ſuhr dann gegen 3 Uhr in die Rhede von Kronftadt ein. Der 
90 Mir. u Panzer „Marengo“ traf erſt einige Zeit ſpäter ein, da dem⸗ 


Be der niedrige Waſſerſtand Schwierigkeiten bereitet hatte. 
ach gegenſeitiger Begrüßung der Geſchwader machte der 


60 Mk. fü \ : 
Admiral Gervais dem Admiral Kasnakow ſowie dem Vize⸗ 


Beimenguf Admiral Schwarz und den anderen Kommandirenden feinen 
itrole bei i Beſuch. Der Empfang war ein herzlicher und begeiſterter. 
u. die Muſikkorps ſpielten die Marſeillaiſe und die ruſſi⸗ 
81. ieh Ihe Hymne, und die Mannſchaften der beiden Geſchwader 
— 55 7 begrüßten ſich unaufhörlich mit freudigen Zurufen. Um 6 Uhr 


mitteln. 9 Pei der Admiral Gervais auf dem Torpedoboot Nr. 28 nach 
zig zu rich Petersburg zum Diner bei dem franzöſiſchen Botſchafter. 

An dem Diner in der franzöſiſchen Botſchaft 

irthe u Ehren der Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders nahmen 

. Im Ganzen etwa 50 Perſonen theil, darunter der General: 

CNN udmiral Großfürſt Alexis, der Admiral Gervais mit ſeinem 


ide! Generalſtabe, die Kommandanten der franzöſiſchen Schiffe, 
ide der ruſſiſche Marineminiſter Admiral Tſchichalſchew, ſowie 
in Nn die Minifter des Innern und der Finanzen, der Verkehrs⸗ 
a Ol minifter, der Vertreter des Miniſters der Auswärtigen An- 
oruerſtz „ gelegenheiten, Schiſchkin, mehrere Admirale, eine Anzahl 
Rabatt. ruſſiſcher Marineoffiziere und die Mitglieder der franzöſiſchen 
furt a 0 Botschaft. Während der Tafel brachte der Botſchafter La⸗ 
bonlaye einen Trinkſpruch auf den Kaiſer von Rußland aus, 
"bie der Großfürſt Aleris einen ſolchen auf den Bräfidenten 
Carnot und das tapfere franzöſiſche Geſchwader. Am Freitag 
Si ſpeiſten der Bolſchafter mit den Mitgliedern der Botichaft 
von Bi an Bord des „Marengo“. 
u Fabi Zur Feier der Begrüßung beider Flotten hat das fran⸗ 
| Alice Staatsoberhaupt angeordnet, daß zwei bisher in 
5 Notre⸗Dame verwahrte ruſſiſche Heiligen⸗Fahnen, welche 


im Krimkriege aus der griechiſchen Kirche in Eupatoria er⸗ 
beutet wurden, mit Zuſtimmung des Erzbiſchofs don Paris 
den Ruſſen zurückgegeben werden ſollen. 


ulmſet 


Fre Dieſe Aufmerkſamkeit erinnert allerdings an die Zeit, in 
tungen welcher eine frauzöſiſche Flotte nicht zu einem Verbrüderungs⸗ 
mateh eſt, ſondern als Feinden vor Krouſtadt lag. Die ruſſiſche 
lotte ſpielte damals eine ſehr traurige Rolle. „Seid hr 

gen, sous vorbereitet?“ fragte Kaiſer Nikolaus I. den Chef des ruſſiſchen 
5 11 Vertheidigungsgeſchwaders. „Zu Befehl, Majeſtät!“ ſagte 
re I dieſer, „wir haben bereits die Beichte abgelegt und das 
upfiehlt . Abendmahl genommen.“ — „Eſel!“ lautete die Erwiderung 
r Nat des Kaiſers, deſſen Antlitz ſich verfinſterte. dae zeigte 
es ſich ſpäter, daß es dem franzöſiſchen Geſchwader keicht ge⸗ 


N, 


weſen wäre, Krouſtadt zu nehmen, allein die Feinde kamen, 
Gummi 


ſchnüffelten daran und gingen wieder. 


. 
ten! Auch Heiteres vom Tage miſcht ſich in die Lobhudeleien 
„von 10 der „grande nation“. 8. B. berichtet ein kleines Peters⸗ 


* 


burger Blatt, daß der Admiral des franzöſiſchen Geſchwaders 
Mußland eine beſondere Liebenswürdigkeit erweiſen wolle.“ 


neſten du derſelbe hat nämlich einem Freunde brieflich das Gelöbniß 
allhin tui zugehen laſſen, nicht er allein, ſondern ſogar „einige Offiziere 


1, Lünel Aa Stabes” 
RER ER n Rußland 


würden während ihres ganzen Auſenthalts 
R — keinen anderen Wein trinken als echten 
unt ( uſſiſchen!“ Die „Nowoſti“ fragen darauf hin einſach 
ugsquelle und kurz: „Ja, werden denn unſere lieben Gäſte echten 
Bucks tuſſiſchen Wein bei uns irgendwo finden?“ Ueberhaupt ſpielen 

* volle Flaſchen in den Begrüßungsartikeln der ruſſiſchen Preſſe 
re x eine hervorragende Rolle. Da iſt einem Petersburger Blatte 


5 zu leſen 
vitt, Got „Das 


frauzöſiſche Geſchwader führt diesmal nicht Bomben 
und Granaten, 


a7 ſondern ein Arfenal von Fäſſern und Flaſchen 
reils- mit fih und auf der Rhede von Kronſtadt wird eine 10 inten⸗ 
8 % ve Kanonade von Champagnerkorken anheben, daß die ohne⸗ 
sad U a cher ſperrweit geöffneten ruſſiſchen Herzen ſofort kapituliven 
rden 
N 1 den . 
ar 309 Ein Ruſſe „in Champagner“ wäre im Stande, die ganze 


elt zu umarmen, 
Reden werden 


wenn ſeine Arme ausreichten. „Sprühende“ 
ſicherlich in Kronſtadt gehalten werden. 


Nad 
N. 


Der G 


kuchelnt tüglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Festtagen, koſtet für Graudenz in der 
Erpedltion, Marlenwerderſtraße 4, und dei allen katſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 
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Die Panſlaviſten außerhalb Rußlands freuen ſich mit] dem Rathe des h. Stuhles entſprechend, der Vertretung der 


der ihnen eigenen Lebhaftigkeit über den Beſuch des franzö⸗ 
ſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt. Das Blatt der Jung⸗ 
tſchechen, „Narodni Liſty“ ſchreibt: 

„Heute reicht endlich Rußland ſeine treue Hand Frank⸗ 
reich, ſeinem einzigen natürlichen Verbündeten. Die Kund⸗ 
gebung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft in Kronſtadt 
ft eine geſchichtliche Begebenheit. Wir haben allen Grund, 
dieſelbe zu begrüßen und uns aufrichtig darüber zu freuen, 
denn durch dieſe Kundgebung verſchließt ſich Rußland für 
immer der puniſchen Treue der Nachfolger Bismarck's.“ 
Die ſlaviſchen Verbriiderungsfeſte aus Anlaß der An⸗ 

weſenheit der fremden Ausſtellungsbeſucher in Prag nehmen 
ihren Fortgang. Bei dem Beſuch der Prager tſchechiſchen 
Turnhalle feierten die ſerbiſchen und rutheniſchen Redner die 
Tschechen als die Bekämpfer der german iſchen Horden. 


Das Londoner Blatt „Standard“ betrachtet die Reiſe des 
kleinen Königs von Serbien nach Petersburg als 
eine Kundgebung Rußlands gegen Oeſterreich. Dieſelbe 
bedeute, daß Serbien im kritiſchen Augenblicke auf die Militär⸗ 
hülfe Rußlands rechnen dürfe zwar folge auf Petersburg 
der Beſuch in Iſchl, wo Kaiſer Franz Joſeph den König 
Alexander wohl bedenten werde, daß die ſerbiſche Politik 
nicht öſterreichiſchfeindlich fein dürfe; indeſſen Alexander ſei 
noch jung und werde wahrſcheinlich aus dem Gegenſatz des 
Glanzes bei dem Empfang in Petersburg zu der Beſcheiden⸗ 
heit in Iſchl ſchließen, daß die ruſſiſche Freundſchaft aufrich⸗ 
tiger und werthvoller ſei. Der „Standard“ warnt ihn vor 
dieſem Irrthum; fein Vater Milan ſei ebenfalls nach Peters⸗ 
burg gewallfahrtet und ſei jetzt ein König ohne Thron. 


Die in Neapel erſcheinende Zeitung „Pungolo“ veröffent⸗ 
licht den weſentlichen Inhalt eines von dem ehemaligen 
ttallänıfhen Minifterpräfidenten Crispi verfaßten und untere 
zeichneten und für die Nummer der Londoner „Contem⸗ 
porary Review“ vom 1. Auguſt beſtimmten Artikels, welcher 
den Titel führt: „Italien, Frankreich und das Papſt⸗ 
thum.“ In dem Artikel wird betont, daß Frankreich einer 
Verſtändigung Italiens mit dem Vatikan ſich widerſetze und 
ſich des Vatikans bediene, um Italien Schwierigkeiten zu 
machen. Einer der Gründe für den Anſchluß Italiens an 
den Dreibund ſei die Abſicht Italiens, eine Sicherſtellung zu 
haben gegen die Forderungen des Papſtes und gegen die 
Wiederholung einer Expedikion Frankreichs zu Gunſten des 
Papſtes. — — 

Die thatſächlich vollzogene Verſöhnung des Papſt— 
thums mit der republikaniſchen franzöſiſchen Staats- 
form — bei der wieder das Anpaſſungsvermögen der Kirche 
zu bewundern iſt, das ſelbſt dem ſozialiſtiſchen Staate ſeine 
guten d. h. die ihr nutzbringenden Seiten abgewinnen 
würde — bedeutet die Abkehr und den Gegenſatz zu der vom 
Dreibund vertretenen Friedenspolitik; denn ein Bund zwiſchen 
dem Papſt und Frankreich iſt der Zuſammenſchluß zweier 
zungeſättigten“ Mächte, welche den beſteheuden Zuſtand ändern 
möchten, indem die eine die Rückerwerbung des Kirchen— 
ſtaates, die andere die Elſaß-Lothringens mit Hilfe 
dieſes Bundes zu erreichen hofft. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus erklärt es ſich auch, daß der Vollblutfranzoſe Kardinal 
Lavigerie im Vordergrunde dieſer Bewegung ſteht, ein 
Mann, für deſſen ſtarkes Nationalgeſühl es als eine hehre 
Aufgabe erſcheinen muß, die Intereſſen ſeiner Kirche 
und feines Vaterlandes unzertrennbar aneinander zu 
ſchmieden. 

Der römiſche Berichterſtatter des Pariſer Blattes „Figaro“ 
entwickelt den Gedankengang der päpſtlichen, von Lavigerie 
ſtark beeinflußten Politik. Ehe Leo XIII. ſich zu dieſer Poli⸗ 
tik entſchloß, habe er, ſo behauptet der Figaro, drei Stunden 
lang am Grabe des h. Petrus inbrünſtig gebetet, „Haupt an 
Haupt, Herz an Herz mit dem Statthalter Chriſti habe er 
den Stimmen in der Tiefe gelauſcht“. Nach dieſer Prüfung 
ſei fein Entſchluß, der „alleinſeligmachenden“ Kirche ihre 
frühere abſolute Herrſchaft mit Hilfe der Republik zurück⸗ 
zugeben, unabänderlich geweſen. Die monarchiſchen Re⸗ 
gierungen, heißt es weiter, hätten alles gethan, um den 
Papſt in die Arme der Republik zu treiben. „Da ſie mich 
vernachläſſigen“, habe der Papſt gerufen, „jo werde ich mich 
an die Völker wenden“. Er habe gehofft, daß der 
deuſche Kaiſer und der Kaiſer von Oeſterreich bei 
Abſchluß des Dreibundes dem König von Italien für das 
Papſtthum günſtige Rathſchläge ertheilen würden; er habe 
daher ruhig abgewartet, aber bald eingeſehen, daß man ihn 
„getänfcht” habe, daß der heil. Stuhl bei den Abmachungen 
zwiſchen den drei Mächten ganz unbeachtet geblieben ſei. 
Deshalb ſei der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Rom eine 
doppelte Beleidigung für den Papſt geweſen. Vom politiſchen 
Standpunkt aus habe er vor den Pforten des Quirinals dem 
König von Italien ſeine Unterſtützung angeboten, und vom 
religiöſen Standpunkt aus ſei es der gekrönte Luther geweſen, 
der ſeinen Einzug in Rom gehalten. Dieſer Augenblick habe 
die Illuſion des Papſtes zerſtört, und ſo ſehe ſich nach der 
Erneuerung des Dreibundes unter den alten Bedingungen 
das Papſtthum genöthigt, zu deſſen Gegnern überzugehen. 

Der neue apoſtoliſche Nuntius in Paris, Here Ferrata, 
ſoll ſehr geeignet ſein, die Politik des Papſtchums in 
Frankreich zu beriveten. Ein ungewöhnliches Maß von Klug⸗ 
heit und Taktgefühl iſt allerdings erforderlich, da ein großer 
Theil der katholiſchen Führer der „Königlichen, trotz der Er⸗ 
mahnungen des Papſtes und der Biſchöfe, noch immer abge⸗ 


neigt iſt, auf de eignen polisiichen Pläne au verzichten, ſigtt ſich, 


Intereſſen der römiſch⸗kathollſchen Kirche zu widmen. 
2 — ] 


Berlin, 24. Juli. 


— Die Pacht „Hohenzollern“ paſſirte Donnerstag Nach⸗ 
mittag Sfjerod auf der Fahrt nach Skaarö. Es iſt Weſt⸗ 
wind, verbunden mit Regenſchauern, eingetreten. 5 

— Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Bis- 
marck theilt die „Münch. Allg. Ztg.“ mit, daß die Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Kaiſer und Kanzler zurückzuführen iſt auf 
die Zeit des Gegenbeſuchs des Zaren in Berlin. Nach der 
Abfahrt des Kalſers Alexander lud Kaiſer Wilhelm den 

ürſten zu ſich in ſeinen Wagen, um ihn darin nach dem 

eichskanzlerhauſe zu geleiten. In der Unterhaltung, welche 
ſich alsbald über den ruſſiſchen Beſuch entſpann, ſowie über 
die vom Kaiſer kundgegebene Abſicht, im folgenden Jahre 
längere Zeit in Rußland zuzubringen — eine Abſicht, die 
nicht den Beifall des Kanzlers fand — ergab ſich eine Nicht⸗ 
übereinſtimmung der Anſchauungen und daraus folgend eine 
Verſtiumung, welche als der Ausgangspunkt tiefergehender 
Meinungsverſchiedenheiten und des endlichen Bruches ange⸗ 
ſehen wird. 

— Fürſt Bismarck hat bereits am Tage nach feiner Ankunft 
in Bad Kiſſingen mit der Badekur begonnen; er fährt meiſt von 
ſeiner Wohnung auf der oberen Saline nach dem % Stunde 
entfernten Salinenbad, begleitet von Prof. Schweninger; nach dem 
Bade macht er in Begleitung des Arztes einen Spaziergang durch 
den ſaftigen Wieſengrund, überſchreitet dabei meiſt einen eigens für 
ihn errichteten Steg über die Saale, luſtwandelt dann in dem 
prächtigen Laubwald am Altenburger Haus und kehrt dann ge⸗ 
gen 1 Uhr nach Haufe zurück zum Frühſtück. Fürſt Bismarck 
trägt jetzt ſtets eine große Stahlbrille und in der Hand einen 


derben Stock. 

In den 13 Jahren, in welchen Bismark Kiſſingen beſucht, hal 
er niemals das Theater in Kiſſingen betreten. Letzten Dienstag 
Nachmittag ſprach es ſich ſchnell herum, der Fürſt werde aus An⸗ 
laß des Gaſtſpiels des Münchener Komikers Konrad Dreher der 
Borftellung beiwohnen. Das Theater war natürlich in Folge 
deſſen gedrückt voll. Während des erſten Einakters war nur die 
Fürſtin anweſendz ſpäter erſchien der Fürſt und nahm in der Loge, 
welche zur Hälfte auf die Bühne geht, neben ſeiner Gemahlin 
Platz. In dem Einakter „Frühere Verhältniſſe“ ſang Dreher ein 
Couplet, „Sein oder Nichtſein“ welches er immer wiederholen 
mußte; zuletzt ſang er ſchnell aus dem Stegreif, er könne nicht 
mehr fingen, aber wegen der hohen Ehre, die dem Theater heute 
zu Theil würde (er dentete dabei auf die Loge des Fürſten), möchte 
er immer und immer Hoch und abermals Hoch rufen. Im Nu ftanden 
alle Beſucher von ihren Sitzen auf, und brauſende Hochrufe gingen 
durch das Haus. Der Fürſt erhob ſich von ſeinem Sitze und 
dankte nach allen Seiten für dieſe herzliche Kundgebung. Nach 
Schluß der Vorſtellung konnte eine Probe auf ſchnellſte Eutleen 
rung des Hauſes gemacht werden; in der kürzeſten Zeit ſtand das 
ganze Publikum vor dem Theater, der Platz wurde bengaliſch 
beleuchtet und unter den Hochrufen des Publikums fuhren die 
Königlichen Equlpagen ab. So iſt Fürſt Bismarck, wo er ſich nur 
öffentlich zeigt, Gegenſtand herzlicher Sympathiebezeugungen, 
die ſich in Form von jubelnden Zurufen, Blumenſpenden u, ſ. w- 
kundgeben. 

— An der Berliner Produktenbörſe von Freitag 
gab Weizen bei kleinem Geſchäft etwa ½ Mark nach. 
Roggen fiel um etwa 2½ bis 11, Mark. Der Schluß 
des Marktes hatte wieder etwas feſtere Tendenzen. i 

— Der franzöſiſche Maler Legrand iſt im Elſaß ohne 
den vorgeſchriebenen Paß betroffen und dem Amtsrichter in 
Schmierlach vorgeführt worden; nach ſeiner Vernehmung 
wurde Legrand jedoch ſofort entlaſſen und zur Abreiſe ver⸗ 


anlaßt. 

— In Schleswig fand dieſen Freitag die Einweihung 
des Denkmals für den Grafen Reventlow und Wilhelm 
Beſeler ſtatt, welche vom Herbſte 1849 ab bis Anfang 1851 
die Statthalterſchaft der Herzogthümer führten. Der Oberpräͤſi⸗ 
dent von Steinmann, die Spitzen der Behörden und eine äußerſt 
zahlreiche Feſtverſammlung wohnten der Feier bei. Die Feſtreden 
hielten Dompaſtor Schnittger, der Propſt des adeligen Konvents 
zu St. Johannis Frhr. von Lilieneron und der Bürgermeiſter 
Heiberg. Mit kirchlichen und patriotiſchen Geſängen begann und 
ſchloß die Feier. Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt. 

— Die Verhandlungen wegen der geplanten Kolontal« 
Lotterie haben zu dem Ergebniß geführt, daß die geſchäftliche 
Durchführung dieſes Unternehmens der Nationalbank für 
Deutſchlaud übertragen worden iſt. Andere Banken haben die 
Betheiligung an dem Vertriebe abgelehnt. 

— Herr Warken, der erſte Vorſitzende des Rechtsſchutzvereins 
der Saar⸗ Bergleute, hat einen Aufruf „An die Kameraden!“ 
erlaſſen. Wenn es mit dem Rechtsſchutzverein in letzter Zeit 
etwas rückwärts gegangen ſei — ſagt Herr Warken — ſo trage 
der Landtagsabgeordnete Kaplan Das bach die Schuld, „der 
uns zuerſt gegen die Unterbeamten aufgehetzt, uns gezeigt hat, 
wie der Staat Ueberſchüſſe an den Bergwerken macht, der uns 
alſo die Verderblichkeit der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe erkennen 
lehrte, und der heute Derjenige iſt, welcher uns am meiſten und 
erbitterſten bekämpft“. 

— Während früher die Nichtbefolgung einer Ein be⸗ 
rufung der dem Beurlaubtenſtande angehörigen Perſonen zur 
Waffenübung nur mit gewöhnlichen Arreſtſtrafen geahndet 
wurde, wird ein derartig zes ergehen nach einer neuerdings ge⸗ 
troffenen Beſtimmung, we die „Köln. Ztg.“ mittheilt, fortan mit 
einer Freiheitsſtrafe bis zu fünf Jahren belegt. j 

Luxemburg. Staatsminiſter v. Eyſchen gab dieſen Freita 
zu Ehren des diplomatiſchen Corps ein Mahl und hielt dabe 
eine Rede, in welcher er ſagte: Luxemburg werde alle Zeit 
den Mächten dankbar ſein, welche das ſchwache Rohr (Luxem- 
burg) unter hundertjährigen Eichen reſpektiren und ſchützen. 

8 Präſident Carnot empfing dieſen Freitag 
den Vorſitzenden der Vereinigung der franzöſiſchen Schützen⸗ 
geſellſchaften, Merillon, welcher ihm den Vertreter der ita 
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ell Schiltze nach Lyon gekommenen Italiener vor⸗ 

tellte. 

Die Volkszählung im April 1891 ergab für Frank ⸗ 
reich eine Bevölkerungsziffer von 38 095 150, alſo um 208 584 
Seelen mehr als 1886. Die Bevölkerung der Städte iſt ge⸗ 
ſtiegen, die ländliche Bevölkerung hat ſich vermindert. 

— [Als Bourbonenſprößlinge] hat dieſer Tage das 
Civilgericht zu Maaſtricht in Holland zwei Söhne des vielge⸗ 
nannten Uhrmachers Naundorf in Amſterdam anerkannt. Dieſer 
Gerichtsſpruch iſt inſofern bemerkenswerth, als dadurch der Mär⸗ 
cheneyelus um das Schickſal des unglücklichen Sohnes Ludwigs 
XVI. beſeitigt wird. Der Dauphin wurde auf Befehl des Rational 
convents dem Schuſter Simon in Paris zur „Erziehung nach 
nationalen Grundſätzen anvertraut“. An den Miß handlungen 
ſoll er geſtorben ſein und ein Ausſchuß ſtellte den Tod „aus 
natürtichen Urſachen“ feſt. Bald tauchte jedoch die Kunde auf, 
daß der Dauphin nicht geſtorben, ſondern feinem Peiniger entführt 
und im Ausland lebe; ſofort traten mehrere Perſonen auf, die ſich 

für den Sohn des enthaupteten Königs ausgaben, aber durchweg 
als Betrüger entlarvt und feſtgenammen wurden. Nur einer, 
ein Uhrmacher Karl Wilhelm Naundorf, der ein auffallendes Bour⸗ 
bouengeſicht hatte und 1810 in Berlin, Spandau und Branden⸗ 
burg ſich aufhielt, ſchien begründete Anſprüche zu haben; 1833 
ging er nach Frankreich, wandte ſich an Kammer und Gerichte und 
wurde — ausgewieſen. Er zog nach England und ſtarb ſchließlich 
in Holland in Delft. Sein Todeszeugniß in den Civilliſten von 
Delft beſtätigt ihm feine Abkunft. Es lautet: Im Jahre 1845, 
am 10. Auguſt verſtarb hier Karl Ludwig von Bourbon, Herzog 
der Normandie, Ludwig XVII., bekannt unter dem Namen Karl 
Wilhelm Naundorf, geboren im Schloß zu Verſfailles am 27. 
März 1785, wohnhaft in unſerer Stadt, Sohn Sr. Majeſtät 
Ondwig XVI., Königs von Frankreich, und ihrer Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit Marie Antoinette, Küuigin von Frankreich, alle 
Beide verſtarben () in Paris. 

Dieſer Uhrmacher hinterließ einen Sohn Adalbert. Die Ge⸗ 
neralfinnten der Niederlande naturaltfierten ihn auf Grnnd feines 
Geburtsſcheins unter dem Namen Bourron, Sohn des Fragt 
der Normandie. Seine Söhne ſind jetzt gerichtlich als Urenkel 
des „Dauphins“ anerkannt und es wäre damit „gerichtlich“ 
erwieſen, daß der unglückliche Königssohn ſeinen Henkern entkam, 
und in Holland das beſchauliche Leben eines bürgerlichen Familien⸗ 
vaters geführt hat. Wie ſich die Geſchichtsforſchung dazu ſtellen 
wird, iſt eine andere Frage. 

Serbien. Den Arbeitern des Militär⸗Arſenals in Kra⸗ 
gujewoe ſind nun die rückſtändigen Arbeitslöhne bis Ende 
Juni ausbezahlt worden und die Arbeiter haben in Folge 
deffen die Arbeit wieder aufgenommen. 

König Alexander hat dem Könige Milan vor ſeiner Ab⸗ 
reife mitgetheilt, er werde nach Paris kommen und alsdann 
mit ſeinem Vater ein Bad bejuchen. 

Türkei. Der Raub einer Engländerin Miß Greenſield 
durch die Kurden hat bekanntlich eine Zeit lang zu diploma⸗ 
tiſchen und militäriſchen Schritten Veranlaſſung gegeben. 
Wie jetzt gemeldet wird, haben die Kurden ſich zerſtreut und 
die Engländerin den Ortsbehörden von Souj Bolak ausge⸗ 
liefert. 

Amerika. Ein hervorragender amerikaniſcher Politiker, 
Murat Halſtead, hat neulich zur Jahresſeier der Unabhängig⸗ 
keit von Amerika ſeinen Landsleuten eine gehörige Standrede 
gehalten über ihre Naubwirthſchaft. Halſtead ſagte einer 
großen Volksverſammlung, das amerikaniſche Volk habe mit 
dem ihm anvertrauten Pfunde ſchlecht gewuchert, denn es 
habe das von den Vätern übernommene Erbe nicht verbeſſert, 
ſondern verſchlechtert. Er fragte nach den Wäldern, welche 
einſt den unvergleichlichen Schmuck Amerikas bildeten und 
eine Quelle grußen National⸗Neichthums in ſich bargen. Er 
fragte nach den Strömen, die einſt befruchtend die Ebenen 
durchzogen und jetzt der Nation keinen Nutzen gewähren, da 
fie entweder zu Riunſalen austrocknen oder über Nacht zu 
reißenden verheerenden Strömen anwachſen, um, went fie 
ihr zerſtörendes Werk vollbracht haben, wieder im Sande zu 
verrinnen. Er fragte nach den Fiſchen in den Strömen, 
welche einſt der Nation billige Mahlzeiten lieferten und jetzt 
durch die Gewähler aus den Fabriken vergiftet werden, ſodaß 
große Ströme nicht mehr Fiſche enthalten, wie mancher Bach. 

Er fragte nach dem Wild, das einſt die Prairien des Weſtens 
bevölkerte und durch eine wüſte, ſchonungslaſe Schlächterel 
ausgerottet iſt, daß man vereinzelte Exemplare nur noch in 
Thiergärten findet. In ernſten Worten ermahnte er die 
Nation zur Einkehr und Umkehr. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Juli 1891. 


— Zu dem großen Kavalleriemanöver bet Fordon 
wird der Kaiſer, wie das halbamtliche „Bromb. Tgöl.“ 
berichtet, am 28. Auguſt in Bromberg eintreffen und ſich von 
dort zu Wagen zu dem bei Schönjee ſtattfiudenden Haupt⸗ 
treffen der beiden Kavallerie⸗Diviſionen des 2. und 17. Armee⸗ 
korps begeben. An den Kavallerieübungen nehmen Theil die 
4. Kavalleriebrigade (Dragoner ⸗ Regimenter Nr. 3 und 12), 
die 5. Kavalleriebrigade (Dragonerregiment Nr. 2 und Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 3), die 9. Kavalleriebrigade (Dragonerregiment 
Nr. 4 und Ulanenregiment Nr. 10) ſowie eine reitende Abthei⸗ 
lung des Feldartillerieregiments Nr. 2 und eine Abtheilung 
des Pionierbataillons Nr. 17. Die Truppen bilden eine 
Kavalleriediviſion, welche vom 14. bis 21. Auguſt auf dem 
dei Fordon in Ausſicht genommenen Platz üben wird. Die 
Divijion wird geführt vom Prinzen von Sachſen⸗ Altenburg, 
Kommandeur der dritten Garde⸗Kavalleriebrigade, welcher in 
Oſtrometzko Quartier nimmt. Gleichzeitig wird eine zweite 
Kavalleriediviſion im Bereich des 17. Armeekorps zus 
ſammengezogen. An das Excerzieren der Kavalleriediviſion 
ſchließen ſich zweitägige Uebungen im Aufklärungsdienſt an, 
durch welche die beiden Kavalleriediviſionen derartig einander 
genähert werden, daß fie ſodann vom 25. Auguſt ab gegen» 
einander operiren können. 

— Die halbamtliche „Oſtpreuß. Ztg.“ weiß einige nähere 
Mittheilungen über die Konferenz im Landhauſe zu 
Königsberg zu machen, welche während des Miniſterbeſuchs 
ſtattfand und in welcher die Regierungspräſidenten, Vertreter 
von Stadt und Land, Laudwirthſchaft, Handel und Gewerbe 
theilnahmen. 

Es wurden mit Einſtimmigkeit drei Hauptwünſche für 
Oſtpreußen ausgeſprochen: 

1) Fortfall des Identitäts⸗Nachweiſes, weil das 
durch der Handel der Seeſtädte, insbeſondere Königsberg, 
leiſtungsfähig gemacht wird: 

2) Tarifermäßigungen für oſtpreußiſch⸗land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte, ſo daß dieſe in Mitteldeutſchland 
konkurrenzfähig werden. Bet diefer Gelegenheit werden die 
Herren Miniſter gebeten, eine Eiſenbahndirektion in Königsberg 
zu empfehlen. 

3) Die Schaffung von Arbeitskräften: 

a durch leichtere Handbabung und theilweiſe Aufhebung 


lteniſchen Sd Lazzaront, und drei andere Delegerte f 
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der Beſtimmungen über Zulaſſung don Arbeitern aus dem 


. 
b. das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz in Ber⸗ 
bind mit d eizügi die Arbeitskraft der 
Provinz A 1 A Wee 3 geiegliche Jae 


noth thu 

— Herr Staats miniſter a. D. Hobrecht hatte die natio⸗ 
nalliberale Parteileitung in Tilſit mit Rückſicht darauf, daß 
die Freiſinnigen in Kaſſel ihre Mithilfe zur Wahl des 
Nationalliberalen Endemann nur für den Fall in Ausſicht 
geſtellt hätten, daß die Nationalliberalen in Tilſit für den 
Freiſinnigen v. Reibnitz⸗Heinrichau einträten, gebeten, von 
ſeiner Reichstagskandidatur im Wahlkreiſe Tilſit⸗ 
Niederung abzuſehen. Die Nationalliberalen dieſes 
Wahlkreiſes haben indeſſen beſchloſſen, an der Kandidatur 
Hobrechts feſtzuhalten. 

— Im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung wird übrigens wieder 
mit allen nur möglichen Mitteln agitirt. Das konſervative 
Wahlkomitee in Tilſit verbreitet die Nachricht, es habe aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, der ſ. Z. gegen die Giltigkeit 
der Wahl des Herrn v. Schlieckmann von freifinniger 
Seite eingereichte Proteſt habe ſo ſehr einer ernſthaft zu 
nehmenden Begründung ermangelt, daß er ſtellenweiſe in der 
Reichstags⸗Kommiſſion große Helterkeit erregt habe. Gerade 
wegen der Haltloſigkeit und offenbaren Nichtigkeit der meiſten 
Proteſtgründe habe die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages die Berathung über dieſen Proteſt zurückgeſetzt, und 
der Berichterſtatter habe feine Meiuung dahin ausgeſprochen, 
daß der von konſervativer Seite eingereichte Gegenproteſt fo 
erhebliche ungehörige Wahlbeeinfluſſungen ſeitens der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei rüge, daß nicht ſowohl die Wahl des 
Oderpräſidenten v. Schlieckmanu, als vielmehr die Wahl des 
Majoratsherrn v. Reibnitz (welcher auch diesmal Kandidat 
der Freifinnigen iſt), wenn diefer im Jahre 1890 gewählt 
worden wäre, der Ungiltigkeit verfallen wäre. Das frei⸗ 
ſinnige Wahlkomitee hat dieſe Kundgebung dem Berichter⸗ 
ſtatter der Reichstags⸗Kommiſſion, Abg. Fridländer, ein⸗ 
geſchickt und von demſelben folgende Antwort erhalten, welche 
es nun veröffentlicht: 

„Die Veröffentlichung des dortigen kouſervativen Wahlvor⸗ 
ſtandes iſt lediglich ein Märchen. Die Verhandlung über 
Schlieckmanns Wahl it in der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion zunächſt 
wegen des großen Umfanges der Proteſte und des Wechſels des 
Referenten zurückgeſtellt worden und ſpäter, als ich zu referiren 
bereit war, auf Antrag des Korreſerenten, welcher mit dem Akten⸗ 
ſtudtum noch nicht fertig war, von der Tagesordnung abgeſetzt 
worden, ſo daß ſchließlich die eingetretene Bertagung des Reichs⸗ 
tages die Verhandlung in der Kommiſſion hinderte. Die mir in 
den Mund gelegte Aeußerung habe ich nicht gethan, ſie ſteht auch 
im direkten Widerſpruch mit meiner Ueberzeugung von der Sach⸗ 
lage und dem vou mir beabſichtigten Antrage.“ 

— Die Oberpoſtdirektion zu Danzig ſtellt zur Zeit 
Ermittelungen darüber an, ob durch die Beuugung der Fern⸗ 
ſprechapparate durch verſchiedene Perſonen Kraukheitsüber⸗ 
tragungen vorkommen. Daß bei der Benutzung des Fern⸗ 
ſprechers durch kranke Perfonen ſich geſundheitsgefährliche Bacillen 
namentlich an der Membrane (gegen welche die Schallwellen 
ſchlagen) ablagern, auf andere Perſonen übergehen und Kraukheits⸗ 
berde erzeugen können, hält man für höchſt wahrſcheinlich. In 
fahmänniichen Kreiſen glaubt man, daß die Anſteckungsgefahr je⸗ 
doch herabgemindert werden kann durch öfteres Abreiben — nament⸗ 
lich der Membrane — mit einer Karbolſäurelöſung. 

— Die Einftellung der Garde⸗ Rekruten aus 
dem Bereiche des 17. Armeekorps erfolgt: Bei der Kavallerie 
am 2. Oktober, bei der Infanterie, den Jägern, der Feld» und 
Fuß⸗ Artillerie, dem Eiſenbahn⸗Regiment, den Pionieren und den 
Train (3 Jahre) am 6. November; die Einſtellung der Oeko⸗ 
nomte⸗ Handwerker erfolgt am 1. Oktober, die Train⸗ 
Soldaten mit halbjähriger Dienſtzeit werden am 1. Mai 1892 
eingeſtellt. 

— Die erſten auswärtigen Theilnehmer am Provinzial⸗ 
Schützenfeſt trafen heute Nachmittag 3 Uhr mit dem Marien⸗ 
werderer Zuge ein; fie wurden auf dem Bahnhoſe feſtlich 
empfangen. Der morgen, Sountag, ſtattfindende Feſtzug 
beginnt Punkt 11½ Uhr. Er geht vom Tivoli aus nach dem 
Schützenhauſe. 

— Eine Abtheilung des 5. Küraſſier⸗Regimentes traf 
heute zur Theilnahme an den Detachements⸗Uebungen hier 
ein. — Auf der Feſtung fand heute eine Feſtungsübung ſtatt. 

— [Sommertheater] Neben all' der Komik, welche 
die Figur des biederen Gärtners Haſemaun, des ewigen Reiſenden 
in partibus, auszeichnet, brachte Herr Hofſchauſpieler Richard 
bei ſeinem zweiten Auftreten auch die zum Herzen ſprechenden 
Charakterzüge zur vollen Geltung, jo daß in der großen Ber⸗ 
ſöhnungsſcene vor inniger Rührung manches Auge feucht wurde, 
der ſchönſte Erfolg, den der den Intentionen des Dichters mit memich- 
lichem Nack fütlen folgende Darſteller ſich wünſchen kaun. Der 
hervorragenden künſtleriſchen Leiſtung entſprach auch der Beifall 
der Zuſchauer. Durch die gleichfalls ſehr tüchtige Mitwirkung 
der übrigen Darſteller erreichte das Stück eine recht erfreuliche 
Abrundung. Die etwas hochfahrende Mutter Haſemanns (Frau 
Hoffmann), ferner „Haſemanns Töchter“, die durch falſche 
Erzichung in gefährliche Bahnen gelenkte, aber durch das Unglück 
geläuterte Fabrikauteufrau (Frl. Blog), die luſtige, ewig nut 
ihrem Mann über die Abhärtung des noch gar nicht vorhandenen 
Sprößlings ſtreitende Schloſſermeiſterin (Frl. Max), der 
ſchufppiſche und vorlaute Backſiſch (Frl. Hoffmann), die alte 
Klatſchbaſe Klinkert (Fraun Illgen), der derbe manuhafte 
Schloſſermeiſter (Herr Fuhrmann), der vornehm geſiunte Fa⸗ 
brikant (Herr Neuhoff), der ſchlafmützige Klinkert (Herr Ferry), 
der blaſirte Baron Zinnow (Herr Anſcheit), der lispelnde Pro⸗ 
viſor (Herr Felgen), fie alle waren Figuren, an deren Lebens⸗ 
wahrheit man feine Freude hatte. 

— Das von der Kapelle des Jufanterieregimentes Graf 
Schwerin geſtern Abend im Tivoli gegebene, trotz des zweifelhaften 
Wetters ziemlich gutbeſuchte Konzert erregte durch mehrere hier noch 
nicht geſpielte Muſikſtücke beſonderes Intereſſe. Zum erſten Male 
wurde das weihevolle Vorſpiel zum Bühnenweih⸗Feſtſpiel „Par⸗ 
ſifal“ von Wagner !gefpielt, ferner ein „Tereſita⸗Walzer“ von 
Altendorf, eine neue Polka ⸗Maſurka „Unter ſchattigen Ka⸗ 
ſtanien“ von Fahrbach, die lebhafteſte Aufmerkſamkeit aber fand 
das große chronologiſche Potpourri „hiſtoriſche Märſche“ von 
Kaiſer, eine ſehr intereſſaute Zuſammenſtellung der verſchiedenar⸗ 
tigſten Militärmufik von der einfachen Fanfare der Feldtrompeter 
und Heerpauker des Mittelalters und dem Marſch der Lands⸗ 
knechte an bis auf die hochentwickelten vollbeſetzten Militärmärſche der 
Neuzeit. Der vortreſſlichen Ausführung dieſes eigenartigen Pot⸗ 
pourris wurde die verdiente Anerkennung nicht vorenthalten. 

— Der Stabstrompeter von der Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 36, Hr. Krüger, iſt zum königl. Mufik⸗Dirigenten 
ernannt worden. 

— I[Mtlitäriſches.] Hofmeier, Premier⸗Lieutenant vom 
Feld ⸗ Artillerie ⸗ Regiment Nr. 23, unter Beförderung zum 
überzähligen Hauptmann und unter Belaſſung in dem 
Kommando als Adjutant bei der 17. Feld» Art.» Brig, in das 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. v. Bincenti, Pr.⸗Lieut. vom 
gan Nr. 36, zum Hauptm. und Battr.⸗Chef, Roſtock, 

ek⸗Lt. von demf. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Gagern, Port.⸗Fähnr. 
vom Drag.⸗Regt. Nr. 3, zum Sek.⸗Lt. unter Vorbehalt der Pa⸗ 
tentirung, Bärenſprung, Unteroff. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, 
—— Port.⸗FJähur, befördert. v. Rengell, Hauptm. z. D. und 
litglied des Belleidungsamtes des II. Armeekorps, der Charakter 


als Major fd, Breit, 8 la gulte des Inf. Nez 
Nr. 64, in das Inf.⸗Regt. A. 18 u v. Mellen 1 
Unteroff. vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, zum nr. beit, x 
Brandt v. Lindau, Pr.⸗Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, v. 3. 
witz I., Sekt. vom Huſ.⸗Regt. Nr. 5, a la auite der bett. 
gimenter gestellt. Wagner, Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Nr. 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Feld Art.⸗Regt. Nr. 
kommandirt. Wolff, Oberſtlt. von der 2. Ing zn ip Au 
ngen. Offizier vom Platz in Thorn ernannt. arbſch, 9 
t. von derſelben Ingen.⸗Inſp. als Adjutant zu dieſer J 
kommandirt. Eilsberger, Sek.⸗Lt. vom Pion.⸗Bat. Nr. 1 
das Pion.⸗Bat. Nr. 3 berſetzt. Tua ppe, Unteroff. vom Pi 
Bat. Nr. 17 zum Port.⸗Fähnr. befördert. Kolbe, Major y, 
Gren.⸗Regt. Nr. 1, mit Penſton und der Uniform des Gun 
Regts. Nr. 2 der Abſchied bewilligt. v. Blücher, Oberſt Un 
Kommandeur der 2. Kav.⸗Brig., in Genehmigung feines Abſchieg 
geſuches, als Gen.⸗Major mit Penſion zur Disp. geſtellt. vn 
Krauſe, Oberſtl. und Kommandeur des Orag.⸗Regts. Nr. 3, ll 
Penſion und der Regts.⸗Uniform, Fur bach, Majo und Abthel 
Kommandeur vom Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 17, mit Penſton m 
Ausſicht auf Auſtellung im Zivildienſt und der Uniform des Fel 
Art.⸗Regts. Nr. 2 der Abſchled bewilligt. v. Trott, Oben 
3. D., zuletzt etatsmäß. Stabsoffizier des Gren.⸗Regts. Nr. 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni 
des genanuten Regiments, in die Kategorie der mit Penſion ps 
abſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Clauſewitz, Oberſt un 
Kommandeur des Jufant.⸗Regts Nr. 21, als Gen.⸗Major n. 
Penſton, Marſch, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, als Ober 
mit Penſton und der Uniform des Inf.⸗Regts. Nr. 84, Die dert 
ſen, Hauptm. und Battr.-Chef vom Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 36, n 
Benfion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und z. 
Uniform des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9 der Abſchied bewilligt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Wied ewaldt in Berlin ift Au 
Ober⸗Zollinſpektor in Inowrazlaw ernannt. Der Ober ⸗ 38 
inſpeltor Reimann in Inowrazlaw iſt iſt nach Thorn very 

— Die Gerichtsaſſeſſoren Rother in Stuhm und Oe 
ſchläger in Graudenz find zu Amtsrichtern bei den An 
gerichten in Stuhm bezw. Dommnau ernannt. 

— Der Gerichtsſekretär Grunau in Allenſtein iſt an 
Staatsanwaltſchaft in Inſterburg verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Bongard in Röſſel iſt y 
Kreisbauinſpektor ernaunt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Hancke zu Berlin iſt 
Waſſerbauinſpekuon zu Filetzne behufs Beſchäftigung bei der fi 
gulirungsarbeiten an der unteren Netze überwieſen. 

— Die Expeditionsgehülfen Neun aſt, Fallaſchek, S tro 
und Flebach bei den Landgerichtlichen Gefängniſſen zu Dany 
bezw. Elbing, Grandenz und Thorn find zu etatsmäßigen 
ſpektionsaſſiſteuten bei den genannten Gefängniſſen und der Hil 
gefangenaufſeher Schatkowski in Grandenz zum Gefang 
auſſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe in Konitz ern 

— Der Geiſtliche Liteweski iſt als Bitar bei der kathollſt 
Pfarrkirche in Mewe angeſtellt worden. 

— Zu Standesbeamten find ernannt: der Beſitzer Herr 
Patſchke in Gr. Schönbrück im Kreiſe Graudenz, der Ri 
gutsbeſitzer Anger in Grunau im Kreiſe Flatow und der Leh 
Boniu zu Zakrzewo für den Bezirk Glumen im Kreiſe law 
der Gutsbeſitzer Freiherr von der Goltz in Dlugimoſt für h 
Standesamts bezirk Auguſtenhof, Kreis Strasburg und der Leh 
Bouin in Zackrzewo für den Glumen im Kreiſe Flatow. 

— Für vierzigjährige treue Dienſte in einer Familie tft) 
verwittweten Frau Auguſte Rohde geb. Conrad in Zützer bei 
Krone von der Kaiſerin ein goldenes Kreuz verlietzen worden. 

- Die mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mk. verbund 
Kreisphyſikat⸗Stelle des Kreiſes Heiligen beil iſt erleb 
Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräfldenten in Königs 
zu melden. 

— Die Bürgermeiſterſtelle in Fordon ſoll wieder 
ſetzt werden. Das penſionsfähige Gehalt iſt auf 1800 Mark 
die Amtsunkoſtenentſchädigung auf 600 Mark jährlich feſtgeſſ 

— Das 103 Hektar große Sale wski'ſche Grundſtüc 
Schalkendorf bei Dt. Eylau ſoll am 28. September verſtei 
werden. 


y Briefen, 24. Jul, Die Sommerferien der Schi 
des Kreiſes Briefen währen vom 27. Juli bis 15. Auguſt. f 
20. Auguſt findet die amtliche Kreislehrerkonferenz 
ſtädtiſchen Schulhauſe ſtatt. 


Thorn, 24. Jul Ein bedauernswerthes Unglück haf 
in vergangener Nacht auf dem hiefigen Bahnhof ereignet. ? 


unter die Räder eines Rangierzuges, und wurde überfahren. 
Unglückliche ſtarb auf dem Transport zum ſtüdtiſchen Krankenhg 
Ein zweiter Unfall, der aber glücklicher ablief, ereignete ſich 
der Gegend von Oſtaszewo; dort hatte ſich ein Arbeiter auf k 
Eiſenbahndamm zur Ruhe niedergelaſſen. Da brauſte der 
aus Graudenz heran; der Arbeiter achtete nicht auf denfelk 
der Lokomotivführer bemerkte den Arbeiter erſt, als der Zug ıl 
mehr zu halten war, und nun wurde der unvorſichtige M 
von den Trittbrettern des Zuges getroffen und verletzt. 9 
Zug brachte den Verunglückten hierher, wo feine Aufnahme in 
Krankenhaus erfolgte. 

Am Mittwoch ertrank in der Weichſel der Fiſcher WI 
man owitz aus Zlotterie. 


# Gollub, 24. Zul. In der letzten Stadtverodnel 
ſitzung, an welcher die Herren Regierungsaſſeſſor Franke: 
Marienwerder und Landrath Peterſen aus Brieſen Theil nahn 
kam die Angelegenheit der Drewenzbrücke zur Beratki 
Durch das Hochwaſſer im Jahre 1888 verlor die Brücke jun 
ihre Tragfähigkeit, daß ſelbſt eine umfangreiche Ausbeſſen 
wenig nutzte, jo daß die Brücke gänzlich erneuert werden m 
Da die Brücke eine andere Lage erhalten foll, wozu der Ern 
einiger Ruthen ruſſiſchen Landes nothwendig wird, und da 
geſtellt iſt, daß die Hälfte des Drewenzfluſſes dem ruſſiſh 
Staate gehört, ſetzte ſich die preußiſche Regierung mit der ruſſſſt 
in Verbindung. Nach den Verhandlungen will die ruſſiſche! 
gierung nicht nur den Neubau der Brücke auf ihrer Grenzhll 
geſtatten, ſondern auch zu den Koſten des Baues einen Theil! 
tragen, ſte ſtellt aber die Bedingung, daß die preußiſche Regen 
dafür Sorge tragen ſoll, den freien Verkehr auf der Bu 
zu erwirken, d. h. den bisherigen Brückenzoll aufzuheben. 
nun mit den ſtädtiſchen Behörden zu verhandeln, waren die ol 
genannten Herren erſchienen. Im Auftrage der preußiſchen ! 
gierung erſuchte der Regierungskommiſſar die Verſammlung, da 
Beſchluß faſſen zu wollen, daß die Brücke auf Staatskoſten ıl 
geführt werde, wobei er eine Aufklärung dahin gab, daß nach! 
beſtehenden Geſetzen der Regierungspräſident nicht weiter geſtal 
könne, daß der alte Brückenzolltarif beſtehen bleibe, da die di 
Einnahme an Brückengeld die Ausgaben für Reparaturen i 
überſteigen dürfe; ferner jolle die Stadt angeſichts deſſen, N 
durch den Ausfall des Brückenzolls von 3000 Mk. jährlich 
Stadtkaſſe eine beträchtliche Einbuße erleiden würde, das Erſuc 
ſtellen, daß der Staat für die Zukunft auch die Unterhaltung 
koſten trage und der Herr Regierungspräſident eine einmal 
Abfindungsſumme von 12—15000 Mk. gewähren möchte. DI 
Beſchluß würde, fo führte der Herr Landrath aus, umſon 
annehmbarer fein, als der Brückenzoll jetzt doch zum größten d 
von den Stadtbewohnern Gollubs bezahlt wird, ein Ausfall e 
nur zur Hälfte von 1500 Mk. jährlich in Betracht zu ziehen 
wofür aber auf der anderen Seite der Stadt eine Gegenleiſih 
von 12—15 000 Mk. gemacht werde, auch die weiteren Un 
haltungskoſten der Brücke auf den Staat übergehen würden. 9 
Stadtvertretung konnte ſich aber hierfür nicht erwärmen, fon 
beſchloß in Rückſicht darauf, daß unſer Klaſſenſteuerprozentſah 
den Gemeindeabgaben jährlich 600 Prozent betrage, wir auch! 
Einnahme aus anderen Quellen haben, den Präſidenten zu bill 

grauf hinwirken zu wollen, daß die Brücke für die aus de 


auf dem Güterbahnhofe beſchäftigte Arbeiter Kohnert gef 
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des Inf. ez Made . nen 40000 Mt. in alten Grenze 
HN. — lie uns die Erhebung des —— in an⸗ 
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verkaufe ſſen And, damlt elne Anfeihe vermieden wird. 
ae ernen dee Bla ammtlich ſchon be find 
ee E werden können, und daß die Wrbeiten 


Betroffen 


Es mallt dein Schuß, der blaue Rauch verzieht, 


15, v. 34% Schwetz, 24. Juli. Das Hochwaſſer hat wiederum umferen | alle nicht mehr Welt fteht das Auge dor Erwartung offen. 

e der be . — am —— 1 Schaden zugefügt. am Fährplatz ausgeführt werden müſſen. Der Weiler winkt, dein Auge freudig 448 
n. Regt. Nr. Da gerade diefer Theil meiſt mit Kartoffeln und Gemüſe bebaut ].. Weiter theilte der Maglſtrat mit, daß der Rechnungsab⸗ Und lachend ſpricht dein bärt'ger Mund: 
t⸗Regt. Nr. in und das Waſſer feit mehreren Tagen darin ſteht, fo iſt von ſchluß für 1890/1 ein ſehr ungünstiger iſt, denn die Ausgaben „Getroffen l“ 
en. Juſp., zu iegend einem Ertrag nicht mehr die Rede. Namentlich zu bes überſteigen die Einnahmen um 24 535 Mk., wozu noch Reſtbeträge = 
Barbſch dauern find diejenigen armen Leute, welche Landſtücke gepachtet, aus früheren Jahren mit 1749 Mk. kommen, fo daß ſich der Auch vor der Zukunft Scheide ſtehſt en. 
zu dieſer 9 mit großem Flelg — haben und nun außer der verlorenen | Fehlbetrag für das abgelaufene Etatsjahr auf 26 284 Mk. be: Du zielſt nach ihr in ſehnſuchtsvollem Ho 
Bat. Nr. 1 Ausjoat und Urbeit auch noch die Pacht zu bezahlen haben. läuft. Mehrausgaben find erforderlich geweſen für Zinſen 796 Mk., Und trifft es ein, was du erſehnt, erho 

off. vom Bin Aus dem Kreiſe Flatow, 24. Jull. Die Mitplieders ür Beſoldungen 837 Mk., für Bauten 10 429, öffentliche Ans Spricht in der Bruſt es jubelnd dir: 5 
e, Major 5. Zahl ei Gemeindefrantenverfiherung des Kreiſes Flatow Item 4558, Bureaubedürfniſſe 1146, Schulen 105, Garniſon „Getroffen! 
er Oben n kee fh beim Beglun des Jahres 1891 auf 500 Petione, Grunbfiäiteneemalnen 9 1467 Mk, aus den Gefallen 83 und aus Doch, wenn bein Lebensſchuß das Ziel verfehlt, 
re gegen 587 des vorigen Jahres. Im Laufe des verfloſſenen Jatzres 5 Und in der Welt, der öden, kalten, ſchroffen, 


eines Abſchſch wurden 198 Erkrankungsfälle und 2808 Verpflegungstage notirt. 
5 An Mitgliederbeiträgen wurden 4065 Mk. entrichtet. Die Ge⸗ 
gts. Nr. 3, mi ſammteinnahme belief ſich auf 5604 Mk., die Ausgaben betrugen 
r und Abthel 5106 ME 


Du alles büßeſt ein, was dich beſeelt — 
So rufſt im Herzen ſchmerzlich du: 
„Betroffen (? 


ft 1 ſammenſtellung der finanziellen Ergebniſſe früherer Jahre. Danach 
7 — des g 3 Schloppe, 24. Jull. Faſt täglich entladen ſich über lieferten‘ Ueberfanſſe die Jahre 1878/79 mit 21368 Mk., Neu eſtes. (T. D.) 
rott, Oben Schtoppe und Umgegend Gewitter, verbunden mit ſtarken 82/83 mit 11342 Mt., 84/85 mit 10 688 Di, 85,86 mit 11172 Stierod, 25. Juli. Die „Hohenzollern“ liegt 5 
⸗Regts. Nr. Regengüſſen und Hagelſchlag, und man iſt ſchier verwundert, wenn Mk., 86/87 mit 1590 Mk., 87/88 mit 461 Me. und 89/90 mit D „Jult. 2 8 


Karlſö; geſtern war wieder gutes Wetter. Der 


i in T frei Mi i i ieder ein 
einmal ein Tag regeufrei iſt. Geſtern nun ging hier wie dan ben eden 


a. Unwetter nieder. Drei ungewöhnlich ſtarke Gewitter entluden 


it Penſion pm 


it ü ; r N f * Stettin, 25. Juli. Riſtow Paſcha iſt geitorben, 
h zu gleicher Zeit über unſerem Thale mit furchtbarer Gewalt.] mit 10108 Mk, 88/89 mit 3103 Mk. und endlich 90,91 mit , k Ä 
ae 4 E. 1 verwandelte die Straßen in Flußbetten, 26284 Mk. N 2 1 8 pe een Volga 2 
1, als Oben der Hagel ſiel fo dicht, daß bei Strahlenberg der Erdboden fuß⸗ Ferner wurde mitgetheilt, daß Herr Waſſerbauinſpektor Otto | © — * r a Noheif 8 Deer e 
4, Die ders boch bedeckt war. Der Blitz bat auf verſchtedenen Stellen eim es abgelehnt hat, die Koſten für die Weiterführung des Deck⸗ EBEN Zar po e Dieſe B I 5 im Strafe 
| eſchlagen, und zwar in das Wohnhaus des Ackerbürgers Kanding | werkes am Fährberge nach oberhalb und unterhalb zu ver- | begangen habe. eſe Behauptung 
gt. Nr. 36, m n eee ö Fah 9 ch 5 5 fahren Widerlegung finden 
zienſt und! and in die Baer'ſche Dampfſchneidemühle gierſelbſt, auch auf dem anſchlagen bezw. die Leitung der Arbeiten zu übernehmen. Es Swi nde, 25. Juli. Der Vergnügungsdampf 
bewilligt ö Gute Gramsthal. Die genannten Gebäude find beſchädigt, doch ift noch nicht zu überſehen, ob es möglich fein wird, die Siche⸗ C En be 42 Machen itta bei Be . — 
Berlin ſſt zu brach nirgends ein Brand aus. rungsarbeiten am Führplatz in dieſem Jahre weiter zu fördern. 2 — Find — de Wiripin — Tochter 
er Ober ⸗ 3 * Pelplfu. 24. Juli. Der hieſtge Joſaphats⸗Berein, | Die Reſtarbeiten an dem im vorigen Jahre gefertigten Theile des uud der Koch erkranken 8 7 
Thorn dere welcher den Zweck hat, die Bulgaren⸗Miſſion zu unterſtützen, Deckwerkes wird Herr Otto ausführen laſſen. Bei dieſer Gelegen⸗ = 
m und De hat im verfloſſenen Halbjahre eine Einnahme von 1340 Mark ges heit fragte Herr Lewinſohn an, ob nicht die Regierung auge⸗ Briefkaſten 
et den un habt. — Der Arbeiter K., welcher an einer Fußkrankheit im hieſigen | gangen werden fünne, das Ufer in Ordnung zu bringen, die 3 > a f 
Fraukenhauſe behandelt wird, hatte zur Linderung feiner bedrängten f Stadt könne das nicht, da die Koſten ſich auf Hunderttaufende S. A. Wem Sie während der Hundefperre, welche wohl 
ein iſt an Lage ein Geſuch um Unterſtützung an den Kalſer gerichtet.] belaufen würden. Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann erwiderte, ortsüblicher Weife bekannt gemacht war, nicht genügende Bo 
Seine Bitte blieb auch micht ahne Erfolg, denn geſtern find ihm] daß jede Vorſtellung bei der Regierung nutzlos fein würde, weil] kehrungen getroffen haben, — Ihren Hund in dem Grundſti 
Röffel iſt vom Civilkabinet des Kaiſers 90 Mk. durch 15 Poſt gezahlt | die ci Mer D der em a: * — — fo tragen Sie die Schuld und werden auch ve 
f worden. — Dem Förſter K. in B. verſchwand neulich ein werth⸗ ei der lachthaus verwaltung haben im Jahre . ß } m, 
Berlin ift . voller Hund. Ber der Suche nach demſelben fand man ihn auf | 1890/91 die Emnahmen 28945 Mt. und die Ausgaben 21387 Mk. H. M. Wenn Ihre Schwiegermutter die rechtzeitige Abholung 
ng bei der g einer Wieſe von einer Kreuzotter umſchlungen todt liegen. betragen. Bon dem Ueberſchuß ſollen 7500 Mk. dem Reſervefonds | des von ihr ſeit Jahren geſpielten Looſes vor der Erneuerung in 


der erſten Klaſſe unterläßt, erlangt der Kollekteur das Recht, die 


ü ich E 39 ek. belief. 3 ne 
Aumefähet Werden, weicher ſich Ende 1889/90 auf 11000 Me belief Nummer anderweit zu begeben. Er iſt nicht verpflichtet, ſich au 


bi t. Ei ind i u ehmen 1 a 
Eibiug, 24. Jun Ein n ene® indußrieltes Unternegm Der Reſervefonds iſt mit dem Kaſſenfonds vereinigt und wird 


chek, Str wrd in unferer Stadt in den nächſten Tagen dem vollen Betriebe 


nden bee werden, nämlich die im Anfchlup an Die Haufhechelee dem Schlagthauße mit 3 pCt. verzinf. Sal Pat) | am Ger wohnen, lee Betrag. en h lfte, Alte naeh 
Det 2 errichtete Gaenfpinnerei, —̃ä — aber nicht, was dem entgegenſtehen jollte, daß Sie im Namen 
un — Hül p Goldap, 24. Julk. In in duſtrieller Hinſicht hat * ie d a Ihrer Schwiegermutter die Looſe erneuern. 1 
— efang unfere Stadt in den letzten 10 Jahren einen bedeutenden Auf⸗ er ſchie de ue d. 3. Belaſten Sie Ihr Gewiſſen nicht. Prüfen Sie forg 
as Nr ih wung genommen. Während früher mur eine einzige Fabrie — Die Telephonleitungen] find keine öffentlichen, fältig und ſtellen Sie fejt, was Sie zur Zeit beſitzen und leiſte 
er katgoliſg nit Dampfbetrieb vorhanden war, befigem wir gegenwärtig 2 fondern Privat an ſtal tent fo hat dieſer Tage die Gubener Ferien» | Sie den Offenbarungseid jo, wie Sie es vor Gott und Meuſche 

Dampfbrauereien, 2 Dampfziegeleien, 2 Dampfmahlmühlen mit] ſtrafkammer entſchieden. Ein Kaufmannsgehülſe hatte nächtticher⸗ verantworten können. Verweigerung des Eides iſt unzuläſſig un 
ger Herrn elektriſchem Lichte, eine Dampfmeierei, eine Dampfbrennerei, eine zieht Verhaftung nach ſich. 


weile einen Telephondraht zerſchnitten und die Poſtverwaltung 
daraufhin wegen vorſätzlicher Beſchädigung einer öffentlichen Ver⸗ 
kehrseinrichtung Klage erhoben. Der als Sadperjtändiger hinzu⸗ 
gezogene Poſtdirektor war der Anſicht, daß die Telephonlettungen 
dem öffentlichen Verkehr dienen, da ſie Eigenthum der Poſtbehör⸗ 


z, der Ritz 
und der Lehn 
Kreiſe Flat 
igimoſt für 
ind der Leh 


Dampſſchneidemühle und eine Dampfdeſtillation. Auch im Kreife 
ſind im Laufe der letzten beiden Jahre mehrere Dampffabriken in 
Betrieb geſetzt worden; u. a. auch eine Torfſtreu⸗ und eine Torf⸗ 
preßfabrik zu Rakowken bezw. Milchbude. 


W. Kr. Die Friedeusgeſellſchaft für Weſtpreußen iſt ein fet 
mehr als 70 Jahre beſtehender Verein zur Beförderung von 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Der Borſitz wechſelt jährlich. 


Flatow Ans Oſtpreuſſen, 21. Jull. Der vom hieſigen Schwurge⸗ den ſeien und den angeſchloſſenen Theilnehmern nur gegen Mieth⸗ Der Berem unterſtützt die Studireuden aller Fakultäten, 
Jamilie fi richt in Lyck wegen Mordes zum Tode verurtheilte Ar⸗ zius leihweise überlaſſen würden und da man mittels derſelben | Architekten und Maler,. Das jährliche Stipendium für den Ein 
Zützer bei dener Auguſt Pißomotzki aus Sawadden iſt vom König zu lebens⸗ mit auswärts wohnenden Perjonen werfehren könne. Das Ges zelnen geht von 150 bis 260 Mar: jährlich. 


länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 


richt war anderer Anſicht und ſprach den Uebelthäter frei, da der 
In Juſterburg iſt die Errichtung einer obligatoriſchen 


nn Privatbeſitzer des Leitungsdrahtes keinen Strafantrag geſtellt 


Auskunft wird Herr Realgymnaſtaldirektor Dr. Panten, Danzig, 
Mk. verbunde 


zu ertheilen die Güte haben. 


il iſt erlehh 
in Königsba 


ſoll wieder 


Fortbildungsſchule für Kaufmanns lehrlinge und Ge 
hit fen unter 18 Jahren beſchloſſen worden. \ 

! Bromberg. Ein hieſiger Handlungsgehilfe wurde in Dirſchau 
don wo aus er ſich nach Marienburg zu einer Familienfeſtlichkei 


hatte. Es bleibt nun abzuwarten, ob keine höhere Inſtanz dieſes 
für das ganze Fernſprechweſen bemerkenswerthe Urtheil umſtößt. 


„ Der zehnte deutſche Turnertagj] in Hannover be: 
milligte in der Schlußſitzung am 22. Juli 250 Mk. als Beitrag 


A. K. In Ihrem Falle iſt ſchwer, Rath zu ertheilen. Die Bes 
ſtimmung des $ 12 (1) des Reichsgeſetzes über den Verkehr mil 
Nahrungsmitteln ac. ſetzt Gefängniß für Ihre Handlungsweifd 
feit, doch darf nach § 14 auf Geldſtrafe erkannt werden, wenn 


800 Mark ine väterlichen Haufe begeben wollte, von einem Herrn in Bivt | zur Errichtung eines Deukmals in Magdeburg für Karl Frieſen, 9 — ve könnte durch das Verfahren del 

rlich feſtgeſt mit den Worten „Sie ſind mein Arreſtaut!“ angehalten und feſt] den deutſchen Turner, der in der Geschichte der Freiheitskriege] Ö Bi Beruf e 5 a 1 N 

nn genommen, Der Angehaltene fuchte nachzuweisen, daß ein Jehle] mit Ehren genannt wird als Liebling Jahn's Und Wojutant | , 2 8 T af ne Auen enen — en, weil fie vo 
Wudftit geiff verbegen müſfe; die Aufſchrift auf ſeinem Gepäck, welches] Lug ow's. Zum Schluß nahm der Turnertag den miederöjter | der Staat Da nicht eingelegt iſt. Wenden Sie ſich re 

ider verſteh dein Mumſteigen vorgezeigt werden konnte, beftätigte, woher er reichiſchen Gau der wegen Beſchräntung der Mitgliedſchaft] dald an einen Anwalt am Sitze des betr. Landerichts. 


n der Schh 


komme und wohin er fahre, und daß er einen echt dentſchen Namen 
führe, jedoch alles vergebens. Der Unbekaunte wies ſich als ge⸗ 


auf Deutſche ariſcher Abkunft ausgeſchloſſen war, in die 
deutſche Turuerſchaft wieder auf, denn er war der Anſicht, daß 


Eingeſandt. 


Auguſt. f geimer Sicherheitsbeamter aus und unſer Bromberger blieb ver⸗ dei dem Ausſchluß des niederöſterreichiſchen Gaues zu wenig Rück⸗ Aus der Kaſſubei. 
ene haftet. Der Unbekannte begab ſich mit dem jungen Mann nach ſicht auf die feindſelige Stellung genommen worden ſei, * Durch Schaden wird man klug! Wohl in jedem Frähjahrs 
Marienburg und erſt dort haben ſich die Angaben des Geängſtig⸗] deutſchfeindliche Elemente den Deutſch⸗Oeſterreichern gegenüber] geht die Beſorguuß —— Hagelſchäden durch die Proving, 
a ten als richtig herausgeſtellt. Der junge Mann war für einem einnehmen, und durch welche die Deutſchen in Oeſterreich ge, | Obgleich Weſtpreußen im Vergleiche zu den übrigen Provinzen 
glück hat) flüchtigen Ruſſen gehalten worden. dwuugen jeien, audere Nationalitäten aus ihren Vereinen fern] wenig darunter zu leiden hat. Im Hinblicke auf die ſchön ſtehende 
ereignet.! Argenau, 23. Jull. Seit einigen Togen werden die den J au halten.“ Saat und eine ergiebige Ernte wird manchem Beſitzer, beſonders 
hnert gent Gieft 5 i * 9 1 10 S Das waff in d Afefit: bi Er dem Schlecht fitwirten, dange und er will begreiflicherweiſe fein 
erfahren. hiefigen Bahnhof paſſtrenden Perſonenz üge durch Gendarmen — [Das Hochwaſſer] in den ſchleſiſchen Ge irgsflüſſen Feldfrüchte verſichern. Wie löblich ſolche Berſicherungen auch find, 


i Krankenhaſ 
ignete ſich 


kantrollirt. Es iſt nämlich vorgekommen, daß ru ſſiſche Aus⸗ 
wanderer, denen es bekannt geworden war, daß die Ueber⸗ 


fällt, aber um fo deutlicher treten die Verheerungen hervor, die 
das Waſſer namentlich im Neißethal angerichtet hat. Die Regen⸗ 


ſo fordern ſie aber Vorſicht, was im Folgenden dargethan werd 
ſoll. Die Agenten kommen gewöhnlich den Aengſtlichen und Be⸗ 


15 8 wachung auf den größeren Bahnhöfen außerordentlich ſcharf iſt, hochfluth hat ſich über die Gebirge bis nach Mähren hinein aus⸗ it off Arme u - 3 
— 7 ö die Hauptbahuhöſe umgangen und ihre Reiſe auf einer der näch⸗ gedehnt. Die Haupeſlüſſe find noch immer im Steigen. Die FC N a 
auf denſeh ſten kleineren Stationen fortgeſetzt haben. Oder ſteigt heftig und in der Marchebene find die Marchniederungen lenden Schadeuerſatzes die Gemüther zu gewinnen und ſte da 
der Zug 1 Schneidemüht. 23. Juli. Die Deutſche Volksbau⸗Ge⸗ ——— und breit überſchwemmt. Die Ernte iſt hüben und drüben eine Berſicherung, gewöhnlich bei den kleineren Beſitzern auf 
rſichtige M ſellſchaft in Berlin, welche es ſich zur Anfgabe macht, auch un⸗ verloren. £ Jahr, geneigt zu machen. Die Prämie wird in dem Glauben ent 
verletzt. J bemittelte Perfonem in den Beſitz von guten, gefunden Wohn⸗ — [Mit Dynamit] verſuchten in der Nacht zu Freitag] richtet, als fer damit alles bezahlt und die Verſicherung ha 
nahme in! häuſern zu ſetzen, beab ſichtigt auch in Schneidemühl eine graße zu Nantes in Frankreich Anarchiſten die Hänfer zweier Bankiers] wirklich nur auf 1 Jahr Gültigkeit. Wem fiele es dabei w 
Zahl Wohnhäuſer zu bauen. Bei ihrem hieſigen Vertreter haben | im die Luft zu ſprengen. Der Verſuch mißlang, die Gebäude ein, die „Allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen“ durchzuſehen“ 
Fiſcher W. ſich bereits gegen 100 Perfonen, meiſtens Bahnbeamte, gemeldet, wurden zwar ſehr beſchädigt, aber Menſchenleben gingen nicht] Aber ſchon im Herbſte verlangt die Verſicherungsbank eine „Nach 
die gewillt find, von der Geſellſchaft hier erbaute Wohnhäuſer zu] dabei verloren. Die Polizei nahm ſofort fünf verdächtige Per⸗ſchußzahlung“, welche 66 Prozent und oft ſogar noch mehr de 
erwerben. Die Bewerber haben ihr Leben mit einer dem Werth ſonen feſt und behielt drei davon in Haft. Borprämie betragen kann. Der Verſicherte hat ſich, ohus ſei 
verodnel des Hauſes entſprechenden Summe zu verſichern, für dieſe Ver⸗ — [Ein Anfall] auf einen Eiſenbahubeamten wurde am] Wiſſen, laut eines Paragraphen dazu verpflichtet. | 
Te un f ſicherung die Prämien mit einem kleinen Aufſchtage zu zahlen, und Freitag zwiſchen den Stationen Rothe Erde und Aachen verübt. Kündigt das betreſſende Mitglied nicht mittels eingeschriebenen 
ur Berolg Sele des 7 des Berſicherten treten die Erben in den vollen Ein noch unbekannter Paſſagier ſtiet den die Fahrkarte fordernden] Briefes bis zum 15. September, fa gilt die Verſicherung ftille 
Brücke {m 1 f ur d, m Schaſſuer eine zwanzig Fuß hohe Bahnüberfuͤhrung hinab in die schweigend auf dieſelbe Zendauer, auf welche die Mirgliedſcha 
Ausbeſſen u PA ie * — Einen urg „Beleg für 75 „Bin Tieſe. Unten wurde der Schaffner todtwund aufgehoben. Saber er er eig Dr em ie gefüher 
N igkeit“ der Poſt bietet die Beſtellung eines Briefes, welcher fol⸗ — Von der Heranzie i iter enen zauten, was chor „teten Prozeſſen gefü 
8 Kade Kuficheift trug: „ Peſen. An den Phetegrtepben im der — or Une BER ki He: — 5 — gat. Mir iſt ein Fall der jüngſten Zeit bekannt, in welchen eine 
Ss Wi Schmeldemügler Gegend, weicher am 22. Auguft 1890 bei einem Leſer intereſſtren, etwas über die Lage der ländlichen Arbeiter | Leinen Beſiger der Prozeß über 300 Mk. gekoſtet hat. Dieſ 
dem ruſſit Ausflug nach Motylewobrück ein Bild von einer Anzahl Offiziere [in Schweden zu leſen und Vergleiche mit unſern landwirth⸗ mp wögen EN er en a We 
t der ruf und Damen gemacht hat.“ Der Brief war im Regierungsbezirk ſchafllichen Zuſtaͤnden anzustellen. Unter Vorſig des Grafen ſicherungsluſtigen auf die „Allgemeinen Berſicherungs⸗Bedingungen 
b wasch Merſeburg aufgegeben. Die Beſte lung war keine teichte, denn] ewenhaupt hat ſich Kiralep ein Berem der Landwirthe in Weſt⸗ aufmerkſam zu machen. Zur Berſicherung gegen Hagelſchäden t 
er Grenzhl hier ſowohl wie in unſerer ganzen Umgegend gab es keinen Photo- mannland gebildet. Derſelbe hat beſchloſſen, den feiten landwirth⸗ unbedingt zuzurathen, aber man prüfe genau die Verſicherung 
nen Theil! graphen, der in Motylewobrück ein derartiges Bild angefertigt gaftlichen Arbeitern jährlich als Mindeſtlohn zu gewähren: r 
iſche Regient gatte ; ſo wanderte denn das Schreiben weiter, bis es endlich dem | 50 tg. Weizenmehl oder 85 kg. Erbſenmehl, 525 kg. Roggenmehl, 5 — 
uf der Bi Bolbhotegrapgen in Berlin erreichte, der feiner Zeit in der hieſigen 610 tg. Gerſte, 130 kg. Schrot, 60 kg. Erbſen, 50 kg. Salzhering, Graudenz, 25. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelst, 
fzuheben.! egend Aufnahmen gemacht hatte und der auch mit einer größe⸗ 1 7. Stockfiſch, 25 J. Salz (oder 15 Kronen anſtatt der drei | Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 224231, hellbunt vo 


baren die di 
reußiſchen! 
umlung, da 
zaatskoſten al 


cen Geſellſchaft, welcher der Abſender des Briefes, ein Offtzier, 
angehörte, zuſammengetroſſen war. Der Abfender hatte jedenfalls 
die Adreſſe des Herrn T. vergeſſen und ſich auf dieſe Art zu hel⸗ 


fen geſucht. 


letzten Poſten), ferner Land zum Anpflanzen vor 3 H. Kartoffeln, 
2 [. ungerahmte und 2 l. gerahmte Milch täglich, 5 Kronen Hand⸗ 
geld und 130 Kronen Lohn. (1 Krone = 1,12 Mart). Sodaun 
wurde beſchloſſen, daß ſeine Mitglieder unter keinen Umſtänden 


324—130 Pfd. Hol. Mk. 228—234, hochbunt und glaſig, 1 
bis 132 Pfd. Hol. Mt. 231—237. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208—214. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 155—170, Brau- Mk. —. 
. fer Mk. 170—178. 
r 


daß nach! ſolche Arbeiter in ihren Dienſt nehmen dürfen, die auf Grund von 
eiter gef Stadtverordueten⸗Verſammlung in Grandenz. Ausſtänden oder Aufforderungen zu ſolchen von ihren früher inne. 55 he —— — an Koch⸗ Mk. 170-1, 
i ur — 5 In der geſtrigen Sitzung machte der Magiſtrat Mittheilung 3 rear Senne 5 n Danzig, 25. Juli 6 treid 65 T. D M 

Ber don der augenblicklichen Finanzlage der Stadt. Danach ift für Ani geg h . u azbeiter auf Grund bon Na, 28. , Getreidebürſe. (T. D. v. Max Duregs. 
3 deſſen, den Bedarf vom 240 119 Mit. Dedung zu ſchaſßen, zu welchem Aufwiegelung zur Theilnahme an Ausſtänden entlaſſen worden find. in Weizen; loca unver., 60 Tonnen. Für bunt u. hellfarb 
. Wan! Zweck der Magiſtrat 127000 Mek. angeliehen und, um weitere Amerikanisch] Ein amerikaniſches Blatt, die „Chatta⸗ i 3 Ay) gelbunt luländ. Wet. —, gochbunt und glafig 
das he Lombard Darlehn aufnetzmen zu können, von der Kreisſparkaſſe | nooga Times“ enthält die folgende, für die amerikaniſchen Zuſtände — k. on Termin Juli⸗Auguſt zun Tran, 1286p fe 
. — ein Pfandbrtefdarlehn von 150 000 Mk. erbeten und erhalten hat. f Harakteriſtiſche Anzeige: WERDET IHR EUCH DAS HENKEN | ® e 2 ee 2 126pfd. Ni. 163,50, 
eine ern Ein Beſchluß über die Deckung des Bedarfs fell erſt nach der ANSEHEN? Das Case House in Trenton bietet eine ausge- 2 201 1055 Deo unverändert, inländ. nn ruſſ. und polu. 15500 
zööchte. g Entſcheidung über die Abforſtung des Stadtwaldes gefaßt werden. zeichnete Aussicht auf die Richtstätte. Steiget im Caſe Houſe r. .155,50—161, per Septbr.⸗Oltbr. 120p fd. 8 Tr. Mk. 145 
18, umſon Jener Bedarf ſetzt ſich u. a. zuſammen aus den Bauſummen für in Trenton, Ga., ab, wenn Ihr die Hinrichtung am 12. d. M. Gerſte: gr. loco ini. Dt, . loco inl. Mk. —. 

al k die neuen Anlagen in der Gasanſtalt mit 100000, für das Schuß, beſucht. Dort kaun dieſelbe von allen Feuſtern aus geſetzen werden. nn : — 33 10000 Liter % koutingent. Mart 70,00) 
in siehen| haus in der Schtachthelſtraße mit 36000 Mk. Dem Fehlbetrag] Der. Galgen ift nur 150 Ellen enfernt. „Mahlzeiten nnen 00 

in in der Rechnung für 1890/91 mit 26.300 Mk., den Kaufgeldern für] 50 Cents.“ Wohl bekomms! Königsberg. 29 Jull 180 Spiritusbericht. (re 
ori Un die Grundſtücke Langeſtraße 11 und Feſtungsſtraße 13 mit 18500 — gi Kenner.] „Die Philoſophen find darüber uneinig 9 Dep. von Portatius & Grotte, Getreide⸗, Spiritus⸗ 
e bezw, 10500 Mt. Abzahlung an den Legatenfonds mit 10500 ME. | welche Periode des Lebells wohl die längſte wäre; was denken | Wells⸗Conamiſſtons⸗cheſchaft). ver 10000 Liter 2% Loco fontingeng 
men, font Ml., Koften für die Reinigungsanlage der Gasanſtalt mit 7000 | Sie darüber, Herr Doktor?“ „Ich glaube, im Daſein des Weibes ] tirt Mk. 69,00 Brief, unkontingentirt Mk. 49,00 Brief, 
anti k. u. a. Die Finanzlage der Stadt iſt alſo feine günſtige.] iſt die längſte Periode die Zeit zwiſchen dem neunundzwanzigſten Magdeburg, 24. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker ' 
aug i Mit Rückſicht hierauf bat Herr Hoffmann, mit der Bewillie F und dreißigſten Je.“ bon 22%, 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, Na 
item zu bit die arge er borſichtiger zu fein, ferner bat Herr Levinſohn, a ——— produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhlg. 
die aus de die noch nicht ausgeführten Bauten aufzuſchieben, bis die Walde Berlin, 25. Jull. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 217, „80 


Geſtern 
entſchlief na 
unſer guter Vater, Bruder und 
Onkel, der Rentier (384) 


Ferdinand Adolf Schulz] 


im 56. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung anzeigen 
Graudenz, d. 25. Juli 1891 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Die ee Den am 
Montag, den 27. d. M., Vor: 
mittags 9 Uhr, von der Leichen⸗ 
balle aus ſtatt. 


Kadmittag 5 Uhr 


werem Leiden 


l. Mann. I 
Schützeufeſt 


mu Grau denz 
vom 26. bis 28. Juli 1891. 


PROGRAMM. 


Sonnabend, 25. Juli, Nachmittags. 
Empfang der Säfte und Probeſchießen. 
6 Ubr Concert. (95%) 

Sonntag, 26. Juli. 11½ Uhr Bor: 
mittags Feſtmarſch vom Tivoli nach dem 
Schützenhauſe. 1½ Uhr Diner. 5 Uhr 
Beginn des Schießens. Concert. 9 Uhr 
Abends im groß. Saale Herrenſchrumm. 

Montag, 27. Juli. Saua des 
Schießens. 1 Uhr gemeinfchaftliches 

ittageſſen. 3 Uhr Ausflug nach der 

ng. 5 Uhr Concert. 7 Uhr Ber: 
Wellung der bis dahin 
Brämicn. 

Dienstag, 28. Juli. Fortſetzung des 
Schießens. 1 Ubr gemeinſchaftliches 
Mittageſſen. 3 Uhr Ausflug mit Dampfer 
nach Böslershöhe. 5 Uhr Concert. 7 Uhr 
Proklamirung der Provinzialwürden⸗ 
träger, Vertheilung der Ehrenpreiſe und 
Fufligen Prämien. 

Mittwoch, 29. Juli. Katertag. 
reich Konkurrenzſchießen. 


Die Theilnahme am Diner iſt auch 
Nichtſchützen geſtattet und wird er⸗ 
gebenft dazu eingeladen. 

Preis des Gedecks 2,50 Mk. ohne 
Bein; Anmeldungen bis zum 24. Juli 
ſpäteſteus bei dem Schützenwirth 
erbeten. 

Das Eintrittsgeld beträgt: 

a) Zu den Concerten: Sonnabend, 
Sonntag und Montag pro Perſon 20 Pf., 
Rinder unter 14 Jahren 10 Pf. 

Dienstag pro Perſon 40 Pf. Fa⸗ 
milienbillets für 3 Perſonen nur im 
Vorverkauf bei d. Herren E. Sommer: 
feldt, Cigarren⸗ Handlung, Marien⸗ 
werderſir., Mushak, Friſeur, el 
Kyſer, Drogen: Handlung, Di uch: 
ins ki, Eigarren- Handlung, Herrenſtr., 
Schinckel, Cigarren⸗Handlung, Ober: 
Wornerſtr., 1 Mk., Kinder unt. 14 Jahren 


10 Pfg. 

5) Fur Beſichtigung des im großen 
Saale aufgeſtellten Gabentempels pro 
Perſon 10 Pf. 


e) Zu dem Herrenſchrumm pro Perſon 


g. 
e Eintrittskarten berechtigen nur 
zum einmaligen Eintritte. 

Es werden Paſſepartouts an den 
oben bezeichneten Stellen zum Preiſe 
von 1 Mark pro Perſon für ſämmtliche 
Eoncerte und zur Beſichtigung des Gaben⸗ 
tempels ausgegeben, welche zum belie⸗ 
digen Eintritt berechtigen und offen zu 
tragen ſind. 

Nur die Inhaber von Feſtkarten 
haben freien Eintritt zu den Concerten 
und ſonſtigen Veranſtaltungen. 

Das Nähere ergiebt die während der 
Eefltane erſcheinende Feſtzeitung. 


Der Se 


Kutzner, 
Klempnermeiſter. Rechtsanwalt. 


Polski, Stadtrath. 
Im Garten 
zum schwarzen Adler. 


Dienstag, den 28. Juli cr.: 
Großes 


Abend- Concert 


erſchoſſenen | £ 


m meinem neuen Haufe, Mi 
Mühlenstraße, eine Treppe hoch, iſt 7 
Wohnung von 2 Stuben, Küche, Keller 
70, mit Wafferleitung, Ausguß, von fos 
gleich oder 1. Oktober cr. zu vermiethen, 

(315) H. Mehrlein. 


Ferdinand Glaubitz, 
Fleiſcherei und Wurſtfubril, 


Herrenstrasse 56 


Grosse Krebse, 
Aal. 


Groll's Restaurant. 


(243) 


Auf dem Wege don der Herrenſtr. en detail, 


en gros 
Mortadella, abgekochte Pökelrinderbruſt, abgekochte Ochſenzungen, 


b. z. Unterthornerſtr. iſt am 22. d. M. ; Eine möblirte Wohnun 7 
e. ſilb. Remontoir⸗Uhr Nr. 61412 nebſt Cervelatwurſt. Salami, 8 Weſipreußiſche Laudwurſt, miethen Schumacher lege 11. 4307 
Se ae en Br LE — Möblirtes Zimmer 

inder Belohnung. itte ab⸗ tar 8 

ugeben Schuhmacherſtr. Nr. 9. (310) r (0843 


erren 
die gute Koſt wünſchen, finden ſolche mit 
und ohne Logis. Wo? ſagt Herr Bäcker⸗ 
meiſter Nadtke, Holzmarkt. (342) 
Heirathsgeſuch. Eine Waife, ge: 
9. Alt, ev. 900 Mk. Verm. u. Ausſt. 
. an Schirſchnitz, Gr. Glogau. 


Ein junger Kaufmaun 


24 Jahre alt, Vermögen 3000 Mk., dem 
es an Damennelanntichaft fehlt, ſucht De: 
kanntſchaft einer Dame (junge Wittive 
nicht ausgeſchloſſen), behufs baldige 
Verheirathung. Ernſtgemeinte, nicht 
anonyme Anträge mit Photographie und 
genauer Angabe der Verhältniſſe unter 
M. S. 100 poſtlagernd Stargard in 
Pommern erbeten. (364) 


Mit dem heutigen Tage habe ich das bisher von Herrn Hotelier 
A. Lux innegehabte Hötel übernommen und führe es unter dem 


Stel zum Kronprinzen 


in unveränderter Weiſe fort. 


Für gute Speiſen (à la carte) und Getränke, fowie für auſmerk⸗ 
ſame Bedienung ſtets Sorge tragend, bitte das geehrte reiſende Publikum, 
mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Culm a/ W., den 26. Juli 1891. 
Hochachtungsvoll 
(359) E. Jacobsen. 


— —— — mn nn nn ® 
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Rehe 


im Ganzen und zerlegt, offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 
Zu billigsten Preiſen 


empfehle 

Jagdgewehre, Piſtolen, Jagd: 
utenſilien, Pulver beſter Marken, 
prima Weich⸗ und Hartſchrot, 
Zündhütchen und Patronen. 

Bau⸗ u. Hausbeſchläge, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gegenſtände, Landwirth⸗ 
ſchaftliche Gerüthe, Stabeiſen, 

Kohlen u. Werkzeuge. 
Herrmann Reiss. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Allein⸗ 
Verkauf unſeres Bieres für Thorn und Umgegend (377) 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Vreiteſtr. 


übertragen haben 


—— Vorzügliche =— 4 
Pianinos 


3 nitzer Fabriken, verkaufe ich in 
dieser Saison in Folge günsti - 
3 ger Einkäufe zu 172) 


äusserst billigen Preisen. 


Alte, noch brauchbare 
Instrumente nehme in 
Zahlung. 

Versiume Niemand, der die 
Absicht hat, ein Pianino zu 
kaufen, meine Instrumente an- 
zuschen und zu probiren ! 

Preisverzeichnisse nebst Ab- 
bildungen überallhin gratis $ 
und franeo, 


Osc. Kauffmann 


Pianoforte- Magazin 
Herrenstrasse Nr. II. 


0859069000900 009000099 
Die demnächſt vorzunehmende Stener⸗ 


Selbſt⸗Cinſchitung 


iſt namentlich bei Landwirthen ohne ges 
ordnete Buchführung unmöglich. Wir 
empfehlen zur 


Landwirkhſchaftl. Buchführung: 
In größ. Bogeuformat (42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 

1. Geldjourn., Einn., 6 Bg. in 1 Bd. 
en 5 Ausg., 18 gb. 3 M. 
3. Speichekregiſter, 25 Gg. geb. 3 M. 
4. Getreidemaunnal, 25 Bg. geb. 3 M 
5. Journal für Einnahme u. Aus⸗ 

gabe v. Getreide rc, 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits: 
7 
8 
9 


960 


Photograph.-Artist.-Atelier 


für Portraits u. Landſchaften 


; 
7 
. 
7 


3 
7 


BE 


N 
; 
N 


006 


900999999999 9609009 


eee 
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Verzeichniſt, 30 Bog. geb. 3.50 M. 
. Arbeiterlohneont.,25 Bg. gb. 3 M. 
5 Deputateonto, 25 Bg geb. 2,25 M. 
. Dung⸗, Ansſaat⸗ und Erute⸗ 

Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
„Tagebuch, 25 Bg. geb. 2.25 M. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, gh. 1.50 M 
In gewöhnt. Bogenform. (34/42 em) 

in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
9 Büchern zur einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläu⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2.50 
Monatsnachweiſe für Lohn und Des 
putat, 25 Bog. 2,00, 

Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50, 


Königsberg, im Juli 1891. N B 
Aetienbrauerei Wickbold⸗Königsberg. 
Unter Bezugnabme auf vorſtehendes Inſerat erlaube ich mir, obiges Bier, 
als das gehaltreichite aller Königsberger Biere, beſtens zu empfehlen und 
bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. Hochachtend 
LI. * Szymonowicz 8 R. Hildebrandt. 
hotograph des Deutſchen = == — f 
Oe See N 8 r ee eee (076 
früher F. Czempinski, N In R Erzieherin 
mean unden 29 = welche auch in Muſik u. Latein Unterricht 
Marienwerderſtraße. 8 * = i ertheilt u. Knaben für Quarta vorbereitet, 
Aufnahmen bei jeder Witterung \ RR S 24 | Sucht zum 1. Oktober neues Engagement. 
und zu jeder Tageszeit. \ Ei | 00 old N atzier Off. u. Nr. 376 an die Exp. d. Geſell. erb. 
Spezialität: (112) 8 1 0 pi a Ein junges anftändiges Mädchen 
Kinder - Koment- Aufnahmen. ö Königsherg i Pr 75 . fü fa en einer F. G. pfl. 
1 N A efl. erten unter V. C. poſtl. 
S e PR Bromberg erbeten. (370 
Prachtvoll aromareiche yon 105 ; Dor Rolle an. Wi + 1 2 
4 5 25 
Treibhausauauag Muster franco. (76h WE irt hin 
junge hübſche Wittwe, die den ganzen 
offeriren (390) | EEE | Haushalt . ſucht ran bei 
92 72 ; 8 0 h einem Herrn. Frau Amalie Grauet, 
e est sa'Baa Kin 0 
SITE PER e e eg Tee SS rn ine mit der feinen Küche, der Milch⸗ 
Rothlauf; Pulver zur ſicheren Beſetti⸗ 27 wirthſchaft u. Seer ee 
gura . 17 i pe! k ⸗ ll 0 ält Wi l » 
lo a 3,00, bei 2½ Kilo franfo. 9 
Rothlauf⸗Präſervativ in Flaſchen bei Abnahme von 5 Pfund per Pfund AITELE il ul ö 
a 1,00 und 2,00 Mk. 136 Pf., empfiehlt ſlets friſch 647 wünſcht p. 1. Oktober d. Is anderweitige 
Antikolik⸗Tropfen, gegen Kolik bei & 5 t = Lieb er Stell. Off. u. A. Z. poſil. Yastowig erb. 
V 10 e ur 10 Eine Kaſſirerin 
a 1,00 un . arienwerderſtraße 1 
0 ; F 5 für ein Eifenfurzwaaren = Gefhäft zum 
ee 1.20 Sk, bei Nele ano. Milchkaunen . Wuguft gefühl, SDffeten, an die 
Freſi⸗Pulver für Pferde Kilo 1,50 Mk. 1% Expedition des Geſelligen in Graudenz 
Seiltitin-Sntwerge zu fiherer Ber. HIT Tala pe rech batırrhaft gearbeitet, | unter Ne. 250 erbeten. 
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topf, während daheim die Arbeit ruhte; der Müßiggang mit 
all ſeinen Laſtern war im Gefolge ſolcher Feſte. Auch was 
ſonſt noch auf den Feſtplätzen dem Volke geboten wurde, 
regt zum Vergleiche mit der Gegenwart an. Ob derſelbe 
immer zu Gunſten der Jetztzeit ausfällt, erſcheint zuweilen 
fraglich. Zahlreiche Spiele, die heut nicht mehr geübt werden, 
erfreuten das Volk z. B. das Werfen mit Kugein nach einem 
Reiter auf hölzernem Pferd; am Wettlauf, Springen und 
Steinſtoßen betheiligten ſich Hue und Bürger, ländliche 
Reigen ergötzten das Volk. ürfelbuden gab es wie heut, 
Schaubuden aber der Art, wie ſie das letzte deutſche Bundes 
ſchießen in Berlin leider unwürdigerweiſe geduldet hat, nicht, 
und wir begrüßen es mit Freude, daß 4. B. die Graudenzer 
Schützengilde auf das Peinlichſte darauf geſehen hat, daß die 
Rohheit und Unanſtäudigkeit, die ſich neben harmloſem 
Ulk bei ſolchen Volksfeſten dem Schützeufeſtbeſucher aufzu⸗ 
drängen ſuchen, aus Graudenz verbannt geblieben find. So 
ſoll es auch bei jedem Schützenſeſte ſein. 

Frohſinniges Behagen, ſorgloſe Lebensluſt und 
Freude an einer Jahrhunderte alten, ewig jungen Mannes⸗ 
kunſt ſollen alle Theilnehmer einen; Schützenbrüder und 
Gäſte, Alt und Jung ſollen ſich wohl fühlen auf einem 
echten Schützen- und Volksfeſte! 


Graudenz, Sonntag] 


durch die Uebung dieſer Schiltzen die Wehrſähigkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes erhoht, die in den Tagen eines großen Welt⸗ 
kampfes mit allen Kräften zu rechnen haben wird. 

Vor vielen hundert Jahren beſaßen Dis die 
Eat eee als Wehrgenoſſenſchaften eine unver⸗ 
gleichlich größere Bedeutung als jetzt. Die Städte im Mittel⸗ 
alter hatten manche Fehde zu beſtehen, untereinander, gegen 
adlige Bedränger und fürſtliche Gewaltherrn oder hatten ſich 
gegen den Anſturm fremder Völkerſchaften zu vertheidigen. 
Während die patriziſchen Geſchlechter Waffen und Rüſtung der 
Ritter annahmen, wählten die übrigen nach Zünften oder 
Stadtvierteln geordneten Bürger andere Waffen, vornehmlich 
Bogen und Armbruſt und zur Uebung in wirkſamer Führung 
derſelben bildeten ſich Schützenvereine oder Gilden. Während 
die Ritter ihre Tournire abhielten, auf denen fie immer von 
Neuem ihre Ritterwürde, Muth und Tapferkeit zu zeigen 
hatten, veranſtalteten die Schützengilden, welche eigene 
Schützenhäuſer, Schießbahnen und Vereinskaſſen beſaßen, 
jährlich Schützeufeſte, die für die Bürger bald dieſelbe 
Bedeutung wie die Tournire für die Ritter gewannen. 

Auf die Frage: Wer hat das Vogelſchießen in Preußen 
erfunden? antwortet unſer Landsmann Eruft Wichert in 
einem Liede: 


Schützen feſt⸗ und Gilden⸗Werth. 


Zum 2. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenfeſt 
in Graudenz. 


Das Jahr 1891 iſt ein Jubeljahr für Graudenz. Nicht 
lange nach der 600jährigen Stadtjubiläumsfeier, kommen nun 
die Schützenbrüder der Provinz Weſtpreußen herbei, um 
theilzunehmen an einem Bundesſeſte, wie es unſere Stadt 
vordem auch noch nicht geſehen hat. Der Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Schützenbund, der im Jahre 1888 gegründet wurde 
und ſein erſtes Bundesfeſt in der Provinzialhauptſtadt feierte, 
hatte beſchloſſen, Graudenz, die Stadt im Mittelpunkt der 
Provinz, zum Feſtort zu wählen und wir hoffen, daß die 
lieben Gäſte ſich in unſerer alten Weichſelſtadt, die im Rufe 
der Gaſtlichkeit und des bei feſtlichen Gelegenheiten ſteis 
waltenden Frohſinns ſteht, recht wohl fühlen mögen in dieſen 
Tagen des Provinzialſchützenfeſtes. Mit einem herzlichen 
Willkommen! begrüßen wir die weſtpreußiſchen Gilden: 

Becherklang und Büchſenſchall 
Wecken frohen Wiederhall, 

Wo von fern und nah die Gäſte 
Hergewallt zum Schützeufeſte, 
Wohlbewehrt und hochgemuth, 
Wie zur Hochzeitsfahrt geſchmückt: 
Blum' im Knopfloch — Jägerhut, 
Drauf die Spielhaynfeder nickt. 

Mauchem Schützenbruder, der nach Graudenz kommt, oder 
der als Mitglied der Gilde hier weilt, mögen vom vorigen 
Jahre her noch viele erhebende Erinnerungen an das große 
10. deutſche Bundesſeſt vorſchweben, mancher würde ſich oft im 
Geiſte zurückwünſchen . herrlichen Tage vom Schützen⸗ 
kit und internationaler Verbrüderung in der Hauptſtadt des 
eutſchen Reiches. Ein Proyvinzialſchützenfeſt ruht ja nun 
freilich auf beſcheidenerer Grundlage, umfaßt einen ſo ſehr viel 
engeren Kreis, daß für jene Schützen 1891 hinter 1890 natur⸗ 
emäß erheblich zurückſtehen muß. Aber auch ein ſolches 

rovinzialſchützenfeſt in der Heimath bietet eine Fülle von 
eigenartiger Feſiſreude. 

„Die Schützengilden haben ſich überlebt!“ „Was 
oll diefe Spielerei noch?“ fo hört man häufig heutzutage 
ſagen und dem etwas oberflächlich Beobachteuden oder dem 
vom praktiſchen Zeitgeiſte gepackten Nützlichkeits⸗ 
ſanatiker mag dies harte Urtheil gar leicht als zu⸗ 
treffend erſcheiuen. Das geſchichtlich Gewordene nöthigt 
aber Achtung ab, weun es ſich Jahrhunderte hindurch er⸗ 
halten hat, und jede Vereinigung verdient volle Beachtung, 
welche fo viel zur Geſtaltung des deutſchen Vater— 
landes und des Volksweſens beigetragen hat, wie die 
Schützengilden. 

Auf dem allgemeinen deutſchen Schützenfeſte in Gotha im 
Juli 1861 hielt Herzog Ernft von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha an 
die aufmarſchirten deutſchen Schützen eine Begrüßungsanſprache, 
in der er ſagte: 

„Das edle deutſche Volk fühlt ſich in ſeiner Kraft. Nach 
Elnigung drängen die Maſſen und ſo ſchaarten ſich auf den 
erſten Ruf die deutſchen Schützen aus allen Gauen um ihre 
Fahnen, und jubelnd begrüßen wir hier vor uns all' die Fähn⸗ 
lein, die von fern gekommen. Kraft und Geſchicklichkeit ſollen 
nach Preiſen ringen, um den Einzelnen, gehoben durch das Be⸗ 
wußtſein ſeines Werthes, dem Ganzen brauchbar zuzuführen. 
Das Hauptziel des gemeinſamen Strebens ſei Wahrung der 
Ehre und Schutz des großen deutſchen Vaterlandes In dieſem 
Gedanken laßt uns die Bruderhand reichen.“ 

Durch Schützen⸗ und Sängerfeſte iſt ja das deutſche 
Reich nicht gegründet worden, ſondern durch Blut und Eiſen, 
Faber jene Vereinigungen haben die heilige Flamme der 
Sehnſucht nach einem gemeinſamen großen deutſchen Vater: 
lande nimmer erlöſchen laſſen, den Gedanken an eine politiſche 
und wirthſchaftliche Vereinigung der getrennten Bruderſtämme 
wach gehalten in Jahren, als es der hohen Politik noch nicht 
weckmäßig erſchien, ihre Schachzüge zu machen, als die 
Frucht noch nicht reif war, wenn auch der Kern ſchon beſtand. 
Die großen welterſchütternden Erfolge der deutſchen 
Diplomatie, geſtützt auf den von Preußen in Alldeutſchlands 
Nervenſſtyhem ausſtrömenden Militarismus, mögen viel dazu 
beigetragen haben, allmählich im Volksbewußtſein die volle 
Erinnerung an die Deutſchlands Einigkeit vorbereitenden 
deellen Kräfte erbleichen zu laſſen — jedes große Schützenfeſt 
bietet Anlaß dazu, wieder daran zu erinnern: 


Als noch Oſten gegen Weſten 

Als noch Nord mit Sid im Streit, 
Herrſchte nur bei Bundesfeſten 
Wahre deutſche Einigkeit. 

Damals frug der Mund der Sänger, 
Was des Deutſchen Vaterland? 
Heute fragen wir's nicht länger, 
Denn das deutſche Reich erſtand! 


Man kann ſich nicht darüber wundern — und braucht dabei 
nicht an die altfräukiſchen Schüßenfiguren mit ihren Donner⸗ 
büchfen zu denken, deren ſich die Poſſe bemächtigt hat — wenn 
die Militärs der Gegenwart, welche es in waffentechniſcher 
Dinſicht und Maſſenausbildung ja „ſo herrlich weit gebracht“ 
That, einigermaßen geringſchätzig von den Schützengilden 
denken. Sagte doch General Vogel von Falkenſtein in der 
Mulltärkommiſſton des Reichstages im vorigen Jahre, daß 
das große deutſche Bundesſchießen in Berlin noch nicht die 
Bedeutung habe, welche ein einziger Uebungstag der Land⸗ 
ehr für die Wehrkraft Deutſchlands beſitze. Es dürfte in⸗ 
deſſen nicht nur innerhalb der Schützengilden, ſondern auch 
in weitern Kreiſen bekannt fein, daß gerade das letzte deutſche 
Bundesſchießen den Schützeugilden in größeren und mittleren 
Städten Veranlaſſung gegeben hat, ihre Schießübungen 
militär ſcher zu ele, iusbeſondere ſich im freihändigen 
Schießen zu üben, wie das in Süddeutſchland ſchon von jeher 
Vebrauch war. Wenn darum als einer der heutigen Haupt⸗ 
hecke der Schützengilden mit einer gewiſſen Verve genannt 
pird: „Hebung der Wehrfähigkeit des deutſchen 
volkes“, fo kann dies von jedem wohlwollenden Beurtheiler, 
penn auch mit einiger Eiuſchränkung, zugegeben werden. Ein 
ehr großer Theil der Schützenbrüder Gehört übrigens Alters⸗ 
Hafen an, welche der jo erheblich erweiterten Wehrpflicht 
zeutzutage unterworfen find, für fie iſt jedes Schießen nach 
her Scheibe doch wohl eine willkommene Weiterbildung und 
Uebung, ein anderer Theil der Gilden iſt zwar nicht oder 
cht mebr militärdlenſtpflichtia, aber gerade desbalb wird 


Herr Winrich war's, der Meiſter, 
Kniprode zubenannt, 

„Die Zier des Ordens“ heißt er, 
Soweit ſein Nam' bekannt. 

Daß man in Kriegesnöthen 
Allzeit gerüſtet ſei, 

Stellt er dies Spiel den Städten 
Im Schützengarten frei. 

Eine politiſche Bedeutung erhielten die Schützenfeſte 
des Mittelalters dadurch, daß auf ihnen von den einzelnen 
Städten Bündniſſe geſchloſſen oder befeſtigt wurden. Heut, 
im modernen Staatsweſen, beſteht allerdings nur die Schützen⸗ 
parole im unpolitiſchen Sinne: Verbrüderung aller 
deutſchen Schützen. Was das bedeutet, hat das zehnte 
deutſche Bundesſchießen 1890 gezeigt. Es wird noch erinner⸗ 
lich ſein, daß z. B. die nordamerikaniſchen Schützenbrüder 
über das weite Meer herbeigeeilt waren, um an jenem 
Bundesſchießen im Gefühl deutſcher Stammesgemeinjchaft 
theilzunehmen, wie Norddeutſche und Süddeutſche ſich fanden 
und näher kennen lernten, mancher Baier kaun die „Malefiz⸗ 
preußen“ jetzt ſchon viel beſſer leiden, ſeit er mit ihnen auf 
den Schützenfeſten zuſammengekommen iſt. Auf einem Pro⸗ 
vinzialſchützenfeſte, wie wir es in dieſen Tagen feiern, be⸗ 
gegnen ſich ja nur Landsleute, aber auch dieſer brüderliche 
Verkehr iſt nicht zu unterſchätzen. 

Eigenartige und in mancherlei Beziehung auch für den 
Politiker intereſſante ſoziale Vereinigungen find die 
Schützengilden. Es geht trotz der beſtehenden Königswürde 
ein menſchlich⸗freier, republikaniſch⸗demokratiſcher Zug durch 
dies Gebilde. Weder Religion, noch Geburt, noch Stand 
machen einen Unterſchied bei der Aufnahme eines Bürgers 
in die Gilde, aber er muß ein ehrbarer unbeſcholtener Mann 
ſein. Allerdings iſt eine gewiſſe Wohlhabenheit nothwendig, 
die Anforderungen der Gilde ſind nicht gering. Gleichberech⸗ 
tigt ſind die Bürger des Schützenſtaatsweſens; wie der 
napoleoniſche Soldat den Marſchallsſtab im Torniſter, fo 
tragen ſie die Königswürde in jeder Kugel beim Königs⸗ 
ſchießen — Bauersmann oder Graf: König iſt, wer traf! 
Vor manchem herzlich unbedeutenden und früher kaum ge⸗ 
kannten Manne, ziehen die Leute den Hut, weil er z. B. 
durch einen Treffer in der Lotterie reich geworden iſt, reich 
durch Zufall. Warum ſollte man den Mann nicht ehren, 
der nicht dem Zufall ſeinen Treffer verdankt, ſondern von 
dem es beſonders heißt: „ſcharf das Auge, feſt die Hand, ruhig 
Blut am Scheibenſtand!“ Ja, aus einem guten Schuß kann 
man auch heutzutage auf den Mann ſchließen. Es gilt der 
Spruch: 


Ans der Provinz. 


— Der Fabrikinſpektor für die Provinz Poſen, Ges 
werberath Dr. Schmidt, hat im vorigen Jahre 306 Befichtid 
gungen vorgenommen. In ſeinem Bericht empfiehlt er, die „tech⸗ 
niſche Anleifung“ vom 14. April 1875, welche in vielen Punkten 
veraltet iſt, einer Neubearbeitung zu unterziehen. Aus ſeinen 
fonftigen Bemerkungen entnehmen wir folgendes: Die Reviſions⸗“ 
thätigkeit der Polizeibehörden ließ auch in dieſem Jahre noch zu 
wünſchen übrig. Namentlich fanden die Beſichtigungen zu ſelten ſtakt. 
An Fabriken und fabrikmäßigen Anlagen waren 5813 im Betriebe, 
und zwar 1145 (19,8 Proz.) mit Dampfbetrieb, 4668 (80,2 Proz.) ohne 
Dampfbetrieb. Im Vergleich zum Jahre 1889 hat die Zahl der 
mit Dampf betriebenen Werke um 2½ Prozent zugenommen, die⸗ 
jenige der ohne Dampf betriebenen aber um 4½ Prozent und 
die Geſammtanzahl der Betriebe um 4,7 Prozend abgenommen. 
Die Geſammtarbeiterzahl iſt von 34007 auf 35 780 geſtiegen. Das 
von waren 1345 jugendliche Arbeiter. Wegen der geſetzlichen Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit und der damit verbundenen Beaufſichti⸗ 
gung haben manche Juduſtrielle, welche früher jugendliche Arbeiter 
beſchäftigten, auf deren Beſchäftigung gänzlich verzichtet. Arbei⸗ 
terinnen waren 4542, 519 mehr als im Jahre 1889. Die Ver⸗ 
mehrung fand nur in der Stein- und Erdinduſtrie und in der 
Fabrikation der Nahrungs- und Genußmittel ſtatt, insbeſondere 
in den Betrieben der Ziegelei, der Zuckerfabrikation und der Zi⸗ 
garrenfabrikation. Unfälle wurden 950 gemeldet, (gegen 696 im 
Vorjahre), davon führten 28 den Tod herbei. Die meiſten ſchweren 
Unfälle weiſt die Landwirthſchaft auf. Deswegen hat der 
Gewerberath den Entwurf einer Polizei⸗Verordnung für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinenbetriebe der Provinz Poſen ausgearbeitet 
in welchem auch Mitverantwortlichkeit des M aſchinenfabri⸗ 
kanten für Unfälle im Falle der Herſtellung ſicherheitswidriger 
Maſchinen vorgeſehen iſt. Die übrigen Vorſchriften bezwecken ge⸗ 
wiſſenhafte, ſachkundige Beaufſichtigung des Betriebes und die 
Herſtellung möglichſt ſelbſtthätiger, an den Maſchinen feſt anzu⸗ 
bringender Schutzvorrichtungen. Durch geeignete Vorrichtungen 
dieſer Art würden 30 bis 40 Prozent der jetzt vorkommenden Un⸗ 
fälle verhindert werden können. 


** Garnſee, 24. Juli. Geſtern gelang es der hleſigen Polizek, 
einen guten Fang zu machen. Zwei „helle Berliner Jungen,“ 
welche ihrer Militärpflicht ſeit einem Jahre bei dem 14. Infanterie⸗ 
Regiment genügten, und von denen der eine bereits eine ſechs⸗ 
monatliche ee verbüßt hatte, waren feit mehreren 
Tagen deſertirt. Mit gerollten Achſelklappen zogen ſie vergnügt 
durch die hieſige Stadt, bis fie an ihrer Weiterreiſe in die Sommer⸗ 
friſche verhindert wurden. 

Mewe, 24. Juli. In Begleitung des Herrn Landrath Genz⸗ 
mer hat heute Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn unſere Stadt 
mit ſeinem Beſuche beehrt. Der Herr Präſident ließ ſich durch 
den Herrn Bürgermeiſter die Magiſtratsperſonen und Stadtver⸗ 
ordneten vorſtellen. 

Krojanke, 23. Juli. Die Drainage, mit welcher ſich 
unfere Landwirthe wegen der Koſtſpieligkeit ihrer Ausführung 
bisher wenig befreunden konnten, ſcheint nun doch in Folge der 
hohen wirthſchaftlichen Erfolge, welche bei ihrer Anwendung erzielt 
worden ſind, immer mehr Eingang zu finden. Gegenwärtig ſind 
auf den Gütern Wengerz, Annafeld, Klukowo und Podurfen viele 
Arbeiter thätig, um große Ackerflächen zu drainiren. Die Drainage 
iſt für die hieſigen Bodenarten jedem andern Mellorationsver⸗ 
fahren vorzuziehen. 

e Hammerſtein, 24. Juli. Die tagtäglichen Regengüſſe 
erregen ſchwere Befürchtungen. Der Landmann klagt über erfolg⸗ 
loſe Arbeit, die Klees und Heuernte hat eine geraume Zeit in 
Anſpruch genommen, und manches Fuder Heu iſt nur als Dünger 
zu gebrauchen. Der Roggen ſteht wie das Sommergetreide 
beſſer, als anzunehmen war. Gleichfalls klagt auch der Gärtner. 
Die beſtändige Näſſe des Bodens iſt dem Unkraut dienlich. Die 
Gurken ſetzen aus Mangel an Licht und Wärme keine Früchte an. 

Pr. Stargard, 23. Juli. (D. Z.) Ein Haus beſitze rver⸗ 
e in erblickte geſtern Abend das Licht der Welt. Der junge Ber⸗ 
ein machte ſich ſofort an eine ſchwere Arbeit? die Beſeitigung eines 
Jahrhunderte alten Brauches. Als Umzugstermin gelten hier der 
11. Mai und der 11. November. Dieſe Termine find recht ſtörend 
für die Hausbeſitzer und Miether, ganz beſonders unpaſſend ſind 
fie für zuziehende Beamte und ſonſtige Perſonen, die aus anderen 
Städten hierher ziehen. Hoffentlich gelingt dem neuen Verein 
dieſe Aufgabe. 


— Danzig. 24. Juli. (D. Z.) Das Panzerg eſchwader 
wird ſeine Uebungen in der Danziger Bucht bis Mitte Auguſt 
fortſetzen. Bei der Anweſenheit des Prin zen Heinrich und 
des kommandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz, welche auf 
einer Admiralſtabsreiſe mit der „Grille“ hierher kommen, ſollen 
Ende nächſter Woche wieder einige größere Manöver ſtattfinden. 

Auf den Wunſch des Miniſters für Handel und Gewerbe iſt 
die Errichtung einer Auslegeſtelle für Paten tanmel⸗ 
dungen in unſerer Stadt in Ausſicht genommen. In Folge 
einer Anfrage der Regierung hat ſich der Magiſtrat bereit erklärt, 
für eine Patentauslegeſtelle die nöthigen Räume und das Perſo⸗ 
nal zur Verfügung zu ſtellen. 

In der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde vor einigen 
Monaten der Wunſch ausgesprochen, es möge den durch die zu⸗ 
nehmende Hundehaltung entſtehenden Beläſtigungen durch eine 
Erhöhung der Hundeſteuer entgegen gewirkt werden. Demgemäß 
hat nun der Magiſtrat der Stadtverordneten ⸗Verſammlung eine 
Erhöhung der Hundeſteuer von 9 auf 15 Mk. vorgeſchlagen. 

J Danzig, 24. Juli. Durch den großen Bedarf an Lebens⸗ 
mitteln für die Mannſchaften der in der Danziger Bucht mand« 
verirenden Panzerflotte ft eigen die Lebensmittelpreiſe in den an 


Es ſeien gleich ſich Wort und Schuß: 
In's Schwarze beides treffen muß. 
Dem Mann' ich nicht gar viel vertraue, 
Der da mit beiden ſchießt in's Blaue. 


Den Schützenkönig und die Ritter, die beſten Schützen 
zu ſehen, drängt ſich noch heutzutage die Menge heran; „wer 
iſt König?“ fragt man mit Jutereſſe. Der alte Schützen⸗ 
bruder freut ſich, daß ihm auch diesmal wieder ein Meiſter⸗ 
ſchuß gelungen, der junge iſt glücklich, daß er es dem Alt⸗ 
geübten faſt gleichgethan, ſtrahlend ſchaut die Hausfrau die 
vielen ſilbernen Löffel in den Knopflöchern des treffſichern 
Gemahls, mit freudigpochendem Herzen hört droben in den 
Bergen das Dirndl den Jauchzer ihres Sepp, der das 
Schwarze getroffen hat und nun König iſt über die andern 
Burſchen, ihr eoeur-König! Kurz überall Freude am Treffer 
und — „Auf Verdienſt folgt Gewinuſt“ — auch am Gewinn. 
Die Preiſe von heutzutage ſind bei größeren Feſten häufig 
ſehr werthvoll, wer aber etwa meint, daß da zuviel Geld 
ausgegeben würde, der ſei an die gute alte Zeit erinnert. 
Da gab es im Mittelalter Schützenſeſte, die nach dem heutigen 
Geldwerth der Stadt allein eine Ausgabe von 50000 Thalern 
auferlegten. 100 —150 Goldgulden betrug z. B. in der Regel 
der erſte Preis auf einem Schießen in einer freien Reichs⸗ 
ſtadt, ſilberne Becher und Münzen gab es wie heute, aber 
auch lebende Pferde, Ochſen, Hammel und auch eine Sau 
mit Ferkeln fehlte nicht. Wer von allen Schützen am 
ſchlechteſten geſchoſſen hatte, empfing ſchier zum Troſt aus der 
Hand des ſchellenbehangenen Pritſchenmeiſters mit gravitä⸗ 
tiſcher Feierlichkeit das Mutterſchwein mit den Ferkeln, 
heut hat der „Sandſchütze“ ſolch „Schwein“ nicht mehr. Er muß 
ſich anders tröſten und es geſchieht auch. Glückliche und ziel⸗ 
fehlende Schützen pflegen den Spruch zu kennen „Das Schießen 
ift ein deutſcher Brauch, das Trinken aber iſt es auch“. Das 
Gilden⸗Zechen iſt in der Gegenwart erheblich geringer als 
vor einigen hundert Jahren, wo ſich zuweilen die hohe Obrig⸗ 
keit ins Mittel legen und die Brüder ermahnen mußte, „vor 
allen Dingen im Zechen meßigk“ zu ſein. Wenn man da in 
alten Chroniken von Schützenfeſten lieſt, muß man ſagen, daß 
die Altvordern es gar arg trieben und in der Regel dauerte 
ſolch ein Schießfeſt in einer En Stadtgemeinde mehrere 
Wochen, auch die bei Schüßenfeſten des 15. und der folgenden 
Jahrhunderte üblichen Lotterien „Glückshafen“ oder „Glücks⸗ 
42 genannt, dauerten mehrere Wochen. In hellen Haufen 
umſtauden die Neugierigen auf dem Schitzenplatze den Glücks⸗ 


der Küſte liegenden Ortſchaften in nie geahnter Welſe. Die Bäcker 
und Fleiſcher, welche Lieferungen für die Flotte erhalten haben, 
fordern nun auch dieſelben Preiſe von der einheimiſchen öl⸗ 
kerung. — Die Bauarbeiten auf der Schichauſchen Werft werden 
in dieſem Monat beendigt werden. Es iſt nur noch die Boden⸗ 
ebnung, zu welcher der Sand mittelſt der Drahtſeilbahn von den 
Krähendergen beſchafft wird, und der „Helling“ fertigzuſtellen. 
Dieſe Arbeiten dürften noch die Zeit bis zum Herbſte beanſpruchen. 
nt Oktober dürfte die großartige Schiffsbauauſtalt dem vollen 
Betriebe übergeben werden. — Auf den Kriegsſchiffen auf der 
Rhede bei Gdingen arbeiten gegenwärtig 58 hieſige Schneider, 
um Ausbeſſerungen und Umänderungen der Kleider und Unifor⸗ 
men der Schiffsmannſchaften vorzunehmen. Die Schneider, da⸗ 
runter auch ältere Meiſter, erhalten je nach Leiſtung 2—3 Mk. 
täglich und vollſtändige Verpflegung nebſt Schlafſtelle an Bord. 

Mohrungen, 24. Juli. Heute fand hier ein Kreistag 
des alten Mohrunger Landſchaftskreiſes behufs Erſatzwahl des 
Kreis⸗Landſchaftsrathes an Stelle des zum Landſchafts⸗Direktor 
ewählten Herrn v. Wagenfeldt⸗Höfen ſtatt. Es wurde als Land⸗ 
chaftsrath Gutsbeſitzer Laſſen⸗Güntersdorf gewählt. 

N Braunsberg, 24. Juli. Da ſ. Z. beſchloſſen worden tft, 
auch das von auswärts eingeführte Fleiſch einer Unterſuchung 
zu unterwerfen, ſo wird nunmehr mit Errichtung eines beſonderen 
Gebäudes vorgegangen. Die Unterſuchungsgebühren werden nicht 
ſo hoch ſein, wie im Schlachthaus, und zwar deshalb, weil er⸗ 
fahrungsmäßig mehr Fleiſch hier eingeführt, als geſchlachtet wird, 
und weil die auswärtigen Fleiſcher nicht vom Markte abgehalten 
werden ſollen. 

r Königsberg, 23. Jul, Mit dem Bau des Königs⸗ 
berger Seekanals, welcher bis an den hieſigen Hafen führt, 
wird auch die Vergrößerung des Hiefigen Kaibahnhofs verbunden, 
woſelbſt alle großen Fahrzeuge, welche wegen ihres bedeutenden 
Tiefganges nicht in den Hafen gelangen können, anlegen ſollen. 
Mit den hier zu errichtenden fiskaliſchen Bauten ſoll demnächſt 
begonnen werden. Es werden im Ganzen errichtet werden: ſechs 
Getreidelageſchuppen und ein Beamtenwohnhaus mit der Abferti⸗ 
gungsexpedition ſeitens der Eiſenbahndirektion in Bromberg, feruer 
der Packhof mit ſeinen Nebengebäuden ſeitens des Steuerfiskus. 
Da es nun, in Folge des auf dem Kaibahuhof ſich alsdann ent⸗ 
wickelnden äußerſt regen Verkehrs, auch an Privatbauten nicht 
fehlen wird, jo wird der Kaibahnhof eine bedeutende Größe an⸗ 
nehmen, und das ganze geſchäftliche Leben wird ſich hier zu nie 
geahnter Höhe emporſchwingen. — Die hieſigen Kohlenhändler 
werden in dieſem Jahre ſchlechte Geſchäfte machen, da die Torf⸗ 
fabrikation in der Umgegend ſo groß iſt, wie noch in keinem Jahre 
vorher. Schon jetzt wird der Torf zu einem nie dageweſenen 
niedrigen Preiſe verkauft, und die Haushaltungen ſäumen auch 
nicht, Beſtellungen für den ganzen Winter zu machen. 

m Kreis Röſſel, 23. Juli. Geſtern Nachmittags fuhr der 
Blitz in den Pferdeſtall des Gutes Kl. Ottern und legte ihn in 
Aſche. Etwa 100 Fuder Klee und Heu und einige Jungſchweine 
find mitverbrannt. 

Tilſit, 23. Jull. Heute Nachmittag erſchoß ſich der allgemein 
bekannte und geachtete Feilenhauer-Meiſter Rohrmoſer. Der⸗ 
ſelbe begab ſich aus feiner Werkſtätte in feine Wohnung, ſchickte feine 
Kinder hinaus, legte ſich zu Beit und richtete die tödtliche Waffe 
gegen ſich. Von zwei Schüſſen traf der eine das Herz. Der Grund 
des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Bromberg, 24. Jull. Durch das hohe Waſſer der Weichſel 
haben die Arbeiten an der Fordoner Brücke im Strom, wo 
man mit dem Einſchlagen Jon Spundwänden mittels Dampf⸗ 
cammen beſchäftigt iſt, eingefteilt werden müſſen, fie werden aber, 
ſobald der Waſſerſtand ein normaler geworden iſt, wieder aufge⸗ 
nommen werden. Dagegen ſchreitet die Herſtellung der Senk⸗ 
brunnen, auf denen die Brückenpfeiler errichtet worden, auf der 
Landſeite am jenjeitigen Ufer mächtig vorwärts. Zu 10 Pfeilern 
ind dieſe Brunnen angefangen, und vier der letzteren find bereits 
fertiggeſtellt. Dieſe Brunnen gehen 8 Meter tief in die Erde. 
Zur Ausbaggerung werden ſogenaunte Greifbagger verwandt. 
Eine Trausportbrücke geht vom jenſeitigen Ufer bis zur Hälfte 
über die Weichſel. Der Verkehr mit dem Lande vermitteln ein 
großer Dampfer und eine Menge Böte. 

Ein neues induſtrielles Unternehmen, eine Dampf ⸗Waſch⸗, 
Roll: und Plättanſtalt, wird von einem Ingenieur Mey 
in Prinzenthal errichtet. 

Poſen, 24. Juli. (P. T.) Ein aufregender Vorfall ereignete 
ſich geſtern Abend in der Viktoriaſtraße. Ein Soldat des In⸗ 
fauterie⸗Regiments Nr. 46, der ſinnlos betrunken war, ſtürzte 
dlötzlich aus einem Hauſe der Viktoria ſtraße mit gezogenem 
Seitengewehr heraus und hieb mit wuchti en Schlägen auf einen 
Burſchen los. Dann ſtürzte er ſich auf den gerade vorbeifahrenden 
Wagen eines Arztes und hätte den nichts ahnenden Inſaſſen ſicher⸗ 
lich arg verletzt, wenn nicht der Kutſcher in ſchnellſtem Galopp die 
Straße abwärts gefahren und ſo dem nacheilenden Verfolger ent⸗ 
gangen wäre. Dieſer jedoch, nun noch wüthender, ſtürmte weiter 
nach dem Königsplatz, rechts und links die Paſſanten anrempelnd 
oder mit dem Seitengewehr ſtoßend, wobei er noch einem katholt⸗ 


ſchen Geiſtlichen mit dem Seitengewehr einen Schlag auf dle 
Schulter verſetzte. Auf dem Königsplatz wollte er ſich gerade mit 
gezogenem Säbel auf ein Kindermädchen ſtürzen, als ein hinzu⸗ 
kommender Sergeant ihn daran hinderte, indem er ihm das Seiten⸗ 
gewehr ans der Hand ſchlug. Von dem Königsplatz ſtürmte der 
Wütherich dann die Friedrichſtraße entlang, wo er gefaßt und 
nach der Hauptwache abgeführt wurde. Noch auf dem Wege dort⸗ 
hin beläſtigte er die Vorübergehenden durch Stöße und Aurempe⸗ 
lungen und ſchlug in der Nähe der Poſt noch einen jungen Menſchen 
nieder. Endlich gelang es, ihn ſicher nach der Hauptwache zu 
bringen. 

Vor Kurzem fanden Kinder unter einer Brücke der Schroda⸗ 
Neuſtädter Chauſſee die Leiche eines neugeborenen Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechts mit abgelöſter Hirnſchale und mit einem an den 
Hals gehängten Stein liegen. Schon am nächſten Tage gelang 
es, die Mutter des Kindes in der Arbeiterin Hedwig Matoszewska 
aus Kijewo zu ermitteln. Nach längerem Leugnen geſtand fie, 
das Kind geboren zu haben; fie behauptet aber, es ſei bald nach 
der Geburt verſtorben und deshalb habe fie es bei Seite ſchaffen 
wollen. 


Verſchiede nes. 


— [Einen bedeutenden Fortſchritt in der Holz⸗ 
bearbeitung] hat eine Faß⸗ und Kiſtenfabrik in Antwerpen auf⸗ 
zuweiſen. Gewaltige Pappeln werden in meterlauge Blöcke ge⸗ 
ſchnitten, drei Stunden lang in einem Dampfkeſſel in ſiedendem 


Waſſer durchkocht und durch eine Dynamomaſchine elektriſtrt. Das 


Holz, dadurch zu einer weichen, zähen Maſſe geworden, wird auf 
eine große Drehbank gebracht und der Länge nach gegen ein 
gerades, feſtliegendes Meſſer gedreht, das, immer näher der Längs⸗ 
axe des Blocks ſich nähernd, von dieſem ein ununterbrochenes 
Blatt abtrennt, bis ſchließlich der ganze Holzblock bis zum Kern 
in ein großes Holzblatt umgewandelt iſt, aus dem ſich dann Faß⸗ 
dauben in beliebiger Breite ſchneiden laſſen. 

— [Ein dreijähriger Auswanderer] kam vor einigen 
Tagen auf dem Dampfer „Aller“ aus Bremen in New⸗Nork au. 
Es war ein kleiner Oeſterreicher; ſeine Mutter war in Bremen 
wahnſinnig geworden und mußte in ein Irreuhaus geführt werden, 
dem Bübchen wurde dann ein Zettel mit ſeinem Namen und 
ſeinem Beſtimmungsort um den Hals gehängt, und dem Mitgefühl 
der Reiſenden überlaſſen, ihn auf ſeiner Reiſe nach Minneapolis, 
wo feine Angehörigen wohnen, zu ſchützen. 

— [Ein heiteres Cen ſurſtückleinf aus den goldenen 
Tagen der heiligen Allianz erzählte der öſterreichiſche Juſlizminiſter 
Graf Schönborn in einer ſeiner letzten Parlamentsreden. Ein 
Kriegsberichterſtatter hatte die verſchiedenen verbündeten Armeen 
beſucht und in ſeiner Weiſe geſchildert. Er kam auch zu der 
ruſſiſchen Abtheilung, zu einem Koſakentrupp, und ſchilderte dieſe 
mit folgendem Satze: „Die Koſaken ſind eine ausgezeichnete Reiter⸗ 
truppe, wenn fie auch auf kleinen, unanſehnlichen, ſtruppigen 
Pferden reiten“ Der Cenſor las das und fand, daß die Beiworte 
„klein, unauſehnlich, ſlruppig“ eine Art Beleidigung gegen die 
ruſſiſche Armee enthielten. Er ſtrich dieſe kurz weg, und nun lautete 
der tiefſinnige Satz: „Die Koſaken ſind eine ausgezeichnete Reiter⸗ 
truppe, wenn ſie auch auf Pferden reiten.“ 

— [Der Jahresbericht über das Medizinalweſenl 
in Sachſen enthält folgende Merkwürdigkeit: In Leipzig hat die 
Schlachthausordnung auch auf Hunde ausgedehnt werden 
müſſen, weil bekannt geworden war, daß ein Gaſtwirth wöchent⸗ 
lich 3-4 Hunde ſchlachtete, deren Fleiſch übrigens von feinen 
Gäſten ſehr begehrt war. 


— Künſtliche Mandeln werden behördlicher Ermittelun⸗ 
gen zufelge ſeit einiger Zeit von Utrecht in Holland aus in den 
Handel gebracht und namentlich zur Vermiſchung mit echten Mans 
deln verwendet. Die Nachahmungen ſind aus Glykoſe hergeſtellt 
und mit Nitrobenzol, das einen mandelähnlichen Geruch erzeugt, 
parfümirt. Das Fabrikat würde ganz gut als eine Art billiger 
Bonbons verwendet werden können und unter dieſer Bezeichnung 
auch keine Beanſtandung erfahren. Die Vermiſchung mit echten 
Mandeln iſt natürlich auf Täuſchung der Käufer berechnet, die um 
ſo leichter gelingt, als Form und Farbe der echten Mandeln ziem⸗ 
lich gut nachgeahmt iſt. 
ͤͤͥ yy dd d . =( ( 

Eingeſandt. 

Drel Kinder, Knaben, wurden am Sonntag den 19. ds. Mts. 
dem Kutſcher Fialkowski in Birkenau bei Jamielnik geboren. 
Alle drei ſind munter und geſund, aber des Segens iſt es doch 
zu viel für das ganz arme Ehepaar, wenn ihm nicht die reichliche 
Unterſtützung edler Menſchen zu Theil wird, beſonders da zu⸗ 
nächſt für das Gedeihen der drei Sonntagskinder dle Be⸗ 
ſchaffung einer Amme oder einer Wärterin nöthig ſein wird. 

Wer die Eltern und Kinder unterſtützen will, würde gut 
thun, ſeine Zuwendungen an Herrn Felſch in Birkenau bel 
Jamielnik (Kreis Löbau) zu richten, der für die zweckmäßige Ver⸗ 
wendung Sorge tragen will. 


— 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in 
(Rachdruck ver boten.) 

26. Juli. Stark wolkig, veränderlich, wärmer, windig. 

27. Juli. Wolkig, veränderlich, ſchwül, warm, ſtrichweiſe Gewitten 
regen. 

28. Juli. Stark wolkig, ſchwül, kühler lebhafter Wind, abwechſelſg 

Regenfälle, Strichweiſe Gewitter. 


Hamburg 


Berliner Conrs⸗Bericht tom 24. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. G. Deutſche Reichs. Anl. 
3¼½% 98,59 B. Deuiſche Interims⸗ Scheine 3% 34,20 5 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,60 bz. Preußiſche Consol Au 
3½/ 98,50 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3 84,20 bz. Staatz 
Al. 40% 102,50 B. Staats ⸗Schuldſcheine 31 % 99,90 hy 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 34% 94,25 G. Oſtreußiſch 
Pfandbrieſe 3¼% 95,0 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½ 
96,80 B. Poſenſche Pfandbrieſe 40% 101,50 G. Weſprilg 
Ritterſchaft 3½% 95,0 bz. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
101,80 G. Preußiſche Prämien ⸗Aulerhe 3½%/ 170,90 50 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,09 B. Danziger Hypothelen, 
Pfandbriefe 3½/ —.—. } 


Berlin, 24. Jull. Produktenmarkt. (Für 1000 A) 

Weizen loco 220-246 Mk. gef. — Roggen loco 214. 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loco 1; 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175 —181 ME, bez 
— Erbſen, Koch⸗ 176—190 Mk., Futterwaare 169 —175 Ml. bez 
Rüböl loco mit Faß 59,2 Mk. 

Berlin, 24. Juli. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus u, 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer bdelaſtet loco — be 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 504 
bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 49,6—49,3 bez., per Aug.⸗Seh 
50 49,8 49,9 —49,6 bez., per Sept.⸗Oktbr. 45,1—44,38—45,2—4% 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 43,4—43,7— 43,5 bez., per Nov.⸗Dez. 42,8—4 
bis 42,6 bez., per April⸗Mal 1892 — bez. Gekündigt 4000 
Liter. Preis 49,40 M. 

Stettin, 24. Jull. Getreidemarkt. 
r Weizen matt, loco 226 —242 Mk., per Juli 240,00 11 
— Roggen ſtill, loco 215—222 Mk., per Juli 223,00 9 
— Pouimerſcher Hafer loco 165 —170 Mk. 


Poſen, 24. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Verein 
Weizen 24,20 25,50, Roggen 21,30 — 22,20, G 


15,30 —16,20, Hafer 1620—17,20, Kartoffeln —, U 
piuen blaue — Mk. pro 169 Kilogramm. 
Königsberg, 24. Juli. Getreide⸗ u. Saatenber 


von Rich. Heymann u. Riebenſahm. 

Gerſte unverändert. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 160 Mk. (40 Sgr.), 163 
(40, Sgr.). 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) feſter, 245 Mk. (88 ½ Sy 
246 Mk. (88¼ Sgr.), 247 Mk. (89 Sgr.), 247½ Mk. (89 Set 
245 Mk. (891/, Sgr.), 249 Mk. (89 ½ Sgr.), 250 Mk. (90 Sg 
abfallend 237 Mk. (851,, Sgr.), 240 Mk. (861, Sgr.). 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig von 24. Juli 18%, 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mek. 19,—, juperfe 
Nr. 00 Mt. 17,—, fein Nr. 1 Mt. 15,—, Nr. 2 Mk. 13, „ Mehlabfall oder Schau 
mehl Mk. 7,60. — Toggenmehl: extra fupecfein Rr. 00 pro 50 Kilo Ml. 1 
uperfein Nr. 0 Mk. 15,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 15,60, fein Nr. 1 Mk. 13, 
ein Nr 2 Mk. 11,30, Schrotmehl ME. 12,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 7 
— Kleie: Wetzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,40, Roggen⸗ Wk. 6, 20, Graupenabſall Ml., 
— Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 23,00, feine mittel Mk. 19,50 mittel Mk. 17) 
orbinär Mk. 15,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mt. 20,—, Gerſten⸗ M 
Mt. 18,—, Nr. 2 Mk. 16,50, Nr. 3 Mk. 15,—, Haf 


ng EL 


Juländ. Mk. pro 10090 9 


Mk. 19,— 


3 EEE TEEN 


fowie die drei Sorten 


Marea Italia „Vino da Paste" 


g. per Flasche] der Deutſch Italieniſchen We 
83 = Flaschen Import⸗Geſellſchaft (Central! 

(ohne Glas) waltung Frankfurt am Main) fi 
1 - augenehme leichte italieniſche Nati 
rothweine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetri 
ganz beſonders zu empfehlen find, und deren Qualität m 
dem Ausſpruch kompetenter Weinkenner von keinem der fon 
Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch kgl. il 
Staatskontrolle wird für abſolnte Reinheit garantirt, } 
beziehen ſowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Mar 
der Geſellſchaft durch die bekannten Verkaufsſtellen. 


Hotel Sach- Berlin W. 


Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Nr. 62 
man — 22 2 — — 
Gründung 1865. 

Umgebaut und renovirt. Hervorragend durch Lage und ſolide Pu 


Vorzügliche Betten. Servis nicht berechnet. Telephonauſchluß Anl 
1196, Telegr⸗Adr. Hötel Sach⸗Berlin. Beſitzer: Gustav gchults- du 


Ale Verlobte — ſich: 
Marie Thiem 
Ferdinand König 
Gr. Czerlin, Roſenberg Wpr., 

(278 im Juli 1891. 


Vekauntmachung. 


Die Lieferung der nachſtehend be⸗ 


Der Ortsarme David Eiſing hat 
ſich aus der Gemeinde entfernt. 
warne davor, denſelben aufzunehmen, da 
er hier Unterhalt und Pflege erhält. 

Couradswalde, 23. Juli 1891. 

Der Gemein devorſtand. 


Menage⸗Lieferung. 
Bedarf an Fleiſch, Kartoffeln, 
Victualien und Gemüſe für die Zeit 


Ich ſoll 


verpachtet werden. Bewerber mögen ſich 
am 1. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, 
zur Verpachtung melden. 279 

Nölt ing, Rittergutsbeſitzer. 


Auf Dom, Stein bei Dr. Elan] Preuß. Originnl-iertel-fonfe 
a 25 Mark hat auf umgehende Beſtel⸗ 
lungen noch abzugeben 


Ein noch gut erhalt., wenig gebraucht 


Billard mit Zubehör 


zu verkaufen. Offerten unter Nr. 
an die Expedition des Gef. erbeten. 


Einen nach Berliner Styl gebul 
Leichenwagen 

ſtellt zum Verkauf Otto Holftinil 
Marienwerder, Kornmarkt 174 


210) 
Gustav Brand. 


zeichneten Strombau⸗ Materialien zu den 
Bauaus führungen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung 
10000 Cbm. Waldfaſchinen, 
900 Ehm. Rundſteine, 

1000 Kilogr. Eiſendraht Nr. 12, 
1000 Kilogr. Eiſendraht Nr. 18 
wird hiermit unter den im Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu Danzig 
vom 30. März 1889 Nr. 13 veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen im Be⸗ 
reiche der allgemeinen Bauverwaltung 
öffentlich ausgeſchrieben. (327) 

Die für die Angebote außerdem 
maßgebenden Lieferungsbedingungen ſind 
im Bureau des Unterzeichneten, Markt⸗ 
thorſtraße 4/5, während der Dienſtſtun⸗ 
den einzuſehen, auch gegen poſtſreie 
Einſendung von 1,00 Mk. von dem⸗ 
ſelben zu beziehen. Die mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von St rombau⸗Ma⸗ 
lerialien“ verſehenen Angebote find ver⸗ 
fiegelt und poſtfrei bis zum 


Freitag, d. 31. Juli d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

im Büreau des Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, wo die Eröffnung der Ange⸗ 
bote im Beiſein der erſchienenen Sub⸗ 
mittenten ſtattfinden wird. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 

Elbing, den 21. Juli 1891. 

Der Waſſerb Fe 

„V.: Delion. 


der Schießü bung ſoll einzeln oder zu⸗ 
ſammen vergeben werden. Angebote 
baldigſt erbeten an (288) 
Menage⸗Kommiſſon des II. Batail⸗ 
lons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments v. Linger 
(Oſtpr. Nr. 1. Königsberg. 


Kautinen⸗Verpachtung. 


Die Kantine des unterzeichneten 
Bataillons ſoll während der diesjährigen 
Schießübung verpachtet werden. Ange⸗ 
bote mit genau aufgeſtelltem Preisver⸗ 
zeichniß möglichſt bald einſenden an 
Kantinen⸗Kommiſſon des II. 
Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
v. Linger (Oſtpr.) Nr. 1, Königsberg. 
PTT 


Vekauntmachung. 


Beabſichtige auch den zweiten Plan 
meiner Beſitzung, Lekarth Nr. 16, von 
circa 100 Morg., über die Hälfte Weizen: 
boden, in beliebigen Parzellen zu ver⸗ 
kaufen, wozu Käufer 


(9967) 
Sonnabend, den 25. Juli er, 


Vormittags 9 Uhr, 
eingeladen werden. Ferner ſtelle zum 
Verkauf: Kühe, Jungvieh, Pferde, 
Kälber und verſchiedenes Ackerge⸗ 
rüth. Außerdem find Schennen, Ställe 
Abbruch für jeden annehmbaren 


Lelarth 6 S1 Un, 21. Juli 1891 
ekar ei ar: „Ju 8 
O. Em d. 


Sprungfähige, ſtark entwickelte (9303 


Oxford shire down - 
= Böcke = 


18 Monate alt, ſind billig verkäuflich in 
Annaberg bei Meluo, Kr. Graudenz. 


Meine in der Kreisſtadt Wirſitz, 
Neg.⸗Bez. Bromberg, ½ Meile vom 
Oſtbahnhbof Netzthal gelegene (182) 


Waſſermühle 


wird zum 1. Oktober cr. pachtlos, und 
beabſichtige dieſelbe von da ab weiter zu 
verpachten. Es wird Lohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei betrieben. Schauer. 


Verkaufe kurzh., braunen (332) 


Hühnerhund 


(Rüde), 1½ 55 alt, ſtark entwickelt, 
ca. 70 em Schulterhöhe, aut behangen, 
ſehr wachſam, mit guter Stubendreſſur, 
für 70 Mk. Marke erb. 

Rann ow in Dorf Nittel Wyr⸗ 


Die diesjährige X. Bock⸗Auftion 
der Vollblut Nambonillet⸗Stamm⸗ 
Schäferei Scheglin bei Mogilno 
Poſen, Station Mogilno, der Eiſenbahn 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberg findet ſtatt am 


Sonnabend, d. 1. August cr. 


Mittags 12 Uhr. 

Wagen zur Abholung werden am 
Auktions⸗Tage zu den Vormittags in 
Mogilno eintreffenden Zügen gefandt. 

as edle, lange Wollbaar, auf 
kräftigen, ſchweren Figuren, welches die 
Mutter⸗Heerde Hohenlandin i. d. Ucker⸗ 
mark auszeichnete, wird auch hier als 
Züchtungs⸗Princip hoch gehalten. 


Zahlungen nach Uebereinkunft. 
Scheglin, im Juli 1891. (8798 
Krochmann. 


Das erſte Hotel |® 


in Gollub Wpr., 6 Neflaurationsräume, 
2 Säle mit Theaterbühnen, die einzige 
am Orte, 8 Fremdenlogis, mit allem 
Comfort der Nenzeit eingerichtet, Stal⸗ 
lung für 20 Pferde, Concertgarten mit 
Kegelbahn, beabſichtige krankheitshalber, 
auch von ſofort zu verkanfen oder 
gegen ein anderes Grundſtück zu ver⸗ 
tauſchen. Anzahlung 1014000 Mk. 

(828) Schilke. 


Ein Nenfundländel 


ſehr großes Exemplar, weiß und jchm 
gefleckt, ca. 5 Jahre alt, gutmüthig, 
preiswerth zu verkaufen. ; 

Gefl. Offerten werden brirflich ! 
Aufſchrift Nr. 329 an die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


In einer mittleren Stadt 
Weſtpreußens iſt ein ſehr gut 
gehendes 


Uhrmacher, 
Geſchäft 


verbunden mit Goldwaaren 
und optiſchen Sachen, ander 
weitiger Unternehmungen wegen 4 
von ſofort oder auch ſpäter unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten erbitte 
unter Nr. 317 an die Expch. 
des Geſelligen. 


EB22.O928:3 


Krankheitshalber beabſichtige 
meine beiden 0 


Grund ſlüche 


in Zakrzewo und Kiewo Kreis f 
belegen, unter günſtigen Bedingun 


u verkaufen. 
K. Brodehl. Zalrzewo bei Kl. Ei 


kauft 


anburg, 


Gewilter, 
bwechſelſ 


r loco 15 
31 Mt. bey 
15 Ml. m, 


tus u 
— 
loco 50 

Aug.⸗Si 

45,244 
42,84 

digt 400 


40,00 
23,0 


Ve reſu 
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Hier nenen Falzhering 


rſende in zarter, fetter Wen 
8 
Pfd.⸗Faß mit Inhalt, ca. 40 Stüc, 


wie man ihn ſelten bekommt, 


tanto Poſtnachnahme Mark 3,00. 
M. Joseph, Greifswald 
a. d. Oſtſee. (8373h 


uJ00-INJ-INNSOY 


(Patent Hanſen), welche fortwährend 

brennen und je nach der Temperatur 

für 10 bis 30 Pfennige Brennmaterial 

pro Tag und Nacht verbrauchen, offerirt 

Franko aller Bahnſtatlonen laut illuſtr. 
Preisliſten 


Der alleinige Vertreter für Weſtpreußen g 


F. Grauer, Jablonowo. 


Umzugs balder verfausteineneleganten 
Schlitte 1 (einfpännig) 
neuſilbernes Geläute u. Kummet: 


Geſchirr. , ) 
Orgauiſt Conrad in Kl. Tromnau. 


Decimalwaagen 


n in befler und ſauberſter 25 
usſührung, empfiehlt ſehr preiswerth ME 


Gustav Davidsohn, 


Inowrazlaw, (8606 
Eiſen⸗ Handlung. 


Danziger Velociped-Depot| 


von N. Flemming, Danzig, 


und Versaudt- Haus, 


Versaudt nach 


berühmtester Fabrikate Neuheit für 
1891; Fahrräder m. Luftgummireifen. 
Man verlange neueste illustr. Preisliste 


7 


— 


Eine große Partie nur 8 Tage 
als Zeit- Dächer verliehen 
geweſenes (7699h 


| wasserdichtpräpa-| 
riries Segeltuch 


garaytirt rein leinen, ohne Bei⸗ Fi 
miſchung von Jute, iſt verkäuflich, Bi 
und offerire ich hieraus gefertigte 8 


| Wagenpiane und 
Diemendecken 
pro Quadratmeter Mark 1.50. 


2 3 5 
[A. Baswitz, 
merlin ©., olzmarftſtr. J. 
Jabrik waſſerdichter Segeltuche 

5 und Wagenplaue. 5 


13 


SZ 


ani 
lauft F. Grauer-Jalionom, 
| po 2a weg 3 


500 Mark in Gold, 


Hürde 


g. 

Grolich’s Hair Milkon, bas befte 
aarfärbemittel der Welt! bleifrei. 
2.— und Mk. 4.—. 4 
e Mauptdenöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 
Braubenz: Fritz Kyser. Drogerie; 
Bromberg: Dr. Aurel Kratz, Drog.; 
Br. Stargard: Carl Fiedler, Friſenr. 


Kieferne Stammbohlen u. Bretter 
in allen Stärken, 3/4 und ¼“ 


vefännie Schalbretter 
Hirkeubohlen u. Stellmacherholz 


ferner alle Gattungen 


Bauhölzer ꝛe. 


empfiehlt preiswerth 


dig Juliusmühle bei Fordon. 


Meine in Linda bei Culm gelegene 
gut eingerichtete i 


Bäckerei 


iſt von ſofort oder auch ſpäter zu verp. | ich 


L Sobann Blenkle, Linda b. Culm. 


grösste, älte teu eistungs- 5 
fühigste Fahrrad-Fabrik | 52 


aller 3 
WeltLändern, zuen gros! 


Bergluft. 


Sanitätsrath Dr. Bechert, 
Eckert, Dr. Schmidt, Dr. J 
miſſion, z. H. des Bürgermeiſters v 


Bad Polzin, 


höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Eingang in die 
Schweiz,“ altbewährter mineraliſcher Kurort. 
quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und So 
Fichtnadel⸗, Moor⸗ und elektriſche Bäder, 

\ Kurzeit v. 15. Mai bis 15 
Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, 
chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Vicloriabad, Louiſenbad. 
Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. 


acobi, Kir 
on Polzin. 


. 


2 


Landiwirthe, 


2 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChili⸗Salpeter, Superphosphat 
Klinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarautie. 


A. P. Mi 


Landwirthschafil, Maschinenfabrik 


Danzig u. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins 


Locomo bil- 


„so Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 


iuscate 


Dirſchau. 


Weſtpreuſtiſcher 
(2507 tf 


EHErnt 


auptriemen 


aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


empfeblen 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


2599) 


Ein flottes, gut eingeführtes 


Colonial, Zuaterial⸗, Eiſen⸗ 
waaren-n. Deſtilationsgeſch. 


mit komplettem Inventar, in einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt mit Garniſon 
und Gymnaſium in Oſtpreußen, ift 
vom 1. Oktober d. Is. oder auch früher 
anderer Unternehmungen halber zu ver⸗ 
dachten, Jährl. Umſatz 160 — 180000 Mk. 
55 u. Nr. 360 a. d. Exp. d. Bl. 
erbeten. 


Günſtiger Gutsverkauf. 


Eines der beſten Güter im Lycker 
Kreiſe, ca. 900 Morgen groß, iſt 175 
35000 Thlr. bei 10000 Thlr. Anzahlg. 
leunigſt zu verkaufen. Offerten unt. 
Nr. 324 durch die Exbed. d, 


Weſtpr. belegenes 


efell, erbet. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


(rr 


Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Mein in der Hauptſtr. von Konitz 
(323) 


Grundſtück 
Eckhaus, maſſiv gebaut, in welchem ſeit 
25 Jahren eine flotte Bäckerei u. Barbier⸗ 
Geſchäft betrieben wurde und welches 
ſich zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
bin ich Willens Umſtändehalber unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

F. Arndt, Bäckermeiſter. 


otel-Terpaachtung 


Ein gut eingerichtetes Hotel in einer 
ſehr lebhaften größeren Stadt mit Gar⸗ 
niſon und Gymnaſtum, Knotenpunkt 
er * mit ar Er 
t g von fofort zu verpachten. a 
u. Nr. 362 a. d. Exped d Be 


16 Kilometer vom Bahyhof 
Groß⸗Rambien der Stettin⸗ 
Danziger Eifenbabu in einem 
ſogenannte „Pommerſche 
Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 
olbäder (nach Lipperts Methode), 
elektriſche Apparate, Maſſage, friſche 
September. e Außerordentliche 
Nerdenkrankheiten, 
Marienbad, Friedrich: 
Volle Penſion incl. 
I Nähere Auskunft durch die Herren 
Sanitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. 
ſchner und durch die Bade⸗Com⸗ 
(1760) 


ſucht 


mit eigener Reparatur- Werkstatt. 55 
r rr rr er 


Ein Grundſtück 
Abbau Nioſtoi bei Soldau, 30 Hektar 
milder, ebener Roggenboden, direkt an 
der Chauſſee gelegen, iſt bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen. 2 

F. Schaffran, Nioftoi. 


Ein Haus 


mit guten Kellerräumen, geeignet 
zu einem Bierverlagsgeſchäft, zu 
vermiethen. (25 
Offerten unter Nr. 257 find in der 
Expedition des Geſelligen abzugeben. 


6000 MIX. 


werden zu ſofort auf ſichere Hypothek 
bei 5 pCt. Zinſen geſucht. Off. u. Nr. 
316 a. d. Exp d. Bl erb. 

Ein Kandidat des Schulamtes 
eine Hauslehrerſtelle. Gute 
Beſcheidene Anſprüche. 
365 an die 


Empfehlungen. 
Offerten unler Nr. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


8 der lange Jahre faſt nur ſelbſtſtändig 


gewirthſchaftet hat, ſucht zum 1. Oktober 
oder ſpäter bei beſcheidenen Anſprüchen 
auf ein mittleres Gut oder Vorwerk eine 
ziemlich ſelbſtſtändige Stellung. Off. u. 
Nr. 366 an die Exp. des Geſelligen erb. 


Ein Commis 


fürs Schaukgeſchäft, möglichſt mit 
kleiner Caution, kann ſich melden. Off. 


unter Nr. 361 an die Exped. dieſes 


Blattes erb. 


Für mein Herren⸗ Garderoben zu Maaß⸗ 
geſchäft ſuche per bald einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Brauchekundige Bewerber belieben ſich u. 


Beifügung von Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 


graphie u. Gehaltsanſprüchen zu melden. 
Simon Schendel, Bromberg. 
Wir ſuchen für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwagren⸗ und Confektionsgeſchäft 
per 15. Auguſt reſp. 1. September ev. 
auch ſpäter einen tüchtigen . 236 
Verkäufer (Chriſt) 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
Haus und Reiſe. 
Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Beuguiffen erbeten. 
Bovermaun & Baumeiſter, 
Bickern⸗Wanne Weſtf. 
Ich ſuche einen tüchtigen, der poln. 
Sprache mächtigen (176 
jungen Mann 
für Verkauf und Reiſe. 
Schriftliche Offerten mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit erbeten. 
Meier Czapski, Poſen. 
Hut: u. Schirm⸗Geſchäft. 


Ein junger Mann 
flotter Expedient, der ſchon in größeren 
Geſchäften thärig geweſen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
latiors⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. Re⸗ 
tourmarke verbeten. (302) 

Philipp Reich, Graudenz. 
Suche für meine Ringofen⸗Ziegelei 
von Martini d. Is. einen tüchtigen 
Ziegelmeiſter. 
Neumark Wpr. (353) 
B. Schumacher. 


2 Schuhmachergeſellen u. 
einen Lehrling 
ſucht von ſofort bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung Schuhmachermeiſter Otto 
Kollakowski, Neumark Wpr. 
5—6 Malergehilfen 
ſucht R. Wegner, Maler, Leſſen. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
verheirathet, welcher zugleich die Stelle 
eines Hofmanns zu übernehmen hat, 


ein verh. Nachtwächter 
3 verh. Pferdekuechte 


3 verh. Juſtleute 
mit Scharwerkern 
finden bei gutem Lohn und Deputat zu 
Martini Stellung auf Dom. Telkwitz 


bei Voſilge Wor, (9703 


Tüchtiger Ziegelſtreicher 
für ſtrengen Lehm per kl 1000 1,40 kann 
ſofort eintreten bei (294 
Schulz, Rodelsböfen bei Blaunsberg, 


Zweiter Juſpektor 
thätig und zuverläſſig, am liebſten mit 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt, 
ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Lebenslauf erbeten. 

Fr. Doerſchlag, Adminiſtrator, 
(293 Glu ckau per Oliva 


7 8 Juſpektoren, 8 Wirtſchafter 


von gleich geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 
28, part. links. Bedingungen gegen 20 
Pfennig ⸗Marke. (335) 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht bei Ans 
ſicherung gewiſſenhafter Ausbildung fir 
ſein Drogen⸗Geſchäft per 1. Oktober 
B. v. Wolski, Culmſee. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für meine Seifenfabrik ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen Lehrling. 
Söhne achtbarer Eltern, mit der nöthi⸗ 
gen Schulbildung und körperlich kräftig, 
welche ſich unter meiner perfönlichen 
Leitung dieſem Gewerbe widmen wollen, 
finden Gelegenheit, ſich zu einem prak⸗ 
tiſchen Fabrikanten heranbilden zu laſſen. 

Oscar Straube, Seifen⸗Fabrik, 
Dt. Eylau. (292) 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort 3 (334) 
einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, der der polniſchen 
Sprache mächtig ift, bei freier Station 

Zadek Lewin, Strelno. 


Ein einfaches, ordentl. Mädchen 
vom Lande fucht zum 1. Oktober in Wpr. 
Stellung zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9682 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Für unſer Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuchen 


wir per 1. September oder Oktober 
eine gewandte 


Verkäuferin 


0 
Lehrling 
mof. Confeſſion, der polniſchen Sprathe 


mächtig. Offerten erbitten 
Mannheim & Berlinsky, Obornik. 


Für mein Cigarren⸗ und Tabak-, 
Porzellan-, Glas: und Wirthſchafts⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. September 
oder ſpäter eine tüchtige 5 

Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erwünſcht, jede 
nicht erforderlich. Ev., junge, freund 
Mädchen aus anſtändiger Familie wol⸗ 
len ſich melden unter Nr. 306 in der 
Expedition des Seieligeg, Den Bes 
werbungen find Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie bei⸗ 
zulegen. 


Neuer Laden 2 
gute Lage, zu jedem Geſchüft ſich eignend, 
mit augrenzender Wohnung, großen 
Kellerräumen, zu vermiethen. Hitt⸗ 
mann, Bäckermſtr., Konitz Weſtpr. 


rr Br 

Gebildeter Kaufmann 
35 Jahre alt, Beſitzer eines rentablen 
Geſchäfts, Wittwer, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen, bis 25 Jahre 
alt, ſanften Charakters und häuslich er⸗ 
ogen, werden gebeten, ihre Adreſſen bes 
ufs Correſpondenz mit Photographie 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 321 an die 
Expedition des Geſelligen einzufenden, 
Diskretion Ehrenſache. 


Aufrichtig! 

Ein junger Kaufmann, Chriſt, längere 
Zeit etablirt, Inhaber eines flotten, 
großen Geſchäfts, wünſcht mit einer 
Dame, junge Wittwe nicht ausgeſchloſſen 
(oder deren Angehörigen), in näheren 
Briefwechſel zu treten behufs Verhei⸗ 
rathung. Gel Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 318 durch die Ex⸗ 
Fan des Geſelligen erbeten. Ver / 
chwiegenheit zug . 


(230 


werde am Montag, den 7. 
e er. in 55 (0833 9833) 


1 nen eng n non Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 
Dr. Sanio 


Nechtsauwalt in Neidenburg. 


Ostseebad u. Kurort Kahlberg 
ei Elbing. 
Saiſon: Jun bis 15. September. 
Proſpecte durch die Direction. (84) 


Franz Özarnecki’s Gasthaus 
(Inhaber Julius Hennig) ö 
zu Thorn, Neuſtädter Markt 232 
empfiehlt feine Fremdenzimmer mit 
uten Betten und Reſtauration. 


EZ N 
Buchführung NIE 


kaufm. Rechnen ze. lehrt 
gründlich (9592) % 


Emil Sachs. 
Markt Nr. 1. 


De 
= 4 
Sa = 

® 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kunſt⸗ und uöbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Eiurichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſteuftei ausgeführt. 
we. 8 Br 1 3 


Camembert-, Roquefort-, 
Gervais-, Neufchateller, 
Edamer. Schweizer, Tilsiter, 
Parmesan-, Kräuter-, 
Holländer, Kronen-, Lim - 
burger, Steppen-, 
Niederunger u. Harzer Käse 
empfiehlt in hochfeiner Qualität 


Lindner & Co. Nachfl., 


e e Nheintandiiche Fel T Ms Mu PET 


Franz Wehle ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und lier aer ee 


Anerkannt bewährtefie (145) = Bedingungen: 
7 ih j di N el: N eff fl ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach Locomobilen u. Dampf⸗ 
uh Maschi bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


„ mit voll⸗ 
6 4 Kir nft . 12 ommener einigung. 
e Gebr. Pichert, 
(859) Grandenz. Thorn und Culmſee 
Oberhemden ie bie 


Coulante Bedingungen, 
Landwirthſchaftliche 
nt . . 0 ! 
Nachthemden, Chemiſettes, = : Locomobilen neueſter 
Rragen, Manſchetten, Ehlipfe und e 8 Conſtruftion als: Com⸗ 


Maſchinen und Geräthe 

Hoſenträger, N a Bar 205 5 pound⸗Locomobilen, Er: 
Unterhemden, Beinkleider und a raucht 2 u 8 pauous⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
Jacken, lien comobilen, ſowohl auf 

. bkeſſ In, als mit ( Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 


aller Art. 11241) 
amen⸗Tag⸗ und Nachthemden 
x 1 0 2 en zur 1. Walle Meierei Aulagen mit Patent⸗Valance⸗Ceutrifngen. WB 


Teppiche in allen —— 
"USIPIEnD uon m undd 


Cataloge gratis u. frce, 


tel, Unterröck d 
babe at rs) 2 Meter iransportables Gleis | nd Jahre 1890 — 50 comp.. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 
ae er in Leinen und Sat, 500 eiieter b raus riables Gleis ges SSS E82295329959 en 
1 U 4 . 
jeden Alters, (60 mm hohe Schienen auf Holzſch Braune Lederpappen 
Erſtlingswäſche, olzſchwellen) 
Matratzen, Tau. u. Pragetleider 3750 Meler gebrauchte 70 mm hohe Schienen 7 beſte Qualität, in jeder beliebigen Stärke 2 
Hemdchen, Jäckchen und 600 ofierivt zu billigſten Fabrikpreiſen 
Beilade: u. Ejwanenboie-Tücher, „ nn . N. 4 acobsohn, DER 
Gumminnterlagen Stick Stahllowries ½ ebm Inh. 500 mm Spur LE Papier⸗Gro audlun 
Pap 1:9 8. 
empfiehlt 5 ſen g er zu 7 ee " ei ar er eee ® NB. Dufler ſteben auf Wunſch zu Dienſten. 00 
* 1 to. 97 ” ” 630 * [23 
er; Ser in 600 SGES:EINGSESE3IE9ES5B — 


H. Czwiklinski, 


— 8 Geſchaſt. 


15 „ Holzmuldenkipplow. 1 ehm Juh. ze. mm Sp. 
70 „ Holzkaſtenkipplowr. 2 „ „ 


ferner: Drehſcheiben und Weichen, 500 und 600 mm 1 5 
Garantie vice be wie bei Neumaterial. «Ein! 0 1 


Beſichtigung gerne geſtattet. eg 


Ai. Ager feng Opgnstein & Koppel, unnd unterlese Pig weir Dreicen 


garautirt rein, empfiehlt (201) zu verwenden, empfehlen (2600 


Lindner & Co. Nachfl. MEn-oomnnfsou-. ] Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 
Pfropfen Pfropfen = e I een . a der Mein Sean 


ug H 


in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes 


I Stublbahuwerke 


1000 Toten Mk. 1,50 ll Mk., ö (FL < 
2,50, 3.00, 3,50 (Boftcolkt 2500) offeriri ö } Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
ae e e . j € Freudensein N 1 8 8 übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 
PXITIZITZIIITEIZTIIITT Tre — r c SET En Zu 
Größtes Tapeten⸗ i “Lindner & Co. Nachl.“ Mauchhonig 
5 9 f nd- 6 fi ft, 2 Fülle S Gleis & 1 fau An 11 0 jest 1 0 rg 
k fl f il 1 5 £ raudenz. u. bezahle dafür den en Tagesprei 
in Gets Tapeten Im 11 Dion n$ dg, ‚Pr, S Anlagen, Weiden, Fabrik für Gustav Weese, Thorn. 
2 0 gandielen, Lowries, Selterſer und odawaſſer ning au Stnatım u. Unter 
1475 Ehrhardt, Ta 5 555 3 Felo⸗ und V g monffirende (202) ianinos richt bes. geeignet, 
P 2 N Waldbahn, Tructs, il. d d Fruchtſäfte Kreuzs. Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Berlin 8 W., Friedrichſtr. 36. 3 Ind “4 h N Limoua en un * Frachtfr. auf Probe Preis verz. franco. 
2.3 Bufend. von Dufterfarten franco, 2 NI. trie ahnen. S Karten, Lokomotiven 2. | Lager chemiſch reiner, flüffiger Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
©0400909900909 600269 NS au Berlin, Dresdenerstrasse 88. 
Hochfeine Caſtlebay⸗ AN N — Kohlensäure ä 
| hi 3 ns in ker eiſernen 2 e 
2 fl It 5 2 Heringe 5 > Günſtigſte he Beste um. Bitiefe, Bezugsauele 
255 ausceklt nicht 0 — Bedingungen. ; Tapeten * ßeftiegern 
Lindner & fo. Nachfl. Nachfl. zenten enden een E giebt billigſt ab das gröftte 5 , 
Neue Fettheringe 8 Varziner braun Packpapier 5 e een e 
cut ( % in jedem beliebigen Format und Gewicht % H Schoenberg 50 ; weiße Polarfedern 
— eingetroffen und offerire 7 7 87 offerire zu den billigſten Engrospreiſen. 85 2 ie Ben: 6 12 7 7 su 90 81.2 105 
Sült in d 0 bl. 1 0000 ei J. H. Jacobsohn, Danzig 2 an von 20 U. Bes 
P uiupp Reich. N NB. Muſter 9 Waſſch rate > franko verſandt. 2 5 69 10 Say — ei. 
Serren-u. Bamen-barderobe — BE OR ee ee 
wird fünel uub gut demii gereinigt eten Eine ſchwere, fette auh Einen Satz gute Betten ia N 


> fü 
9 4. Miller Rounenſte. 3 * von 15 20 offerixt B,Dessonneck. I berkanft Ro rublum, Dofſoczyn, bat abzugeben Oberberaſtraßt 19, I. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Der Sauerampfer und ſeine Verwendung. 

Der Sauerampfer gedeitzt in jedem Gartenboden und eignet 
nd hefonders zur Einfaſſung von Rabatten, Beeten uſw. Zu 
zem Zweck ſäet man ihn entweder in ſchmalen Streifen an die 
zetteffenden Kanten, oder er wird dorthin verpflanzt. Sind die 
Pflanzen angewachſen, ſo wird ihnen das Herz abgekniffen, damit 
e ſich kräftig beſtocken. Die Einfaſſung kann an Regelmäßigkeit 
it jeder anderen konkurriren. Sie kann häufig geſchnitten werden 
und liefert reichliche Blattmengen, die zu verſchiedenen Gerichten 
ausgezeichnete Verwendung finden. Außer der bekannten Aue. 
reitung wie Spinat iſt zu erwähnen der ſogen. Sauerampferſalat. 
unge Sauerampferblätter werden ſorgſam ya entitielt, 
In einem Siebe nochmals abgeſpült und durch Schwenken deſſelben 
abgetrocknet und mit Eſſig, Oel und etwas Salz eingemacht, 
Auch die Sauerampferſuppe verdient Beachtung. Die gereinigten 
und entftielten Blätter werden mit Butter weich gedünſtet, durch 
ein Sieb geſchlagen und der Fleiſchbrühe zugelegt. Das Banze 
wird dann noch unter fleißigem Umrühren aufgekocht und mit ge⸗ 
tüſteten Brodwürſeln zu Tiſch gebracht. H. 


Auswahl des Saatgetreides. 

Nach den Erfahrungen der laudwirthſchaftl. Lehranſtalt in 
Grignon wird eine gute Ausleſe des Saatgetreides am zweck⸗ 
mäßigſten vorgenommen, indem man letzteres badet und zwar, 
weun friſches Waſſer zu geringes ſpezifiſches Gewicht beſitzt, in 
einer Löſung von Chiliſalpeter oder Kochſalz; jedoch iſt letzteres 
weniger zu empfehlen, da ſich leicht ein Niederſchlag an den ge⸗ 
badeten Körnern feſtſetzt, was die Keimkraft beeinträchtigen könnte. 
Dieſes iſt bei Chiliſalpeter nicht zu befürchten. Vor dem Bade 
muß das Getreide durch einen Trieur ꝛc. gereinigt werden, da 
erbrochenes und mageres Getreide leicht mit untergeht. Es läßt 
ſich dann durch des Bad noch ein ziemlich hoher Prozentſatz 
minderwerthigen Körner, welche bei der vorherigen Ausleſe mit 
in Qualität 1 gerathen waren, ausſcheiden. Ferner werden ver⸗ 

ſchledene Unkrautſämereien ausgeſchieden. A. 


— [Was man nicht tödten fol) In Frankreich ent⸗ 
alten die Schulbücher Belehrungen über die Nützlichkeit mancher 
hiere, die vielfach getödtet werden, die man aber nicht tödten 
ſollte. Es heißt darin: a . 

Igel. Lebt meiſtens von Mäuſen, kleinen Nagethieren, Erd⸗ 
und Wegſchnecken und Engerlingen — Thieren, die dem Acker⸗ 
dau ſchädlich ſind. Tödtet daher keinen Igel! 

Kröte. Eine wahre Gehülfin des Landmanns. Jede vernichtet 
20 bis 30 Inſekten in der Stunde. Tödtet die Kröte nicht! 

Maulwurf. Er verzehrt unabläſſig Engerlinge, Larven, 
Raupen und andere den Ackerbau ſchädigende Inſekten. Keine 
Spur von Pflanze wurde jemals in ſeinem Magen gefunden. 
Tödtet den Maulwurf nicht! 

Vögel. Jede Provinz hat alljährlich große Verluſte durch 
dle Inſekten. Vögel find die einzigen Feinde derſelben, welche im⸗ 
ſtande find, tüchtig aufzuräumen. Sie ſind die großen Raupen⸗ 
tödter und Gehülfen des Ackerbaues wie der Obſtzüchter. 

Marienkäferchen. Dieſe find die beſten Freunde der 
geldbauer und Gärtner, indem fie Blattläuſe auf den Gewächſen 
in Menge verzehren. Tödtet die Marienkäferchen nicht! 


42. Forts.] Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb. 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 

Frau Adelheid hatte ſich erſchöpft in die Kiſſen zurückge⸗ 
legt. Sie kam ſich hülf⸗ und rathlos vor, wie ein neuge⸗ 
borenes Kind. Was war nur zu thun? Großer Gott, ſie 
wagte die Gedanken, die ſich unwillkürlich ihrem Gehirn auf⸗ 
drängten, gar nicht auszudenken. Wie war der Tiſchler in 
den Beſitz dieſer Uhr gekommen. Es war gar nicht anderes 
möglich, als daß er der ſo lange geſuchte Uebelthäter war. 
Was aber wurde daun aus der unglücklichen Familie Tib⸗ 
becke? Die Leute hatten immer innigen Antheil an ihr ges 
nommen — Lina, das friſche, freundliche Mädchen ſtand un⸗ 
mittelbar vor ihrer Hochzeit. Ihr Bräutigam war ein 
wackerer, auf feinen makelreinen Namen ſtolzer Burſch — 
wie würde er die Kunde aufnehmen? Brach denn nicht auch 
über die Aermſte, die ſchon ſo viel zu leiden gehabt, das 
Verhängniß herein? Auf der anderen Seite aber galt es 
das Glück ihres Kindes, galt es die Wiederherſtellung des 
ehrlichen Namens ihres Gatten, galt es die Offenbarung 
eines furchtbaren Geheimniſſes, das ſchwerlaſtend auf ihnen 
Allen gelegen war. Konnte ſie zögern? War es nicht ihre 
Pflicht, ſofort den ihr befreundeten Kommiſſar herbeizurufen 
und dieſem mitzutheilen, was der Zufall ihr plötzlich offen⸗ 
bart hatte d 

In dieſem Augenblicke ſchnellte Frau Tibbecke auf. In 
dieſer ſchien inzwiſchen die Empörung über den ihr ange⸗ 
thanen Schimpf geſiegt zu hahen. Sie horchte. Von draußen 
1 erklangen ſchwere, polternde Schritte. „Das iſt mein 

kann, er kommt von der Arbeit heim. Er wird es Ihnen 
ſchon ſelbſt ſagen, daß wir ſchlichte, aber ehrliche Leute ſind!“ 
rief ſie erboſt. „Der Fall iſt freilich möglich, daß Ihr 
Mann auch ſo eine Uhr gehabt hat, aber der meinige hat 
fie von feinem Onkel mütterlicherſeits geerbt. So —“ unter⸗ 
brach fie ſich plötzlich und ſchaute betreten vor ſich hin. „Er 
ſollte ja gar nicht wiſſen, daß ich ihm an ſein Geheimfach 
gegangen bin. Aber das iſt einerlei, wo ſo ein Schimpf 
vorliegt — mag er mich ſchelten — meinetwegen. —“ Sie 
griff die Uhr von der Bettdecke und eilte mit ihr aus dem 
Zimmer. 

In Letzterem war es inzwiſchen völlig dunkel geworden. 
Durch das geöffnete Feuſter drang die milde, ſonnendurch⸗ 
wärmte Sommerluft herein und von der Straße herauf er⸗ 
tönte lautes Geſchreie und Gejohle. Es rührte von den 
ungezählten Kinderſchaaren der umwohnenden Familien, die 
ihre bunten, lärmdurchtoſten Spiele auf dem holperigen 
Straßenpflaſter trieben, her. 

Aber plötzlich wurde dieſer Lärm durch lautes Geſchrei 
und Gejammer, das aus der Nebenſtube her zu erſchallen 
ſchien, übertönt. 

Erſchreckt zuſammenzuckend, horchte Frau Adelheid auf. 
Seit dem Forkgange der Tiſchlerfrau war fie wie apathiſch 
dagelegen, während tanſend ſich widerſprechende Gedanken 
ihr Gehirn durchblitzt hatten. 

Die Tiſchlersleute ſchienen Streit miteinander bekommen 
0 haben. Frau Adelheid hörte deutlich die heiſer klingende, 
chreiende Skimme des Tiſchlers, dann wieder lautes Schluch⸗ 
zen und Aufſchreien der Frau Tibbecke. Das dauerte wohl 
kin Minuten. Dann gab es drüben ein gewaltiges Poltern, 
Bu ag dh und en erg: in's Schlog 

rfen und derbe, wuchtige Männerſchritte entfernten 
ellfertig über die Treppe. = ie 1 


Der Geſellige. 


Gleich darauf wurde die Thür zu dem Zimmer der Frau 
Wiegand aufgeriſſen. Laut ſchreiend und ſchluchzend ſtürmte 
Frau Tibbecke in das dunkle Gemach und ſtürzte mit einem 
Male vor dem Bette der kranken, höchſt erſchöpften Frau 
Adelheid auf die Kniee nieder. 

„Ach Gott, ach Gott — mein Mann — mein Mann —“ 
ſchrie die völlig faſſungsloſe Frau, entſetzt die Hände ringend, 
auf. „Wer hätte das gedacht — du liebe Güte — Frau 
Wiegand — mein Mann — mein Mann —“ 

Die Kranke wußte keine Antwort zu geben. Mit faſt 
ängſtlicher Geberde ſchaute ſie auf die ſich wie raſend geber⸗ 
dende Frau, in der nun alle abſtoßenden Eigenthümlichkeiten 
des unterſten Standes, jetzt, wo ſie ſich nicht mehr zu beherr⸗ 
ſchen wußte, zum Ausbruch kamen. - 

„Mein Mann — mein Mann —“, ſchrie Frau Tibbecke 
wieder auf. „Machen Sie uns nicht unglücklich, — er — 
er —.“ Sie vollendete nicht, ſondern ſchnellte plötzlich wieder 
empor und laut ſchreiend, ohne darauf zu achten, daß ihre 
Klagen durch das ganze Haus hallten, eilte ſie aus dem 
Zimmer. Gleich darauf hörte Frau Adelheid die Tiſchlers⸗ 
frau in deren eigenen Wohnräumen weinen. 

Alles war ſo unvermittelt und überwältigend über die 
Kranke gekommen, daß ſie noch nichts klar und faßlich zu 
begreiſen vermochte. Sie lag noch immer, den Kopf in die 
Kiſſen gelehnt, da, ohne zur vollen Erkenntniß des Geſchehe⸗ 
nen kommen zu können. Das Weinen drüben war endlich 
verſtummt und völlige Nacht war es in dem Zimmer ge⸗ 
worden. Da that ſich mit einem Male die Thür auf und 
gleich einem Wirbelwind huſchte Erna in das Zimmer hinein. 
„Mama, liebe Mama“, rief das junge Mädchen und auf das 
Bett zueilend, fiel ſie genau auf dieſelbe Stelle, auf welcher 
vorhin Frau Tibbecke händeringend und wehklagend gelegen, 
vor der Mutter nieder. 

Dieſe war bei dem unvermuthet haſtigen Eintritte ihrer 
Tochter, der grell genug von deren Niedergeſchlagenheit die 
ganze letzte Zeit über abſtach, zuerſt erſchreckt zuſammenge⸗ 
zuckt, dann aber taſtete fie liebkoſend über den welligen 
Scheitel ihres Kindes. 

„Du biſt's, Erna, Gott ſei Dank — Du biſt lange ge⸗ 
blieben, mein Kind“, verſetzte fie mit leiſer, erſchauernder 
Stimme, als ab ſie fürchte, ihre Lippen nicht in der Gewalt 
zu haben und, noch ehe ſie zu einem Entſchluß gekommen war, 
das furchtbare Geheimniß offenbaren zu lönnen, deſſen Ent⸗ 
räthſelung ihr ſoeben geworden war. 

„Ach Mama, ich bin ſo glücklich —“, ſtammelte das junge 
Mädchen. 

Die Kranke fühlte im Dunklen, wie die Wangen ihres 
Kindes erglühen mußten, ſie erfaßte die Haud ihrer Tochter 
und glaubte den erregten Pulsſchlag, der machtvoll deren 
Herz durchſtrömen mußte, nachzufühlen. 

„So, glücklich biſt Du? Das iſt recht, mein Kind“, 
murmelte Frau Adelheid mechaniſch. Ihr Sinnen weilte ſo 
weit ab von dem Gehörten — es brachte ihr faſt körperlichen 
Schmerz, auf das frohe, ſcherzende Weſen Erna's einzugehen, 
obwohl wieder ihr Herz frohlockte, daß ihr jo bleich und 
eingeſchüchtert gewordenes Kind wieder zu lachen und ſich 
glücklich zu fühlen vermochte. 

„So glücklich!“ jauchzte Erna wieder auf. „Aber, liebe 
Mama, haſt Du denn gar nichts geahnt — wußteſt Du bis 
heute nichts?“ 

Frau Adelheid nahm ſich machtvoll zuſammen, liebkoſend 
fuhr ſie unabläſſig über das lockige Haar der Tochter. „Du 
Sauſewind, von wem ſprichſt Du denn eigentlich? Was 
iſt denn das für eine Eröffnung, die Du mir machſt?“ 


„Ach, liebe Mama, ich bin ſo gar glücklich“, jubelte Erna 
wieder und von, den Knien aufſchnellend, umſchlang ſie mit 
ſtürmiſcher Herzlichkeit den Nacken der geliebten Mutter — 
„denke Dir nur, — er hat mich ſchon immer nach Hauſe ge⸗ 
leitet und ſprach immer ſo lieb und gut zu mir, aber ich 
dachte gar nicht an ſo etwas. Lieber Gott, ich bin mir ſo 
recht alt vorgekommen, — wenn man ſo bittere Erfahrungen 
macht wie ich, dann ſchleichen einem die Tage wie Jahre 
dahin, ſo langſam und ſo unerträglich. Und nun, wo es 
ſchlecht mit uns ging, da dachte ich, — ach was, an ſo etwas 
dachte ich freilich nicht, aber wenn ich ihm zur Seite dahin⸗ 
ſchritt, dann dachte ich wohl bei mir, was iſt das für ein 
ſchöner, ftattliher Mann, und wie glücklich muß die Frau 
einmal ſein, die geſchützt und geborgen neben ihm durch's 
Leben dahin gehen kaun. Aber, weißt Du, Mama, das habe 
ich mir ganz leiſe gedacht und habe es nicht einmal ausge⸗ 
dacht. Und nun heute — gerade eben — beim Abſchied⸗ 
nehmen, erfaßte er mich bei den Händen. „Erna, liebe 
Erna“, ſagte er und ſchaute mich recht treuherzig an. „Ich 
habe ſchweigen wollen, aber ich kann's nicht länger von 
meinen Lippen bannen, wollen Sie mein Weib ſein, Freude 
und Leid mit mir theilen?“ Und da, Mama, ich weiß gar 
nicht, wie ich den Muth dazu geſunden habe, da habe ich 
auch gleich ja geſagt.“ 

„Mein Gott, verſtehe ich Dich recht — Reinhold Moli⸗ 
tor?“ ſtammelte Fran Wiegand in größter Erregung. 

„Jawohl, Reinhold — habe ich es Dir denn noch nicht 
geſagt, daß er es iſt“, flüſterte das junge Mädchen verſchämt, 
den Kopf an der Mutter Bruſt legend. 

„Gelobt ſeiſt Du, großer Gott!“ rief Frau Adelheid, 
während ein wonniger Seufzer ihre Bruſt hob. „Du ſchickſt 
Prüfungen und dann ſendeſt Du wieder den Engel des 
Glückes! — Nun bin ich ruhig, — nun weiß ich mein Kind 
geborgen, — nun führe es zu Ende mit mir, wie Du es 
willſt.“ 

Ihre Worte klangen feierlich weihevoll durch den ſtillen 
Raum; das junge Mädchen ſchmiegte ſich noch inniger an die 
Bruſt der Mutter und überwältigt von Glück und Freude 
begann ſie zu ſchluchzen. Lange Er in wortloſem Schwei⸗ 
gen, heilige Glückesthränen weinend, beide Frauen innig ans 
einandergeſchmiegt da. 

Immer dunkler dämmerte die Nacht herauf. 

Erſt ein erneutes Schreien und Weinen brachte Frau 
Adelheid zur Erkenntniß des Geſchehenen zurück. Auch Erna 
hörte das Jammern. 

„Mein Gott, was iſt das, Mama?“ rief fie. „Ich will 
ſchnell eine Lampe anzünden, — man ſieht ja nicht mehr 
die Hand vor Augen. — Was iſt nur in Tibbeckes Woh⸗ 
nung?“ 


melte ſie. 
— biſt Du mir böſe?“ 


Kop 


rauben könnte. 
Dich Deines Glückes und Gott ſegne Dich“, flüſterte ſie. 
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„Es it 8 geſchehen, — gar viel, mein Kind“, murmelte 
eid. 


Frau Adelh 


Geſchäftig war das junge Mädchen nach der Kommode 


geeilt, hatt das Feuerzeug ergriffen und gleich darauf ſchon 
eine Lampe entzündet. 
hell das Zimmer erleuchtete, will ſie zu dem Bette zurück 
und beide 
nun ihr Blick auf das vor Erregung entjtellte, fieberglühend 
er Angeſicht der Mutter fiel, erſchrak fie entſetzt zus 
ammen. 


Jetzt, als deren traulicher Schein 


Hände der Mutter ergreiſen. Als aber 


„Mein Himmel, Mama, wie ſiehſt Du nur aus?“ ſtam⸗ 
„Freuſt Du Dich denn gar nicht meines Glückes 


„Nein, nein, liebes, ſüßes Kind. Du weißt ja, daß es 


das höchſte Glück iſt, was Du mir haſt bereiten können. 
Aber es iſt viel geſchehen, — es iſt wirklich, als ob die 
Kette der Prüfungen für uns endlich abgeſchloſſen ſein ſollte, 
e — freilich, nur um 


Andere tief in's Elend zu 


türzen. Und — und — daß ich die Loslöſung vom Unglück 


mit anderem Unglück bezahlen ſoll, das iſt es, was mir ſo 
bitter weh' thut. 


„Aber, wie Du mir ſprichſt, Mama — was iſt geſchehen 


— ich verſtehe Dich gar nicht?“ forſchte das junge Mädchen. 


rau Adelheid ſchüttelte mit ſanfter Entſchloſſenheit den 


„Nichts was Dich betrüben, oder Dir gar Dein Glück, 
Frage nicht, dringe nicht in mich — freue 


Von Neuem erfaßte ſie mit beiden Händen das Haupt 


des jungen Mädchens und dieſes innig an ſich ziehend, preßte 
ſie einen heißen, langen Kuß auf die reine, unentweihte Stirn. 


14. 
Reinhold Molitor war eben im Begriffe ſich aus ſeinem 


Dienſtzimmer nach Hauſe zu begeben, als der im Vorzimmer 
wachthabende Schutzmann eintrat und ihm meldete, daß der 
Tiſchler Tibbecke ihn in höchſt dringender Angelegenheit zu 
ſprechen wünſche. 


Molitor ſchaute den Meldenden betroffen an. — „Tib⸗ 


becke,“ ſagte er, nachdenklich den Kopf neigend, vor ſich hin 
und fügte dann laut hinzu: 
ſäumt eintreten.“ 
und bot einen wahren Anblick des Jammers und der Ver⸗ 
zwe iflung dar. 
ſicht hinab, ſein Bart war verwildert, unabläſſig rann ihm 
der Angſtſchweiß von der Stirn, ſeine Augen blickten blöde 
und ſtumpf, und das Kainszeichen des böſen Gewiſſens ſprach 
aus den Linien ſeines Geſichtes. 


„Laſſen Sie den Mann unge⸗ 
Der Tiſchler zitterte an allen Gliedern 


Das Haar hing ihm ſtruppig tief in's Ge⸗ 


„Ach, Herr Kommiſſar, — ich — ich —“ ſtammelte Tib⸗ 


becke, deſſen Augen unaufhörlich im Zimmer umher irrten 
und faſt ängſtlich darauf bedacht ſchienen, nicht dem Blicke 
des Kommiſſars zu begegnen. 


„Menſchenkind, ſo ſetzen Sie ſich nur. Sie ſind ja ganz 


außer Athem. Was hat ſich denn ereignet?“ verſetzte Mo⸗ 
litor und zwang den Tiſchler faſt mit Gewalt, ſich auf einem 
Rohrſtuhl niederzulaſſen. 


Minuten hindurch ſaß Tibbecke unbeweglich da; röchelnd 


und kurz abgebrochen kam der Athem über ſeine halb offen 
ſtehenden Lippen. 


„Ach, Herr Kommiſſar — ich — ich —“ begann er wieder 


mit heiſerer, lechzend klingender Stimme, „ich will jetzt ein⸗ 
geſtehen, ich bin ein ſchlechter Kerl, — aber — es iſt nicht 
wahr, was ſie mir in die Schuhe ſchieben wollen, — ich habe 
keinen Mord begangen, — ſoweit bin ich nicht geſunken.—“ 


Molitor kam das Benehmen des Mannes immer räthſel⸗ 


hafter vor. Einen Augenblick durchzuckte ihn der Gedanke, 
als ob Tibbecke betrunken ſei und es darauf abgeſehen haben 
könnte, ihn aufzuziehen. 
näher auf den Sitzenden zu und faßte ihn bei der Schulter. 
— „He, was iſt's denn, — ſagt es nur frei heraus, — was 
iſt mit Euch?“ munterte er den Tiſchler auf. „Was ſchwatzen 
Sie da von einem Mord?“ 


Unwillkürlich trat er einen Schritt 


„Nein, nein, — es iſt kein wahres Wort daran, ſo wahr 


mir der Herrgott helfen ſoll in meiner letzten Stunde — ich 
kann keiner Fliege etwas zu leide thun — am wenigſten 


— 


einem Menſchen, — o jeh — o jeh 
„Wer beſchuldigt Sie denn? So reden Sie, erklären Sie 


ſich doch!“ drängte Molitor ungeduldig, während, er wußte 
ſelbſt nicht woher, ein furchtbarer Verdacht plötzlich in ſeinem 
Innern Wurzel faßte. 


„Ach es iſt wegen der Uhr — und — und der roth⸗ 


ledernen Brieftaſche,“ ſtammelte Tibbecke wieder. 


„Menſchenkind,“ rief der Kommiſſar wieder und zwang 
den Anderen durch eine energiſche Handbewegung, ihm einige 
Sekunden in die Augen zu ſchauen, „von welcher Uhr reden 
Sie da?“ 

„Nun, von dem Bankier ſeiner, — Wiegand hat er ge⸗ 
heißen, — ſeine Frau und Tochter wohnen bei ir — O, 
es iſt ein Unglück, ich habe es gleich gewußt, daß es kein 
gutes Ende nehmen konnte, — ſo ein Zufall, — muß gerade 
die Frau zu mir ziehen, — Alles wäre ja gut gegangen, — 
und nun — und nun, — ach du liebe Güte —“ 

„Zum Dounerwetter, Menſch, benehmen Sie ſich nicht 
wie ein altes Waſchweib!“ brauſte der Kommiſſar ernſtlich 
erzürnt auf und ſtampfte mehrmals mit dem Fuße auf den 
Boden. 

Das half. 

Tibbecke zuckte zuſammen und warf einen kläglichen Blick 
auf den Kommiſſar. 

„Jetzt reden Sie, wie es ſich für einen vernünftigen 
Menſchen geziemt,“ forderte Reinhold Molitor den Tiſchler 
auf, die Arme über die Bruſt verſchränkend und ihn mit 
ſtrengen, aber nicht unfreundlichen Blicken meſſend. „Irre 
ich nicht, ſo klagen Sie ſich der Mitſchuld an dem Todesfall 
des Bankiers Wiegand an?“ N 

„„Nicht um Alles in der Welt, — was denken Sie von 
mir, Herr Kommiſſar?“ ſtöhnte Tibbecke auf. „Ich kann 
keiner Fliege was zu Leide thun, — ich ſagte es vorhin ſchon, 
— aber es iſt nur wegen der Uhr und Kette.“ 

„Nun, was iſt denn mit denen? Heraus mit der Sprache, 
Meunſch!“ (F. 10 
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ahrens herbeizuführen, widrigenfalls et 3 Fi Serena 
aa, erfolgtem. Fa gn da8, Kante | Märsiges Honorar, Eintritt tage = 
Das Urtheil über die Extheilung | pilz 1 
des Zuſchlags wird Filiale Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. 
3 Heerde von * 
au Gerichtöftelle verkünbet werben. \ ſtammend, find wegen Aenderung der 
Dt. Eylau, den 1. Juni 1891. Pfr. W. Senft's 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 8 für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 
daß der Vorſchuß Vereins⸗Kontrolleur 8 ani laſſen böherer Lehr⸗ 
kaufmänniſch geführte Handlungsbücher . 1 
don dem unterzeichneten Amtsgerichte @ Direktor Dr. E. Herwig. 
Königliches Amtsgericht. 
Der Obſtgarten Borbereit-Auftalt f. d. Poſtdienſt, 
H bereitet junge Leute nach bewährter Me: 
Testäher graphie. Aufnahme neuer Schüler jeder 8 
5 (66) eit. Beginn des Unterrichts 3. Auguſt. Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Obſtanhaug 
voller Benfton 1% fhrſich 10 Mi. Anf Am Sonnabend, den 8. August er. 
Verlangen Proſpekt und nähere Auskunft. 7 ’ 
Dampfdreſchapparat (298) Bernhard von Münch. Mittags 1 Uhr, 


9 72 1 J a Kostenfreis Auskunft durch die Dirsction. 
randenz, den 22. Juli 1891. — 2 2 — 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
5 Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 
En Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
- ee 1. Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte 
aroline geb. Poburski — Gronkowski⸗ 7 l « g 
chen Eheleute 3 = Gr. | rati3. Die Direktion. 
Vormittags 10 nyr EN L 
Das Grundſtück iſt mit 0,54 Mark 
Auszug ans der Stenerrolle, beglaubigte] ſtändige Stellungen als Oberverwal⸗ 
and andere das Grundſtück betreffende] landw. — den Amts⸗ und hat übrig (9466) 
ſchreiberei I eingeſehen werden. der „Selbſteinſchätzung“ dürfte jedoch 
ordert, ö 2 
hehe übergehenden Anſprüche, deren Wichtigkeit fein, la. gelben Seuf 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 2 
net, welches in dieſen Fächern gründ⸗ Dom. Zukzau 
ehrenden Hebungen oder Koſten, 
äteſtens im Verſteigerungstermin 
ten anzumelden und, . Neueſtes Syſtem! Stiere 
etreibende Gläubiger widerſpricht, dem „„ 8 
erichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ Einzige Anftalt ihrer Art, welche 
zeitiger Anmeldung, bereit. 
rn gegen die berückſichtigten An⸗ MIN Tun 4 e 
prüche im Range zurücktreten. Die wirkliche Befähigung zur Auf⸗ 
resab⸗ 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ ſtelung von korrekten Jah 6 
gerungstermins die Einſtellung des Ber: 
Bezug auf den Auſpruch an die 3 
telle des Grundftücks tritt. (5848) Der landw. Beamten⸗Verein. Kamm ollh öfe 
am 31. Auguſt 1891, gu000000000000000000003 3 und 4 Jahre alt, ungehörnt, aus der 
Nachmittags 1 uhr Bahnhof Schönsee. 

Zuchtrichtung billig verkäuflich in (284 
eee eee oftfachſchule und Bor: — Auuaberg bei Meluo. 
Bekanntmachung. bereitungs⸗Jufiilnt 

faae Schleſinger von hier als lten. — Eintritt jederzeit. — 
Shen genen und Sachverſtändiger für 3 . . n 
ein für alle Male vereidigt iſt. (275) 
Neumark, den 21. Juli 1891. 9 
Paſtſchule Liebenwerda 
in Sarnowken bei Schloß Roggen: thode mit Sicherheit zur Poſtgehülfen⸗ 
hauſen iſt zu verpachten. (189) | Prüfung vor. Anleitung zur Tele⸗ 
ute Penſion im Inſtitut. Arzt und] Züchter: Herr Schäferei⸗Direk⸗ 
in Seehauſen b. Rehden iſt zu ver⸗ Apotheke frei. Schulgeld einſchließl. tor Schmidt 
vachten. C. Wiechmann. 
beginnt der diesjährige große 
Ruston Proctor, fo gut wie neu, 1 — 2 
e Har- Baff Send. gen f Kicferu⸗Klobenholz Bock⸗Verkauf 


8.5 bat preiswerth zu verkaufen und zu zeitgemäß billigen Preiſen. Bei recht 
Majewski, Strasburg. N U N dkuü N pel zeitiger e Wagen auf 


er - 77 Wunſch Bahnhof Flatow (9 Kilometer 
. beſter Oualität rel 
Drainröhren offerket in allen | verfauft frei Weichfelufer Dom. 15 av Gatjermang) ber 8822 


Diminſtonen S. Bry in Thorn lub ie bei Schulik. R. Schultz, 


I Mierud, Zuli 1891. 


— 


tiſarkelrheits⸗ Ife 


nd billig verkäuflich in A 
bei Malus on 


ſteht ein ſch ( 


Zuchthengſt 
Goldfuchs mit Stern, 4 Jahre alt, 5 


Fuß 6 Zoll groß, preiswerlh zum Ver⸗ 
auf. von Beringe. 


20 Skück junge Kühe 


darunter Z jährige feite Ferſen, 


60 Stück große u. 60 Stück kleine 
Schweine 


verkäuflich in Kontken per Mlecewo, 
Kreis Stuhm. (9569 


In Cielenta bei Strasburg Wpr. 
werer 185 3 
i 


Bock⸗Auktion 
zu Dembowalonka Wy 
am Mittwoch, den 29. Juli g 


Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 


Rambonuillet-Kammwol 
Vollblut- Böcke. 


Es find dleſelben ſchön entwic 


von großer und tiefer Figur, bei eh 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ . 
Stammheerde Germen. een nem Gee nen H 


und Lefebre⸗St. Escobille gebildet un 
] ft oſk⸗ erkan ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 
Kataloge 8 Tage vor der Aull 
beginnt 0260) [auf Wunſch. ia) 
Montag, den 27, Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. 


von Puttkamer. 


Stam mſchäfere 
Battlewo 


bei Kornatowo, Weſtpreußen. 


Die diesjährige Anktion übe 
eirea 50 Stück 


Rambouilletböck: 


darunter auch ungehörnte, 
ndet am 


Donnerstag, den 27. Auguft a 


Mittags 1 Uhr, 


Bock-Austion 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. draudenz, 
. 
no fen ichen amboni let. So vlat⸗ ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufs- 
d Brechelshof in Schleſien bingungen legen, am en. 5 

aus. agen ſtehen bei rechtzeitig 

— 30 Juli 1891 5 Anmeldung auf v. B01 Koruaton 

= 9 2 * * 

Nachmittags 2 Uhr, 062) A. V Bo tenstern. 
(nicht am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) 8 

ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ftehen | i 

Wagen Babnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Die Guts administration. 


> Ingo, dunkelbraun 
Hühnerhund, 8 Mon 
alt, engliſch⸗deulſcher Kr 
zung, Vater eingetragen, Mutter vı 
eingetragenen Eltern ſtammend, nd 
vollſtändig roh, ſonſt ſehr gute Tugenden 
hat für 6) Mark zu verkaufen ( 
Düskau, Königl. Waldwärter 
in Kal. Rudabrück p. Tuchl 


Ein Materialgeſchäft 
nebſt Einrichtung und Schank, 
der Kreisſtadt Sensburg, unweit W 
katholiſchen Kirche, über 40 Jahre 
Betrieb, iſt vom 1. Januar ab, u. Un 
auch früher zu verpachten, auf Wun 
auch Gartenland. Offerten direlt 

S. Gallwitz, Sensburg 


Zu verpachten 
in einer lebhaften Geſchäftsgegend 9 
Eylau's eine 000 


Reſtauration 
mit Colouialwaarengeſcchſ 


Meldungen an Schloſſer meißt 
Guuſchke, Dt. Eylau erbeten. 


Ein Gaſthaus 
altes Geſchäftsgrundſt., Eckh., am Mu 
reger Verkehr von Händlern, in ein 
lebh. Gymnaſial⸗ u. Kreisſtadt Dfh 
iſt von ſofort bei einer Anzahlung b 
69000 Mk. zu verkaufen. Hypo 
Stiſtsgelder. Offerten werd. briefl. nl 
Aufſchrift Nr. 9154 durch die Ene 
des Geſelligen erbeten. 


Der Vockverkauf 


aus meiner 


Vollblut Ranbonillet Heerde 


beginnt am FE 1. Auguſt. zum 1. Ottober d. J. 


Wagen ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Tauer. (9752) 
Domaine Steinau 
bei Tauer, im Juli 1891. 


H. Donner 
Königlicher Oberamtmann. 


Auction 


Irforddorun-Büden 


Am 3. Auguft d. Is., 


Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nielub b. Briefen Wpr. 


Aultion ſtatt über (9235) 


cn. 14 Orforddown⸗Vöcke 


18 Monate alt. 

Die Heerde iſt 1888 aus England 
importirt. Verzeichnlſſe ſtehen vom 29. 

Juli an zur Verfügung. 

Auf Wunſch ſtehen am 3. Auguſt . 
Wagen zur Abholung zu jedem Zuge in einer kleinen Stadt, zu jedem © 
auf Bahnhof Briefen Wpr. bereit, ſchäft geeignet, iſt zu vermiethen. 

Offerten unter 
dition des Geſelligen erbeten. 


agenfahrf | 


verbunden mit 


Reparatur Werkflätte) 


von Wagen und Maſchinen 

jeder Art ſtelle zum Verkauf. An: 

zahlung 3—4500 Mk. (9354) 
Strelno. 


von Vogel. 


r. 258 an die EM 


von 
getr. 
e 
dure 


ug hg 
mmwoll 
cke. 


hön entwich 
gur, bei e 
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wo 
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n 
gegen 
I 
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iſchinen 
auf. An- h 
(9354) 4 0 


trelno. 0 


* 


us 


jedem G 
niethen. 
an die En 
en. 


benes 
Put Kurz und Weiß⸗ 


Waaren⸗Geſchäft 


mit fein eingrführter Damenſchneiderei, 
Familienverhältniſſe halber unter ſeht 
Unſtigen Bedingungen ſofortz. 1 
bat HD erten unter Nr. 256 durch bie 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine rentable Schmiede 


neben einer Stellmacherwerkſtätte 1 8 
gute Brodſtelle, iſt von Michaeli d 
unter günſtigen Bedingungen zu vers 
kaufen reſp. zu verpachten. * 


ren Er 
* Joh. Jebram in Soldau. 


. — 
Ich beabſichtige mein ſeit er — 
hier beſtehendes 66) 


Holel⸗ Sefinurafiong u 
Garten⸗Elabliſſement 


mit ſtehendem Sommertheater, Or⸗ 
Heiler, Golonaden, Kegelbahn, 
Wintergarten, großem Saal, ſechs 
Fremdenzimmern ꝛc., ſchönſtem und 
ſchattigſten Garten der Stadt, vom 
1. Januar k. Is. ab anderweitig zu ver⸗ 
pachlen oder eventl. un er ſehr günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu dem 
Grundſtück gehört eine vollſtändig ein⸗ 
gerichtete und im Betriebe e 
Gärtnerei, welche vom 1. Oktober d. J. 
frei wird, ſowie ein großes Stück Land, 
worauf der ſtädt. Schweinemarkt abge⸗ 
hallen wird. Beides kann mit übernom⸗ 
men werden. Selbſtreflektanten wollen 
ſich wenden an die Grundſtücksbeſitzerin 

Frau Wwe. M. Werſche, 
Kulm a / W 


Eine Gaſtwirthſchaft oder 
Materialgeſch. m. Schauk 


wird vom 1. Oktober d. Is. oder 
päter zu pachten geſucht durch (261 
Franz Wach, Klentzkau b. Soldau Dpr. 


Meine Gaftwirdhicaft 


a. d. Konitz⸗Bruſſer Chauſſee, 9 Kilom. 

von Konitz, mit 40 Morg. Land und 

9 Morg. Wieſen, beabſ. ich wegen 

Uebern. . 3 1. Berlin fof. z. verk. 
l. Laß, Klad au b. Konitz. 


Eine = illa beſtens eingeführte 


Deſtillation u. 


Liqueurfabrik 


in einer größeren Provinzialſtadt, Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 40000 Mark erforderlich. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7 durch die Expedition des Ge⸗ 


jelligen erbeten. 
Meine Schaulwirthſchaft, 


mit 16 Mrg. Land, 3 km von Thorn, 
wiſchen gr. Kaſernen belegen, bin ich 
3 verk.; auch kann ein Gärtner 
3 Mrg. Land u. Wohn. f. 300 M. jährl. 
auf 10 Jahre pachten. H. Krüger in 
Nen Weishof bei Thorn. (9673 


Gut m 


von 1200 200 Morgen zu kaufen gef. fü für ein⸗ 
etragene Schulden mit tefter. Hypothek. 

ffeirt w. brieflich mit Auſſchrift 83 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Ein in Hinterpommern belegenes 
Rittergut, 10 Kilometer von einer Pro⸗ 
vinzial⸗ Stadt entfernt, mit 4600 
Morgen Flächen ⸗ Inhalt incl. 320 
Morgen Wieſen, 600 Morgen Wald, 
einer neu erbauten Brennerei, Ziegelei, 
vorzüglicher Jagd, prachtvollem Garten 
und altem Park, ſehr geräumigen: Wohu⸗ 
hauſe und großen Wirthſchaftsgebäuden 
in tadelloſem Zuſtande, gutem todten 
und lebenden Inventar, ſoll für 400000 
Mark bei 100000 Mk. Anzahlung ſofort 
verkauft werden. Näheres au erfahren 
durch den den Bürgermeiſter in Polzin. n Polzin. 


NMittergut 


12000 Mrg. groß, mit ſchönem Garten 
und Inventar zu kaufen geſucht für 
heren ue Hypothek ohne Anzahlung. 

Offerten werden briefl. m. 8 u. 
Nr. 87 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Windmühle 


mit guten franz. Steinen iſt zu verkaufen. 
271) Plonchaw b. Gottersfeld. 


Cine ſehr gute Pachlung 


ungefähr 1000 Morgen Areal ſoll an⸗ 
derer Unternehmungen halber abgegeben 
werden. Oſſerten unter Nr. 191 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


12000 Mark 


werden nach 19650 Mk. Landſchaft auf 
einer Befigung mit vorzüglichem Boden 
zu 5½ % zu leihen gefucht. Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 193 L 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


900 000 Mk. Süftsgelder 


nuf gute Mühlen ꝛc. in den * re 
bezirken Marienwerder und Bromberg 
auszuleihen. Hein, Subdirektor, Tg 
(Rückporto erbeten), 0853) 


33 


Suche! Suche! 


Stell. als verh. Nhat nſp. auf einem 
Nebengute zu Neujahr 1892. 
in 39 J. a., ev., 22 J. Landw., 
noch in unge. Stellung, off 
ich 4000 Di. guten Boden felbfift. & 
BIN: Gute Zeugn. ſteh. & 
zur Seite. Off. bitte u. G. K. 
1000 poſtl. Yautenburg einzuſ. 


Sees 


E. jung. 
in allen 


verh. Gärtner ohne Fam, 
weigen d. Gärtnerei u. in 


J Kulturanl. bewand., ſucht, geſt. auf gute 
Zeugn., v. 
einem une 
Fuhrich, 
erbeten. 


Martini ab Stellung auf 

Offerten an 

Strasburg Wpr. 
(286) 


Eine feine deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft ſucht einen ge⸗ 
bildeten Herrn m guten 
Umgangsformen, der 
lauplſächlic für die Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ Abtheilung (aber auch für 
Lebensverſich.), bei ſehr hohen Pro: 
viſionsſätzen als Acquiſiteur in 
Thätigkeit treten will. Sobald 
Leiſtungen befriedigen, erfolgt feſte 
Anſtellnng. Jüngere Herren, die Luſt 
und Liebe zum Verſicherungsweſen haben, 
wollen Meldangen mit kurzem Lebens⸗ 
lauf unter Nr. 295 der Expedition des 
Geſelligen ei einſenden. 


Hauslehrer 

cand. theol. oder phil, wird 92 238 
Nähere Auskunft ertheilt 299 
F. Grauer, adler 

In Chwarsnau bei Alt Kiſchau 

Wpr. wird bei 3 Kindern von 8 bis 12 

Jahren ein (228 


Kandidat 


der Theologie oder Philologie von ſofort 
geſucht. 


Einen Bantechniker für Hoch⸗ 
bauten ſucht die Königl. Kreisbauin⸗ 
ſpeltion in Graudenz. 


E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
ſ. perman. für ſeine umfangreiche und 
coulante Kundſchaft, jed. nur ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten u. Drogniſten. Perſ. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ 
liegender Qualifikation al wickle. Lehr⸗ 

linge ſ. ſtets in größerer Anzahl. 


—— — . — (250) 


Einen tüchtigen Verkäufer 


ſuche per 1. Auguſt oder 1. Sept. für 
mein Tuch: u. Manufakturwaaren-⸗Ge⸗ 
ſchäft. Polniſche Sprache erforderlich. 
Gehaltsanſprüche u. gerne erbeten, 
(251) W. Bärwald, Lyck. 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren = Geſchäft kann von ſofort 
oder 1. Auguſt ein durchaus (218) 


lüchtiger, flotter Verkäufer 


der der polniſchen Sprache vollſtändig 
müchtig iſt, 1 
B. M. Bernſtein's Sohn, 
Neumark Wor. 


POT — 
SGG 
Per ſofort oder ſpäter findet ein 
junger Commis G 
28 gleichviel welcher Confeſſion, in & 
meinem Stab: u. Kurzeiſeu⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. 
© Polniſche Sprache erforderlich. 
Gehaltsanſprüche mit Zeugniß⸗ 
copien eibittet. (163 
Ferner finden 
Loder 2 Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen 


& Stellung. 


& laum, ee 8 
.. Oſtpreußen. 


Sosse? 


Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann 
und 
einen Lehrling 
gleichviel welcher Confeſſion, der polniſch. 
Sprache mächtig, von ſofort oder 15. 
Auguſt cr. ab. 34 

Leopold A. Littmann, 
ä 
Stanislaw Frankowski, Bar⸗ 
ier und Friſeur, Inowrazlaw, ſucht 
von fofort einen jungen, tüchtigen 
Barbiergehilfen. 
Lohn monatlich 18 Mk. und freie Sta 
tion. Rei Reiſekoſten werden erſtattet. 90 
Ein tüchtiger 
Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe 
findet u fofort oder ſpäter angenehme 


Stellun 
Theodor Salomon, Friſeur, T 8 


1 oder 2 tüchtige 276) 
Klempnergeſellen 
Sehe dauernde Beſchäftigung bei hohem 


55 Henfel, Neuenburg Wpr. 


Tächlige Maurergeſellen 


* 8055 = * bei 
Maurermeiſter, 
(00% = a K vous 


— 


aks ert m cn U 


© fäſſer in der 


d ee leder Stellenf: 
4 es seta tetei 
General. 1 Berlin 12 


3—4 Böttchergeſellen 
finden dauernde ehe iftigung auf Bier⸗ 
Groß⸗Böttcherei von 
Gorris, Oſterode Opr. 
Daſelbſt ſind ca 60 bis 70 Schock 
trockene, eichene Speichen und 4 3 
roth Buchen ⸗Nutzholz, 1 Mtr. 


& Centimtr. lang, zu Felgen 6 


preiswerth zu verkaufen. 


Einen ordentlichen (164 
Seilergeſellen 
ſucht von ſogleich Wel. Seilermſtr. 


in Rieſenburg. 
Ein tücht., verheirath., evangeliſcher 
Stellmacher 
wird zu Martini d. J. für Blyſinken 
bei Hohenkirch bei perſönlicher — 
ſtellung geſucht. 
Dach decker⸗Geſellen 
finden ſogleich dauernde Beſchäftigung. 
Chriſtburg, den 9. Juli 1891. 
Schulze, 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter. 
3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, finden Beſchäftigung 
bei gutem Lohn oder Akkord. (62) 
Braufewetter, Tiſchlermeiſter, 
Dt. lau. 


Zimmerlente 


erhalten ſofort bei hohem Lohn Be⸗ 
ſchäft gung. Franz Bäſell, * 
meiſter, Culmſee. 36) 

Ein verfſekter . 

Wagen⸗Lackirer 

bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be⸗ 

ſchäftigung bei S. Lewinſohn, 
Strelno. 


0 


ee 7 


Ein kücht. Maſchinenſchloſſer 


findet als Monteur fofort dauernde Be: 
ſchäftigung. Meldung erb. Brom beiſg, 
Eliſabethſtr. 22 pt. I. Perſönlich oder 
ſchriftlich N 


— GL LG ZZ DL 


Ein Maſchinit 


zur Daurpfdreſchmaſchine, der feine Be⸗ 
fähigung durch Zeuguiſſenachweiſen kann, 
ſofort geſucht. Gudopp, Bromberg, 
Berlinerſtr. 18. 

Zur Führung eines Dampf⸗ Een 
Apparats ſucht ein (25 

Maſchiniſt 

von ſogleich Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Adr. an Guſtav Thiel, 
Danzig, Mottlauergaſſe 2 erbeten. 


Ein Maſchinenſchloſſer 
erhält bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei C. Schmalfeldt & 
Reich in Chr iſtburg. (9932 


In Mendritz bei Groß Leiſtenau ——— 
zu Martini geſucht: (269 


1 tüchtiger Schmied 


der Lokomobile führen kann, 


2 verh. Pferdekuechte. 


HnIIFIHNUTHN 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vertins er ae Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. 

merſtraße 90/91. 


Berlin 8.-W., Zim⸗ 


(8955) 


Suche von ſofort einen unverhei⸗ 
ratheten praktiſchen auſpruchsloſen 
Brennereiführer 
der auch in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß. Gehalt nach Uebereinkunſt. 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurückge⸗ 
ſandt werden, erbittet Scheumann, 
Waldburg bei Friedrichshoff i. Opr. 


Einen 2. Beamten 
der mit der einfachen, eigen 
lichen Buchführung vertraut ſucht 
von ſofort oder ſpäter Dom. 10 % 8 
bei Argenau. Gehalt 300 Mk. und 
freie Station excl. Wäſche. (9848) 


In Balzen bei Oſterode Oſtpr. 
findet von ſofort ein tüchtiger, zweiter 
Beamter 
Stellung. (171 

Suche einen deutſch und 11805 
* jungen (190 
Wirthſchafter 
der eben ſeine Lehrzeit beendet hat. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft und perſönliche 
Vorſtellung bevor Sch 


Wonno b. Schwarzenau Wpr. 
Aſcher. — 
Ein zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
— ai der Ka > gut 3 
findet zum 1. September le 
Sana 1 Wee bei Er. 
Leiſtenau in Weſtpr, 


18 traute, tüchtige 


Ein Wirlhſchaftsbeaunter 


300 Ma ar zus b. . find et 
a zum 15. Augu in 
Kontken per Mien o 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 


Wirthſchaftsinſpektor 
geſucht, Gehalt 300 Mark, in Pruſſy 
bei Brieſen Weſtpr. (85) Kraaz. 

Ein zweiter (97) 

Wirthichaftsbeamter 
findet zum 1. Oktober Stellung. 
Oartſchin b. Wayne (Kr. Zum). 

Suche für mein Rittergut im Kreiſe 
Graudenz ite tüchtigen, zuverläſſigen 

zweiten Beamten. 
Gehalt 400 Mk. bei freier Station. 
Off. u. Nr. 131 a. d. Exp. d. Bl. erb. 

Dom. Mortung bei Löbau Wpr. 
ſucht von ſofort einen thätigen, pflicht⸗ 
treuen, beider Fin pektor mächtigen 

Hofinſpektor. 
Gehalt 300 Mk. (39 
Die Guts adminiſtration. 
Victorows b. Rehden ſucht noch 


4 Männer u. 8 Mädchen 


bei hoben Lohn und Deputat zur Ernte. 
Auf Dom. Bogutſchau b. Melno 
finden zu Martini mehrere (132) 
verheirathete Knechte 
mit und ohne Scharwerker Stellung 
bei hohem Lohn. 


Einwohner und Pferdeknechte 
finden bei hoben feſten Löhnen zu 
Martini cr. Stellung in 5 
bei Melno. (9817) 


Zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei ſucht von fofort od. fpäter 
(8836h ; hun. 
Für mein 55 eine, 
Delikateß⸗, Deſtillations⸗ u. Eigarren⸗ 
Geſchäft fuche 1 baldigen Autritt 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. (9363 
Hermann Kienaſt, Schneidemühl. 
Von Anfaug Auguſt ab werden 
in Joſephsdorf Kreis Kulm 5 
einige kräftige (18 


Tagelöhner 


gegen 1,50 bis 1,75 Mark (mit 
= Stufe 2 Mar), Tagelohn, Eſſen und 
Schlafſtelle angenommen. Freiſchein u. 
Quittungskarte ſind mitzubringen. 


Lehrling 
polniſch ſprechend, ſucht für ſein Kolo⸗ 


nial⸗ und Materialwaaren Geſchäft 
H. Mehardel Nachfl., Me we. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche von ſofort für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
Albert Biswanger, Nakel (Netze). 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillatlons⸗ Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 233) 
Herman Dann, Thorn. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für fein Manuufakturwaaren⸗Geſchäft 
per ſofort (273 
©. Lewinnek, Berent Wpr. 
Brennerei. (168 
Zum 15. September d. Js. ſucht 
einen Eleven die Brennerei⸗Verwaltung 
Kopitkowo per Czerwinsk. Knuth. 
Wir ſuchen für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſ ſchäft zum 
ſofortigen Einttitt (167 
einen Lehrling 
mit guten Schulkeuntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
Gebrüder Leß, Mehlſack. 


BRERERTRBREHER 


Eine, mit der Branche ver: 


(225 N 

2 Verkäuferin 
die fertig polniſch ſpricht, kann 
vom 1. September in meinem 
N Putz⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Geſchäft eintreten. 
* 
* 


Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Zeugnißabſchriften u. 
Photographie erbeten. 

Max Kiewe, Brieſen 
Weſtpr. 


% 
. 
Eine tüchtige Verkäuferin 


die auch im Maſchinennähen bewandert 
ift, moſaiſcher Confeſſion, findet per 15. 
Auguſt in meinem Manufakturwaaren⸗ 
Ge 8 1 Stellung. (5 
L. Lehmann, Liſſewo Wpr. 


Eine Wirthin 


erfohren in der Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
aufzucht, ſowie im Kochen und Backen, 
ſucht zum 1. Auguſt b. 180 Mk. Gehalt 
Dom. Breitenfelde d. Hammerſtein. 


Stütze der Hausfrau 


aus guter Familie, ca. 30 Jahre alt, 
ſelbſtthätig, mit der inneren Wirth⸗ 
ſchaft ſowie Federvieh⸗ u. Kälberaufzucht 
pause vertraut, zum 1. Oktober ge⸗ 
ind Familienar chluß. Offerten mit 

einem Lebens! lauf und Zeugnißab⸗ 
Er ften find unter Nr. 162 an die 
pedition des Geſelligen au richten, 


& 
R 
88 
3 
3 
R 


uche 


ann 


1 5 Mädchen 
1. — 5 1* m! für m. 

u. Saas welches Marta 
fein muß und zur Stütze der 1925 
0 eignet, auch der polniſchen 

kundig fein muß, bei fr. Stat. u. Ham- 
Anſchl., Damen mof. Hauben erh. den 
Vorzug. Philipp Hir ſch, Strel no. 


Suche per 1. Oktober cr. ein 


gewandtes Mädchen 


für Alles, welches mit der Wäſche ver⸗ 
traut ſein muß. Lohn 36—40 Thaler. 
Gefl. Anerbietungen nebſt Zeuge 
abſchriften erbittet 249) 
Frau O. Eichwald, Sue 

n Holſtein. 

Ein tüchtiges 
junges Mädchen 
zur Hilfe = Laden und in der Wirth⸗ 
ſchaft, p. 1. 7 kann ſich melden del 
einrich, Bäckermeiſter, 
art 


Suche zum September ein anſpru 
junges Mädchen 
das Hausarbeit zu übernehmen, Kinder 
zu beauffichtigen hat und der Hausfrau 
auch ſonſt hilfreich zur Hand geht. 
u 1 5 (280 
Frau Werth, Gr. Werder 
b. Dt. Elan Wpr. 

Zur Stütze der Hanssen Mitte 
Auguſt, wird ein älteres 

anſtändiges Mädchen 
vom Lande geſucht. Daſſelbe muß die 
Küche verſtehen, Stubenarbeiten mit Über⸗ 
nehmen, auch ſchneidern können, Übers 
haupt ſich vor keiner Arbeit ſcheuen. An⸗ 
faugsgehalt 120 Mark. Offerten mit 
Zeuguißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 175 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Deſtillatious⸗, Schaut, 
Matcrial⸗ und Spiritus⸗ Geſchäft ſuche 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ein 

Lehrmädchen 
der poln. Sprache etwas kundig, gleich 
welcher Confeſſion, aus auftänd. 2 
ſogleich zu engagiren, 10 
A. Dobrachowski, Gollub Wide 

Suche zum 1. September reſp. 1. 
Oktober zur Erlern ung der Wirſhſchaft 
und Stütze der Hausfrau ein 


junges enn, 


Mädchen 3 


aus 5 Familie, (41 
Dom. Gr. Malſau, Kr. Dirſchau. 
Helene Tempel. 
Zum 1. Oktober ſuche ich eine in 
Küche und Landwiribichaft erfahrene 
Wirthin. 


Gehalt 150 Mk. (291) 
Dom. Straszewy b. Kielpin Wpr. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 
findet ſofort oder zum 1. e 8 
are Stellung bei 

G. Roſteck, Roſenberg Weile 


Seebad Zoppot. 


Zum 1. Auguſt cr. werden einige 
elegant möblirte Zimmer mit voller 
Penſion von 80 Mark monatlich auf⸗ 
wärts, frei. Verſetzungshalber komfor⸗ 
table Familienwohnungen von gleich, 

9500 


) auch 1. Oktober cr., bei 


Wilhelm Hoffmann, Bismarckſtr. % 


In meinem 3m 5 on og 
eventl. vom 1, Oktbr. d (17 


ein Seihäflslofnl 


nebſt Kabiuet zu vermiethen. 
Joſeph Sternberg, Dirſchau. 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21%, 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht fofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beauſprucht. Nicht anonyme Off. 
erbeten „Nedlich“ Poſt 12 Berlin. 


Reiche Heirath. 
Abſolute Diseretion. 


3 Für zwei hübſche, junge 
chriſtl. Damen aus beſter Fasz 
milie, m. nachweisl. Baarver⸗ 
mögen von 450000 und 
800 000 Mark, ſuche ich ges 
eiguete und feine Perſönlich⸗ 
keiten in guter, augeſehener 
Rofition. Nur Offerten 
von hierzu berechtigten 
Selbſtreflektanten mit ge⸗ 
nauer Klarlegung der Vers 
hältuiſſe, Photographie, Rück⸗ 
— porto und voller Adreſſe bes 
D- antwortet direkt (8604) 


Adolf Wohlmann in Sresian, 


Eruſtſtraße 6, II. 


Ein Landwirth. 32 Jahre alt, 
Adminiſtrator eines Gutes, wünſcht ft 
mit einer gebildeten, vermögenden, evan⸗ 
geliſchen Dame zu verheirathen. 
Damen reſp. junge Wittwen im Alter 
von 20 bis 30 Jahren wollen gefälligſt 
Offerten nebſt Photographien, unter Zu⸗ 
ſicherung ſtrengſter Diskretion, unter 
Nr. 61 der Expedition des Geſelligen 
einsenden. 


r Reelle Heirath. ug 

Suche f. mein. Neffen, kath. 900 Thlr. 
Verm., paſſ. Partie. Auch Einbeiratb. 
in Laud⸗ od. Ga wirthſch. Wittw. n. 
ausgeſchl. Reelle Off. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 9810 durch die Exped. des Geſelligen 
erbeten. Diskretion Ehrenſache. 


Chem; err Vehsnchsktätfon 
111 Hantke & Dr, Sirassm: 


185. Königl. Pronse. Tosterie/Könjg] Preuss. Staats-Lotterie 


önigsberg i/Pr., Kneiphöf. Langgasse, 


nterſuch. von Wäͤſſern, ſämmtl. gewerbl. ierzu verſende Antheile: 
1 . D E rr el Da naar er 
4 . 50. 1 Mk. 75. 1 Mk. 50. 1 Mk. 75 Pf. chung 1. Klaſſe, am 4. und 3. Auguſt er. 


. is. f. Hygieine. 
Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Wa in En u. mikroſk. Arb. 


A been. Ori ginalloose 56 an. es Mk. 14 Ml % A, 
Risengiesserei u. Maschinen-Fabrik af se e et,] 2 mie, 30 1 e 28 11 


— Porto und amtliche Lifte 50 Pf. eu 


Zu allen Klaſſen ift bee ale gleiche Betra u 3 ö (89 
Deneken &Haensch, prenau] voilloose | ge ng en = 


Oefen 


weiße und bunte, empfiehlt billi 
(8749) Po dorf, Wem ate 2 


Zur Jagd 


empfeble unter Garantie für vor⸗ 
züglichen Schu: Centralfeuer⸗ 
Doppelflinten von 27—200 Mark⸗ 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 
— 30 Mk., Teſchings 
von 5 Mk, Revolver von 4 Mk. 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 46 
14 Hk. 7 Ak. 4 Ir. 


Voll- u. Horizontalgatter ä 3 
in verschiedenen Grössen und > be Leo Joseph, Bankgeschäft Berlin W. II, Potstanerf. 1 


sonders auch Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne gro 
Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können, 2 


1 ahme ganzer — _Feinste — bil * 2 185. Kgl. Prousa. Lotterie. 5 
RE A A 8 8 N I. Klasse 4. und 5. August. =. 


für alle „ 


an. Teilzahlung geſtattet, Preis⸗ N 5 
“= 3 Ilierzu versende ich Antheile: (9624) 

12 ara al (7230) Speeinlität: ½ A 14 Mt.; ½ à 7 ME; ½ à 8,50 Mt.; ½ 4 1,25 Mk; % 4 1 Mt. 
Wald Peting P f erd e- R ec h en 8, Porto u. amtl. Liste 80. Pf. a8” Jede Klasse gleicher Betrag. 
2 3 mit Original- Amerik. Stablzinten J. Rosenberg, Bank-Geschäft, 
rr En Syſtem: 75 BERLIN S., Kommandantenstr. 51. 


3 Prospecte gratis. 


Harmoniums 2 zu re Theil 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franco-Probe- 


EN sendung bewilligt. — Preislisten u. Di 
58 >anos stehen zu Diensten, (8761) 

25 F Georg Hoffmann, 
RLIN SW. 19, 


A 20. 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗ Fabrik 
Eduard Dehn 


„Tiger“, „Hollingsworth“ u. Heureka“. 
D. B. P 5 


Spezinlaryt Dr. med. ir > 

alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 

ibs⸗, Frauen: u. Hautkrankheiten 

Bee Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchnell; 

wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 

Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 

VBorm., 4—6 Nachm. Auswärts 

mit gleichem Erfolge brieflich. 


A 
— —— == — = 0 9 Mafchinenfabrik und Refelfcmiehe, 


. Reparatur-Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. x empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und a 
(61 


Ferner: (3105) 


nu Puck-Bechen ne: 


5 Palent Ventzki 2 
mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. = 


Für die 


3 ; RR Ä 8 En = l Fi Kleb 5 ppd 4 

* „ Speeialitüt: 3 oppellagiges Klebepappdach 

Herten Bulöbefiker „ Getreide-Reiniyungs-Maschinen einfaches A Leiſtendach. 
Ein neuer Thürverſchluft nis oberem und unterem Schüttelwerk einfaches Klebepappdach, 


und 18 Sieben. 
Ferner ſogenannte Vetsch auer 


Reinigungs = Mafdinen 


fowie 


(Deutſches 1 für 
alle Hausthüren, Scheunen, 
Thore, Stall: u. Futterböden⸗ 
Türen. (9928) 

Einfach und praktiſch! Sie 
Ein Druck am Griff nach f f 2 , fen wir 
„Ein Drud am sr nc - Wind: oder Bodenfegen. Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


ſchlioßt die eine Thür; der ab⸗ | Br e. 1. de. mi u. franto. N 8 Sämmtliche Arbeiten 
galt Griff mit 1 "IR EEE TEE, EB - j Werben zu zußerſt billigen Sätzen unter Tanejägeiger Garantie zur Ausführung 


m | Prenssische. 185, Staats- f- alert. 


Ip ni — ebe 1 der Gabe 1 ee nn | 
0 000 Gewinne, jedes 2. Loos gewinnt, 
Hanptgewinne: 600 000, 254300 000, 254150000, 254100 060. 


ſchwer nachzumachen iſt. — 
Alſo kein Vorlegeſchloß, keine 
Ziehung am 4. Auguſt 1891. ug 
Hierzu gebe ich: 96150 


Krampen, kein Ueberfall mehr — 
alle die vielen Schlüſſel fallen 
fort; der abziehbare Griff dient 
Originalloose „ M. 140, / M. 70, / M. 35, / M. 17,50. 
8 Die Looſe gehen dauernd in den Beſitz der Käufer über und find” von 
| demfelben bei den auf den Looſen bezeichneten Kollekteuren zum amtlichen Breite Ep EHE 
1. * 


als Schlüſſel. — Preis pro 
Doppelthür, je nach Qualität, 
weiter zu erneuern. 5 Pre | = Re * 
J Ariei in N i reuss. SS. Lotterie 1A 
Originalloose auf Depotschein . N 56, I 28, N 14p. cl. Originalloose (anf Depotschein): ½ 56 Mk., 1% 28 Mr 7 14 Mk 


6—12 Mark. Meldungen an 5 
Autheilloose / M. 7, /1 MH. 3,50, / M. 1,75, /. M. 1. Antheile: % 7 Mk, ½ 3.50 Nk., ½ 1,75 Mk, ½ 1 Mk. 


Holzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer duch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 


N Fischer, Er 


Markneukirchen in Sachſen, 


liefert unter Garantie alle Arten Blasinſtrumente 
von Meſſing u. Holz Violinen, Cello, Bäſſe, 
Zithern, Gnitarreu und Saiten, auch alle Arten 
Trommeln ꝛc. ꝛc. 
Preisliſte gratis und franco. 1970, 


A. v. Kutzschenbach 
Maſchinenfabrik 
in Nlewe. 


Alle Sorten U 


een 8 5 gleichen 1 1 Porto Ba K 55 1 Fi — Bank- 3 ze . Goldberg Rn 22. 

eureka⸗Rechen M I IN | ‚Baukgeschäft, | | pP | 

Puck Mechen 058 II. rankel Jr., Beriin W., Friedrichstr. 65. 8). Ko kes. Nfaals- ‚otterie 
(Patent Ventzki-Graudenz) (9686) Wichtig für Raucher! = Ziehung 1. Kloſſe 4. und 5. Auguſt 1891. ug 


aus beſtem türkiſchem Tabak, ruſſiſche pro ri 
Ci aretie 100 Stüd1,20,1,50,3 Mt. türkifche 1,50, P 

2, 3, 4 Mk., egyptiſche 1, 80, 3, 4, 5 Mk., Frlginalieese 7ę 

ver ſendet z. Fabrikpreif en. (Breisliſte frei.) ohne Rückgabe 120 Mk. 80 Mix. 25 x. 12 Mk. 50 Pf. 


Cigaretteufabrik „Stambul“ (E. Böwer), Berlin N., Weißenburgerſle. 60 Originalloose 
Vorzüge: ff. Aroma, 1 ; billiger als in Geſchäften. Viele Anı erkennungen. auf Depoſit⸗ Scheine 55 Mk. 28 Mk. 14 ur, 7 Mk. 


Antheile g go, 30, 2.25. 1.5 1.0 1 Mk. 
Carl Beermann, Bromberg, 


— Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 Mark. 
empfiehlt 


Georg Joseph, Berlin C., Jidensirasse 14, 
Coronlo⸗Grasmäher Ar. 2, 


Telegramm - Adresse: Dukatenmann. 
Dr. Spranger’fder Lebensbalſam 
i ter, jest exiſtirender Grasmäher! Rol h 
e ee Ourgewebe ee dee u d 


abri nen 5 Be 
Massey, felbfiabwerfende Getreide-Mäher, 1 ue de e e eee ele ce 
Nassey’s Coronta⸗ ie Sin) 2 Binder. 


Roßwerke genie Mark 600,000, 2 x 300,000, 2 x 150,000, 2 x 100,000. 


Dreſch⸗Maſchinen 
Häckſel⸗Maſchinen und 


Reinigungs maſchinen 
offer irt 


A. Werner 
Briefen Weſipr. 
die weltbekaunte u 

Settfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, borzüigl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 ur [2652 
Salbdanten, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pd. "Dt, 1,75, 

beite — 1 das Pfd. Mk. 2.75. 


preiſen 63) u. Genickſchm. üebermüd, Schwäche, 
Eüuard Dehn, Di. elan R m 
— 4 Armor Fabrik. Fabelhaft billig !! 


Von dieſen Daunen genügen ir 16 Tausend Meter 
11 en Oberbe liſch! Ueber 8 g 
E W 25 Bedruckte rein seid, Tonlards 
Voll⸗ N 9 n ee ne 77 h 

Ex ollmoussellne verse Arben 

Carbolineum kommen! 85 4 das Meter nur 1,50 ME. 
ne alan Dauerhaft! Gebrauch. 109 E-. . Ster, Hannover. 
Eduard Dehn, Ot. Eylau, 5 eg Rr. 2 2313) a ee 
Dachpappen⸗Fabrik. (6% N N 10 Birkenbalsam-Seiſe laninos, Ohne Anzanı. a 16 IK. 


monatl. Kostenfr. 4 wöch. Probesend. 
von Dr. Pieper & Flatau, Charlottenburg, Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
ist wegen ihrer vorzüglichen Bestandtheile ; 9.2 
allgemein beliebt. Die Erfolge, welche mit 2 gebrauchte, Spferb. (2137 
0 


e Danpf-Drefhlähe 


bei Lindner & Co, Graudenz. (3000. durchweg neu aufgearbeitet, haben prelb⸗ 
7. iu se „. Haar-Tinktur. 


werth zu verkaufen 
Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar ſo ſtärkend Papp ſtreifen MW 


reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig 

keit vorhanden Ha leſe die Zeugniſſe), 1 bis uur böchſten Ju endfülle — zur 2 e bei zen wanzdächern . Maſchinenfabrik und Seefjelfchmiede. 
mehrt, wie dies altbewährte, ärztlich anf das wärmſte empfohlene Kosmetikum liefert in ieh er Weite zu Fabrikpreiſen[ 100 eleg. Vifitenkarten liefert frcos 
Pomaden u. dgl. find hierbei völlig uutzlos. — Obige Tinkur iſt amtlich ge Dt. Eylauer Dachpappen⸗fabrik, bei Einf. v. 75 S0 in Briefm. H. Renn 's 
prüft. In Graudenz nur echt bei tz Kyser, Marktplatz; in Marien Ed d Deh Buchdruckeret, S 

werder bei F. Schauff ler, am Markt, in Flacons zu 1.2. 8 Mk. 135781 uar ehn, ez ! “sınanod| mgpulpnag wanquu nn 


Preisliſten auf gefällige Anfrage. 


inge! 
ad 
Sabheringe! Carl Beermann, Bromberg. 
ür Wiederverkäufer u. Conſumenten 
empfehle ich, ſoeben eingetroffene neue 
ſchottiſche Heringe, à Tonne 20, 22, 
21 und 26 Mark, in l Qualität. 
Eine Parthie 1891er Iblen in ſchotti⸗ 
ſcher, feſter Packung, a Tonne 18 und 20 
ark und 21 Mark. Zur Probe auch 
in ½ und ¼ Tonnen. (9667) 
Danzig, Fiſchmarkt 12. 


„Cohn. 
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Sommerft 
Thäligkei, 
bis drei! 
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übrigen fi 
ſonders a 
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